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Pfingsten .
Das Fest öes Geistes und der Hoffnung.

Van Pfarrer L <fc . Dr . Heinsius , Bretten .

„Pfingsten , das liebliche Fest , ist gekommen "
, das Fest im Mai ,

an dem die holde Frühlingspracht , die ringsum ausgebreitet ist, die
Menschenherzen mit einem Hauch schöpferischen Lebens berührt , die
zwei Feiertage , an denen so viele , engen und dumpfen Arbeits
räumen entflohen , im hellen Sonnenlicht atmen dürfen ; was aber
Pfingsten sonst noch bedeutet , was dieses Fest des Geistes und
der Hoffnung eigentlich sagen will , das wissen nur Wenige , und
die Bitte um den Schöpfer Geist , die aus den ältesten Zeiten der
Christenheit zu uns herüberklingt , ist Unzähligen fremd und unver -
stündlich geworden . Und doch ist Pfingsten unter den großen Festen
der Kirche gerade dasjenige , das in unmittelbarster B e -
Ziehung zur Gegenwart steht . Pfingsten weist nicht rück
wärts auf ein großes Geschehen in der Vergangenheit , — auch das
Pfingsterlebnis der ersten Jünger in Jerusalem ist nichts Ein >
maliges , sondern etwas , das jedem Geschlecht von neuem widerfahren
soll , — es ist vielmehr der stärkste Ausdruck dafür , daß der Glaube
nicht von der Vergangenheit lebt , nicht von einer noch so großen Er
innerung . Der Glaube braucht Gegenwart und Zukunft , Verbin
dung mit dem lebendigen Gott , der allen Zeiten gleich nahe kommen
kann , und Pfingsten ist nichts anderes alsdas Fest des
lebendig gegenwärtigen Gottes , der mit seinem schöpfe-
rischen Geist die Zeiten durchwaltet und die Menschheit seinen letzten
Zielen entgegenführt .

Als das Fest des lebendigen Gottesgeistes ist Pfingsten recht
eigentlich das Fest der Kirche , nicht in dem Sinn freilich , als ob
der Gottesgeist je an irgend eine menschliche Einrichtung , an irgend
eine bestimmte kirchliche Organisation gebunden sein könnte , — er
ist frei und weht , wo er will , und läßt sich mit menschlichen Mitteln
nirgends festhalten , — wohl aber in dem Sinn , daß es gar keine Ge>
weinde Gottes auf Erden geben könnte ohne das verborgene und doch
so mächtige Wirken des heiligen Geistes . Er ist es , der das Werk des
Herrn Christus auf Erden weiterführt , der immer von neuem Men
fchenherzen beruft und erleuchtet ; er macht das Wort der Offene
barung immer wieder lebendig und vernehmbar , er schenkt im Lauf
der Geschichte immer neue Frühlingszeiten und schafft , daß die gött -
liche Wahrheit immer wieder die menschlichen Entstellungen durch
breche. Ohne den lebendigen Gottesgeist wäre alle kirchliche Gemein¬
schaft armseliges Menschenwerk ohne Halt und Verheißung , ohne ihn
eile kirchliche Verkündigung schwaches Menschenwort ohne Kraft und
Vollmacht . Eben darum tut es der Kirche so not immer wieder , um
den heiligen Geist zu bitten ; denn nur wenn er ihr immer von neuem
geschenkt wird , kann sie ihre Aufgabe erfüllen , hinzuweisen auf das
große Ziel der erlösten und vollendeten Schöpfung , quf den Frühlingdes Gottesgeistes , der viel herrlicher ist als alle Maienpracht der
Natur .

Im Blick auf dieses letzte Ziel , dem der Gottesgeist die Welt ent >
gegenführen will , ist Pfingsten noch mehr als das Fest der Kirche , e s
trägt eine Verheißung in sich , die der ganzen
Menschheit gilt . Das ist das Werk des heiligen Geistes , daßer die Welt heiligt , d . h . daß er sie wieder in das rechte Verhältnis
i>« ihrem Gott und Schöpfer bringt , und was dieses Tun des Gottes -
geistes bedeutet , wird vielleicht nirgends so anschaulich als in jenen
vlttestamentlichen Verheißungsworten , denen die Kirche mit vollem
^ echt eine Beziehung zum Pfingstfest gegeben hat : „Ich will meinen
^ eist ausgießen über alles Fleisch , ich will Wasser gießen auf das
Durstige und Ströme auf das Dürre , ich will mein Gesetz in ihr Herzgeben und in ihren Sinn schreiben , ich will ihnen ein neues Herz
^nd einen neuen Geist geben , ich will das steinerne Herz aus ihrem
fleisch wegnehmen und ihnen ein fleischern Herz geben .

" Das ist es
!a , wonach wir verlangen , Ströme auf das dürre Land , neues Leben°us schöpferischer Unmittelbarkeit . Wir kommen aus einer Zeit her ,

| iv ; Ie ganz und gar hingegeben an die sinnlich sichtbare Welt , den Glau -
J °cn an den Geist verloren hatte , und wir empfinden es heute tief« >e unfruchtbar und arm unser Leben ist. so lange ihm die Verbin -

ung mit dem göttlichen Lebensgrund fehlt . Getrennt von dieser
lchöpferischen Lebensquelle wird das Menschenherz in der Tat „stei -
^ ern "

. hart , lieblos , eingeengt auf einen kleinen Bereich felbstsüchti -
«er Gedanken , verschlossen gegen die andern , die sich selber wieder in

Mauern ihrer Eigensucht einschließen . So entsteht TrennungUder Trennung , so wird das Leben kalt und leer , eine Wüste ohne
^ vsfnung . Wir wissen alle von diesem steinernen Herzen in unserer

«1̂ Un ^ n?' r roi ^en auch , daß kein Menschenwort und kein noch10 hoher sittlicher Idealismus dies steinerne Herz erweichen kann .
^ Es gibt nur eine Macht in der Welt , die uns
. Renschen im Innersten umwandeln kann : Das ister lebendige , schöpferische Gottesgeist , der das' nnerne Herz aus unserer Brust w »gnehmen und uns ein „fleilcher -s Herz geben will . Wir sagen vielleicht besser ein ..menschliches "
itix 3

r ? enn 011 bies taIte ' harte , feindselige Wesen , all diese Mauern
Schranken sind ja im Grunde etwas Unmenschliches , das wie

. n fremder Bann auf uns liegt . Wo der Geist Gottes weht , da muß
jS Ursprüngliche , das Kindliche , ja das Eotteskindliche im

menschen herauskommen , und dann gibt es eine ganz andere Lebens -
öuk ■

" cr ^ cinen auch die Gebote Gottes nicht mehr als ein
uSerllcher Zwang , sondern sie werden erkannt als das . was sie

Qli
r

• a ' s Lebensgesetz '̂ , als Gottesordnungen , auf denen
. ein sich ein Leben in Fruchtbarkeit , in froher Gemeinschaft ent -'°Uen kann .

Denn das ist ja vor allem das Werk des Gottesgeistes , daß er' J aus der furchtbaren Einsamkeit des steinernen Herzens erlöst ,
p« £ Uns frei Zur Gemeinschaft mit Gott und mit

Menschen . Der heilige Geist ist kein Geist der Tren -
tß

" " 0 . er will nichts wissen von all den Schranken der Klassen ,
iicki / en und Konfessionen , die wir Menschen unter einander ausge -
Zd? . haben . Er will vielmehr die zerspaltene und verfeindetenichenwelt , die sich selber in Haß und Neid verzehrt , zu einem»en Lebensgebilde umschaffen , zu einem Volk , in dem Gott Herr¬

'

schen kann . Und es gibt keine großartigere Lösung all der Zerrissen -
heit . unter der wir leiden , als jene Königsherrschast Gottes , von der
es gilt : „Ich will mein Gesetz in ihr Herz geben und in ihren
Sinn schreiben , und sie sollen mein Volk sein , so will ich ihr Gott
sein .

"
Das alles ist bei Menschen unmöglich , das alles kann nicht als

Ziel menschlicher Entwicklung erreicht werden , aber eben darum
ist es von der größten Bedeutung , daß über unserer Welt voll
Lebensnot . voll Haß und Zwietracht , über dieser Welt , die sich
selber nicht erlösen kann , das Licht dieser göttlichen Möglichkeit
leuchtet . Bei Gott ist alles möglich , fein Geist kann eine verwüstete
und erstorbene Welt zu neuem Leben erwecken , und daß wir immer
wieder Pfingsten feiern dürfen als das Fest der größten Hoffnung ,
ist ein Unterpfand dafür , daß es der heilige Gottesgeist endlich doch
gewinnen wird über allen bösen und unheiligen Geist , der in der
Welt ausgegossen ist. Gott steht zu seinen Verheißungen , sein Geist
ist auch in unserer Gegenwart wirksam — wenn es nicht so wäre ,
würde die Macht der Zerstörung und Auflösung noch viel stärker
hervortreten — , daß er aber immer mächtiger sich kundtue , bis es
zu jenem Letzten und Durchschlagenden kommt , das die Welt er -
schüttelt und neu macht , das ist unsere Hoffnung , und aus solchem
Verlangen heraus können wir mit vollem Herzen einstimmen in
die uralte Pfingstbitte : »

„Komm , Schöpfer Geist !"

Denlfchlands Denkschrift
in der Minderheitenfrage .

# Berlin , 18 . Mai . (Funkspruch .) Die Reichsregierung ver -
öffentlicht nunmehr die Denkschrift der deutschen Regie -
rung in der Minderheitenfrage . Die Denkschrift umfaßt
28 Schreibmaschinenseiten und legt eingehend die Auffassung der deut -
schen Regierung über die Pflichten dar , die sich für den Völkerbund
aus der Garantie für die Bestimmungen zum Schutze der Minderhei -
ten ergeben . Bekanntlich ist die deutsche Auffassung vom deutschen
Außenminister Dr . Stresemann bereits auf der Märztagung des Völ -
kerbundes dargelegt worden . Diese Darlegungen gingen davon ans ,
daß in der Entwicklung der Völkerbundstätigkeit der Zeitpunkt gekom -
men ist , um die bisherige Behandlung des Minderheitenproblems rück -
blickend zu überprüfen und an Hand der gemachten Erfahrungen zu
entscheiden , ob sich die berufenen Instanzen des Pölkerbundes bei der
Verfolgung dieser Aufgabe auf dem richtigen Wege befinden , oder
ob es angebracht ist, in der einen oder anderen Beziehung neue Be -
schlüsse zu fassen . In diesem Sinne hat der deutsche Vertreter die
bisherige Praxis des Völkerbundes und ihre Ergebnisse einer kritischen
Betrachtung unterzogen und ist dabei zu folgenden Schlußfolgerungen
gelangt .

Es fei einmal erforderlich , sorgfältig die Möglichkelten durch -
zuprüfen , die für eine Besserung des normalen Verfahrens bei der
Behandlung von Petitionen der Minderheiten notwendig sind . Es
müsse serner geprüft werden , in welcher Weife der Völkerbund seiner
Garantieverpflichtung außerhalb des Gebietes der Petitionen zu ge-
nügen hat . Endlich sei es wichtig , eine ausdrückliche Klärung der
grundsätzlichen Frage herbeizuführen , wie der Sinn und die Tragwaite
der Garantiepflicht des Völkerbundes zu verstehen sind.

Diese Grundsätze werden in der Denkschrift der Reichsregierung
eingehend begründet und erklärt - Wie die Denkschrift selbst feststellt ,
verfolgt sie den Zweck, unter Berücksichtigung der von anderer Seite in

, der Märztagung abgegebenen Erklärungen , diese Grundsätze zu er -
l läutern und zu ergänzen ".

Freibnrgs Festtage.
Die Veranstaltungen am Samstag .

(Drahtmeldung unseres nach Freiburg entsandten üe .-Sonderberichterstatters .)

Das Fest der 15 000 Sänger , über dessen Beginn wir bereits
berichtet haben , nahm mit den beiden für Samstag angesetzten Ver -
anstaltungen einen hervorragenden Verlauf . Bis in die späten Nach-
Mittagsstunden hinein kamen die Vereine an und wurden festlich
empfangen , und am Sonntag vormittag werden Extrazüge weitere

'
Tausende von Gästen nach Freiburg bringen . DieStraßensind
in ihrem prächtigen Flaggen - und Guirlanden -
schmuckaußerordentlichbelebt , und der Festplatz mit seiner
riesigen Sängerhalle , die am Abend 15 000 Sänger aufnahm , und
dazu die großen weitgedehnten Erfrischungsräume , sind zu einem
Sammelpunkt geworden . Ueberallherrscht eine wahrhaft
fe st liche Stimmung . Zeitweise hatte ein leichter Regen ein -
gesetzt, der aber nicht störend wirkte .

Ueber den sehr anregenden Verlauf des Wettsingens bc-
richten wir im badischen Teil unseres Blattes , gleichfalls über die

erste große Veranstaltung des Badischen Sängerbundes , über den sehr
stark besuchten Festakt , der ausgefüllt war von instrumentalen und
vokalen Darbietungen des städtischen Orchesters und der Vereinigten
Freiburger Männergesangverein « . Die bedeutungsvollen Reden ,
die hier gehalten wurden , stellten unausgesprochen das Merkwort des
Reichspräsidenten von Hindenburg voran , umschrieben es auf ihre
Art , legten es aus , vertieften es , und gaben dadurch keine Fest -
Phrasen im üblichen Sinne , sondern dem Tage in Freiburg einen
würdigen , vertiefenden Widerklang . Ich meine das Wort Hinden -
burgs zijm Allgemeinen Deutschen Sängerfest : „Das deutsche Lied
ist der schönste und tiefste Ausdruck deutschen Gemütes und deutschen
Wesens ."

Und so ist dieses 10. Badische Bundessängerfest in Freiburg eine
deutsche Liedgemeinschaft für die deutsche Volksgemeinschaft .

Deutschland bedankt sich.
Der deutsche Botschafter im Außenministerium. / Danktetegramm des Reichsverkehrsministers .

Eine Erklärung Dr. Eckeners. / Was die Passagiere erzählen.
F .H . Paris , 18 . Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der deutsche Botschafter von H o e s ch hat heute in Abwesenheit des
Außenministers Briand zunächst dem Generalsekretär des franzö -
fischen Außenministeriums , Philipp Berth

' olet , und sodann dem
Luftfahrtminister Laurent E y n a c den

Dank der deutschen Regierung für die tatkräftige Hilfeleistung
bei der Landung des „Grafen Zeppelin "

ausgesprochen . Minister Eynac teilte dem Botschafter mit , er habe
die notwendigen Instruktionen gegeben , um jede Hilfeleistung bei
der Ausbesserung des Luftschiffes , wenn sie an Ort und Stelle vor -
genommen werden sollte , zu gewähren .

Reichsverkehrsminister Dr . Stegerwald richtete an den
französischen Minister für Luftfahrt , Laurent Eynac , folgendes
Telegramm :

„Von den umsichtigen und energischen Maßnahmen , welche die
französische Regierung zur Hilfeleistung für das Luftschiff „Graf
Zeppelin " auf dessen Ersuchen in Frankreich in weitestem Umfange
getroffen hat , habe ich mit großer Genugtuung Kenntnis genommen .
Die glückliche Durchführung der Landung in Toulon ist diesen er -
folgreichen Bemühungen zuzuschreiben . Nehmen Sie , Herr Minister ,meinen aufrichtigsten Dank für Ihre so großzügige und tatkräf -
tige Hilfeleistung entgegen . "

Dr . Eckener ist in einem Hotel in Toulon abgestiegen . Er empfing
einen Vertreter der Agentur „Havas " und gab ihm folgende Er -
klärung ab :

„ Niemals habe ich einen so schwierigen Flug erlebt . Wir waren
mit den Landungsvorbereitungen sehr zufrieden .

Die Befehle , die ich in deutscher Sprache vom Schiff aus gab .wurden fehlerlos übersetzt und mit einer geradezu glänzenden
Genauigkeit ausgeführt .

Sie wissen , daß das Landen eines Zeppelins stets eine schwierige
Angelegenheit ist. Ich habe erfahren , daß die zur Verfügung gestellten
Soldaten eine derartige Arbeit keineswegs gewöhnt sind . Ich bin
begeistert , wie sie ihre Pflicht erfüllten . Das größte Verdienst kommt
aber ihrem Führer zu , dem ich alle Ehre widerfahren lasse. Sagen

Unsere

Pfin gst -Bei
enthält folgende Beiträge :

Ernst Lissauer : Pfingstgedanken .

Gespräche mit einemHermann Hesse :

Stummen.

Selma Lagerlöf : Judas .

Fedor Dostojewski : Die Hochzeit .

Dorothea Hofer - Dernburg : Orchester.
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Sie auch , daß ich der französischen Marine zu großem Dank ver -

pflichtet bin /
Der Havas - Vertreter fragte : „Welche Gründe bewogen Sie zur

Rückkehr ?" Dr . Eckener lehnte eine Antwort ab .
Die von ihm beobachtet « Zurückhaltung wurde dagegen von

einem Mechaniker t<es „Graf Zeppelin " nicht geübt , der u . a . erzählte :

Als der erste Motor Uber Spanien aussetzte , wurde der Befehl
gegeben , die anderen vier Motoren in schnellere Bewegung

zu setzen .
Einer von ihnen versagte sehr bald . Daraufhin wurde die Rückkehr
beschlossen. Von allen fünf Motoren ist nur einer völlig in Ordnung .
Sie kennen unser Abenteuer von dem Augenblick an , als wir sas
Rhonetal überflogen . Sie wissen , wie uns der starke Wind von der
Fahrtrichtung fortbrachte , bis wir in eine vom Wind geschützte
Gegend kamen , in der Nähe des Meeres . Ich muß bekennen , daß wir
uns keinen Augenblick in wirklich ernster Gefahr fühlten .

Ein « der ersten Persönlichkeiten , die in Euere eintrafen , war der
deutsche Konsul Renter aus Marseille , mit dem Dr . 'Eckener ^ine
längere Unterredung hatte und dem er erklärte , dag er niemals
di« beleidigenden Aeußerungen gegen Frankreich getan habe , die ihm
in einem Teil der Presse in den Munid gelegt worden feien . Selbst
als das Luftschiff nur noch einen gebrauchsfähigen Motor hatte , sei
es niemals in Gefahr gewesen . Aber Dr Eckener habe es vorgezogen ,
Hilfe nachzusuchen , weil er wußte , daß man ihm diese bereitwilligst
gewähren würde und weil er die Passagiere in Sicherheit bringen
wollte . Er Eckener erklärte weiter , er sei angenehm überrascht ge-
wesen , daß das Landungsmanöver so glücklich sich halbe durchführen
lassen , obwohl nichts vorbereitet worden war . Das fei eine Ehre
für die fraiMsische Marine - und Luftschiffahrt . Schließlich bemerkte
Dr . Eckener : „Ich drücke meine lebhaft « Dankbarkeit aus und beglück-
wünsche den Kommandanten der Luftbasis von Cuers , sowie alle
sein« Leute . Ich danke allen , die mich so gütig aufgenommen haben ."

Die französische Regierung hat Dr . Eckener 1000 Kubikmeter
Gas angeboten , um das Luftschiff wieder aufzufüllen .

Dr . Eckener , der am Samstag abend nach Friedrichs «
Hafen reist , hofft in etwa K ? >' g« n mit zwei Maybach -
Motoren wieder zurück zu sein , um das Luftschiff dann

nach Friedrichshafen zu überführen .
Die Schäden an den Motoren werden auf gewisse Abänderungen zu-
rückgeführt , die nach der Mittelmeerfahrt vorgenommen worden
waren . Dr . Eckener betonte ausdrücklich , daß die Amerikareise
nicht aufgehoben , sondern nur aufgeschoben sei.
Auch haben sich die meisten Passagiere bereit erklärt , an dem neuen
Flug teilzunehmen .

Die Mannschaft des Luftschiffes sowie die in Toulon geblie -
denen Passagiere befinden sich im Flughafen und sind in ihrer
Bewegungsfreiheit keineswegs beschränkt . Der
Vertreter der deutschen Botschaft in Paris , Dr . Elodius , bemüht sich
augenblicklich um die Regelung der Paßangelegenheit für die
Mannschaften .

Direktor Leisler - Kiep von der Hamburg -Amerika - Linie
erklärte , daß er mit der Reise des „Graf Zeppelin " sehr zufrieden
sei . Er habe keinen Augenblick irgendwelche Befürchtungen oder
Beunruhigungen gehabt . Die Reise sei ausgezeichnet verlaufen .
Sämtliche Passagiere hätten absolutes Vertrauen und das Gefühl
der außerordentlichen Sicherheit gehabt . Völlig unzutreffend feien
die Gerüchte über Krankheiten an Bord . Keiner der Passagiere sei
während der Fahrt krank geworden .

Der Arzt des spanischen Königs , Dr . Meycais , der Leiter des
Bakteriologischen Instituts in Madrid , betonte ebenfalls , daß die
Reife ausgezeichnet verlaufen sei . Er werde unter allen Umständen
an der Amerikafahrt des Zeppelin teilnehmen . Auch er bestätigte ,
daß während der Fahrt kein einziger der Passagiere krank geworden
sei . Im Gegenteil betonte er wie auch alle übrigen Passagiere mit
außerordentlicher Genugtuung die Sicherheit und Ruhe , die an
Bord herrscht « und unterstrich die außerordentliche Leistungsfähig -
keit des Zeppelins , die sich wieder von neuem bewährt habe .

Von verschiedenen Teilnehmern der Zeppelinfahrt wird der
Verwunderung über die Beunruhigung in der öffentlichen Meinung
Ausdruck verliehen . Sie betonen immer wieder , daß die Fahrt von
neuem die Sicherheit und Leistungsfähigkeit des Zeppelins erwiesen
Hab« , der auch mit einem einzigen Motor eine glatte Landung aus
einem fremden Terrain vornahm . Die Stimmung bei sämtlichen

Passagieren sei sehr zuversichtlich gewesen . Alle Passagiere erklären ,
daß Kapitän Eckener während der Fahrt fortgesetzt mit allen Passa -
gieren Fühlung gehabt und sie über den Gang der Fahrt in allen
Einzelheiten unterrichte : habe .

Der Nordpolfahrer W i l k i n s äußerte sich gleichfalls sehr be-
friedrigt über die Fahrt . Auch er lobte die große Leistungsfähigkeit
des Zeppelins und will an der Amerikafahrt teilnehmen . Er zeigte ,
wie alle übrigen Passagiere , die größte Zuversicht für die Bedeutung
der Zeppelinluftschiffahrt .

In der Stadt herrscht seit dem Eintreffen des „Graf Zeppelin "

große Aufregung . Das Grandhotel sieht wie ein Hauptquartier aus .

Zahlreiche Pressevertreter aus allen Ländern stehen in lebhaftes
Gruppen disputierend zusammen . Kapitän Eckener und die Offizier «

halten sich den ganzen heutigen Tag beim Luftschiff auf .

Freispruch im Dujardin-Prozeh.
TU . Königsberg , 18. Mai . Am Samstag mittag verkündet «

unter lautloser Spannung des Publikums der Vorsitzende im Name «
des Volles folgendes Urteil : Der Angeklagte Dujardin wird unter
Aufhebung des Urteils des Schwurgerichtes vom 1. November 1319
auf Kosten der Staatskasse freigesproch «n.

(

Psingslpause in Paris .
Die deutschen Delegierten mit Ausnahme Dr . Schachts in der Heimat . / Die Veratungen

der Gläubiger werden sortgesetzt.
F .H . Paris , 18 . Mai . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Die alliierten Gläubiger setzten heute in einer zweistündigen Sitzung
die Beratung über die deutschen Vorbehalte und
Bedingungen fort . Sie kamen noch einmal auf die Eisenbahn -
Hypothek zurück, deren Hevaddrückung aus den zweiten Rang Deutsch-
land fordert , damit eine Hypothek ersten Ranges für die Aufnahme
von Anleihen und Krediten aufgenommen werden könnte . Es wurde
von den Alliierten festgestellt , daß es möglich sei , die Eisenbahn »
Hypothek auf dem ersten Rang zu belassen und dennoch die Kapital -
beschasfung durch Gewährung einer Vorzugshypothek zu ermöglichen .
Praktisch wäre dieses Verfahren gangbar , aber die juristische Formu -
lierung bereitet vorläufig noch Schwierigkeiten .

Im übrigen erörterten die Alliierten eingehend die Frage , ob es
ihnen möglich wäre , das deutsche Zahlungsangebot unter Zugrunde -
legung der bekannten deutschen Vorbehalte und Bedingungen grund -
sätzlich anzunehmen oder nicht . Wie vorauszusehen war , haben die
Alliierten nicht verfehlt ,

Aenderungen an den deutschen Vorbehalten und Bedingungen
zu verlangen .

Es kann als wahrscheinlich gelten , daß die Gläubiger den Versuch
machen werden , gegenüber den von Dr . Schacht geforderten Porbe -
halten und Bedingungen nicht eigentliche Gegenvorschläge zu machen ,
wohl aber eine neue „Formulierung " dieser Vorbehalte zu finden ,
die von allen Gläubigern angenommen werden könnte .

Die Alliierten diskutierten heute ferner , wi « schon in den letzten
Tagen , über die Frage der

Austeilung der deutsche« Zahlungen .
Man scheint neuerlich den Versuch gemacht xu haben , auf di « deut -
sche Abordnung einzuwirken , daß diese eine Erhöhung der Jahres -
leiftungen über den Poungschen Plan hinaus bewilligt , und der Se -
kretär Poungs , Eberstedt , pendelte zwischen dem Hotel George V, wo
die Alliierten versammelt waren , und dem Hotel Royal Monceau ,
dem Sitze der deutschen Abordnung , hin und her , um v e r s ch i e d e n e
Vermittlungsvorschläge zu erstatten , di « aber sämtlich ab -
gelehnt wurden . Die deutsche Abordnung geht unter keinen Umstän -
den über die von Owen young vorg eschlag« , en Ziffern hinaus . Hier -
über besteht volle Einmütigkeit , und wenn in Berlin Gerüchte ver -
breitet worden waren , daß Dr . Vogler demissionieren wolle , weil sich
zwischen ihm und Dr . Schacht Unstimmigkeiten ergeben hätten , so ist
dies vollkommen aus der Lust gegriffen .

Dr . Vogler ist übrigens seit gestern in Dortmund , wohin ihn Ge-
schäfte der Vereinigten Stahlwerke riefen . Dr . Melchior reiste
heute nachmittag nach Hamburg , Geheimvat Kastl nach Berlin , wäh -
rend Dr . Schacht auch an den Plfingstfeiertagen in Pa -
r i 9 bleibt , um den Alliierten , falls dies« es wünlschen sollten , zur
Verfügung zu stehen .

Von hervorragender Seite wird mir versichert , daß
ein italienischer Kompromißvorschlag

Aussicht habe , angenommen zu werden . Als die Alliierten ihren
Zahlungsplan am 13. April überreichten , hatten sie darin auch
einen Verteilungsschlüs

'

Weichlingen der Prozentsätze an
Spa 1920 festgesetzt worden waren . Nach diesem Verteilung «
hat England sich eine gewisse Verminderung seines Prozentsatzes ge-

allen lassen müssen , während Italien eine klein « Erhöhung zuge«
standen wurde . Die Italiener stellen sich aus den Standpunkt , daß
in dem Augenblick , wo man die deutschen Iahreszahlungen gegen¬
über den alliierten Vorschlägen herabsetze , auch jeder einzelne Gläu «
biger eine Herabsetzung seines Anteils an den deutschen Repara «
tionszahlungen erleiden müsse. Aber di« Itali «n«r verlangen, ^ daxjder von den Alliierten am 13 . April aufgestellte Verteilungsschlüssel
fortbestehen solle , daß demnach die Prozentsätze von Spa endgültig
beseitigt werden sollten .

Ueber diesen italienischen Antrag wurde heute eingehend dis «
kutiert . Die Engländer sprechen ' sich dagegen aus «
indem sie erklären , daß der italienische Antrag nicht durchgehen
könne . Da man den alliierten Zahlungsplan fallen lasse , müsse auch
der alliierte Austeilungsschlüssel fallen , und man müsse unbedingt
zu den Prozentsätzen zurückkehren , wie sie auf der Konferenz von
Spa und aus der der Finanzminister festgesetzt wurde , das heißt
mit anderen Worten , England müsse von den deutschen Zahlungen
20 Prozent und für die Dominions 2$ Prozent erhalten .

Ferner scheint man auf
ein neues Anshilfsmittel

verfallen zu fein , um eine künstliche Erhöhung der unter die alliier «
ten Gläubiger zu verteilenden deutschen Reparationssumme zu er«

möglichen . Man erwägt den Plan , die Rückzahlung der rückständigen
Amerikabesatzungskosten , die nach den bisherigen Vorschlägen etwa
in 10 Jahren erfolgen würde , aus einen längeren Zeitraum , bei «

spielsweise 37 Jahre , zu verteilen , so daß dadurch eine gewisse Er «

höhung der Summen zu Stande käme , die mgn unter die Alliierten
verteilen könnte .
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Kalhertne Alayo :
„Müller Indien ".

Don

« tt » Flake .
Das ist ein Buch (Verlag der Frankfurter Sozietäts -Druckerei ,

Frankfurt a . M .), das « in« ganze Literatur Für und Wider erzeugt
hat . Die Verfasserin fuhr nach Indien und maß das Leben eines
fremden Landes an den beiden Normen , die Nr den Amerikaner so
bezeichnend sind : dem hygienischen Hochstand und dem Selbständig -
keitsbewußtiein . Aus dem Vergleich wurde ein Zusammenstoß und
aus dem Messen eine Anmaßung , nach indischer Auffassung .

Aber diese Untersuchung geht uns viel mehr an . als man zu»
nächst glauben möchte . Wenn irgendwo dann wird hier deutlich ,
was der Amerikanismus fft : die Form , in der die europäische Idee
der Energiesierung , die Welt zur Gefolgschaft zwingt — der Weg .
auf dem sich die neue Normung bei allen Rassen durchsetzen wird ,
eine Normung der Tatkraft , der Selbsthilfe und des hohen Standart .

Die Frage , ob eine Kultur wie die d« r Hindus ihre eigenen
Werte besitzt, was st« selbstverständlich tut , wird nebensächlich ange -
sichts der Hauptsache , der sich kein Volk mehr dem Befohl entziehen
kann in Technik , Organisation , Hygiene und demokratischem Selbst -
bewußtsein nicht hinter den Europäern und Amerikanern zurllckzu-
bleiben . Dies und nicht » anderes ist der Prozeß des • universalen
Ausgleichs , in dem die ganze Welt steht . Die europäische Unter -
gangsstimmung , die eine deutsche Erfindung war . verwandelt sich
in eine Uebergangsstimmung : wir gehen mit Hilfe Amerikas , das
Fleisch von unserem Fleische ist, in die Welt über .

Das Buch der Miß Mayo hat etwas Symbolisches . Sie kam
mit der neutralen Absicht, hygienische Studien zu treiben , und das
Ergebnis war eine Auseinandersetzung . Was der Menschwerdung der
indischen Massen in unserem Sinn entgegensteht , ist die Kastenab -
schließung , die Kinderehe . die Einsperkung der Witwen , die Er -
schöpsung der Rasse durch Sexualität , die Passivität . Die Einzelhei - '
ten , die sie gibt , sind furchtbar . Kinderehe . das liest sich harmlos
wie irgend ein anderer Begriff : aber was sie bedeutet , das muß
gewußt sein : die zur Sitte erhobene Vergewaltigung sechsjähriger
Mädchen , eine Sache , die nicht nur dem Konvent in Genf , sondern
dem Weltbewußtsein unerträglich werden wird .

Miß Mayo kam offenbar ohne eine proenglische These ins Land ,
sie verließ es als Aithängerin der englischen Maßregeln , und wir tun
gut , uns zu unterrichten , bevor wir aus diesem oder jenem Grund
mit dem intellektuellen Radikalismus sympathisieren , der dort so
wenig taugt wie bei uns . Gandhi , der die indische Frage durch den
Webstuhl in jede Hültx lösen will , und die Iunginder erklären , daß
der Tiesstand ihres Volkes durch die englische Herrschaft verursacht
sei : Miß Mayo antwortet ihnen : der Hindu ist es . der den Kasten -
losen Trinkwasser und Volksbildung verweigert : eure hemmungs -
lose Sexualität hindert die indischen Lehrerinnen , ins Volk zu gehn ;
euer Fatalismus zwingt die Engländer zu der vorsichtigen langsamen
Progression , deren Stadien übrigens seit der großen Reform nach
dem Kriege festgelegt sind und mit Homerule enden werden . Ohne
England , das Pax Britannica auferlegte , würde das Land sich in
Bürger - und Religionskriegen zerfleischen — eine Gefahr , die auch
so in dem Augenblick akut sein wird , wo die 60 00V Engländer die

360 Millionen Hindus . Mohamedaner und Kastenlosen sich selbst
überlassen .

Für wie berechtigt wir auch die Forderung nach politischer Auto -
nomi « halten , wirtschaftlich ist kein Poll mehr autonom , sondern in
einen Zusammenhang eingeordnet , der seine Gesetze auferlegt . Fer «
ner wird an dem indischen Beispiel klar , daß oer Amerikanismu 's
auch auf seelischem Gebiet diktiert , positiv wirkt : er kann mit orien -

talisch versklavten Menschen nicht arbeiten .

Etn Philosophen -Original .
Erinnerungen an Adolf Lassan .

Von

Ludwig Marcus «.
Man trifft nie mehr im Leben soviel Original « wie auf de,

Schule . Die Universität ist schon weniger reich. Aber auch hier traf
ich einen , der es an Originalität mit allen Magistern aufnehmen
konnte : den ollen Adolf Lasson .

Der olle Adolf Lasson ist vor wenigen Iahren gestorben . Der
Berliner philosophische Mummelgreis , wie französische Politiker ihn
nannten , weil sie ihn nicht kannten . Der „Philosophie -Professor "

,
wie ein Teil der politischen Presse Deutschlands den Greis , der
jugendlich unvorsichtig und maßlos war , kennzeichnete . Der geheim «
Regierungsrat , an dem weder etwa geheim war , noch der etwas zu
regieren hatte — wie er selbst meinte . Das Gaudium der ersten
Semester ; denn in unserer Zeit ist jugendliches Pathos in Greisen »
körper um so paradoxer als es selbst den meisten Jungen fremd ist.
Da saßen sie , die Jahrgänge achtzehnhundertneunzig bis neunzehn »
hundert : und wieherten vor Vergnügen , weil sie den Sarkismus
des Alten für Elownerie hielten . Mancher aber erinnert sich an
den sarkastischen Greis mit Ehrfurcht : wie er — weit über achtzig —
im Schluß -Sprung auf 's Katheder stürmte ? und dann über die Philo -
sophie von zweieinhalb Jahrtausenden richtete .

' wie ein zorniger
Gott am jüngsten Tag richten wird . Weiße Borsten standen senkrecht
auf seinem Schädel ; da ? ovale , scharf geschnittene Gesicht niit de?
mächtigen Nase war in keiner Sekunde in Ruhe ; und die Arme
und Beine turnten Enthusiasmus oder Haß . Dieser Philosoph ncr
kein Weiser .

Und doch war er einer der unkompliziertesten , eindeutigste und
willenskräftigsten Geister unserer Zeit . Er war das Hineinragen
des deutsch«n Idealismus in das neunzehnte Jahrhundert . Dog«
matiker von Hegels Gnaden , dessen Todes -Iahr sein Eeburts - Jahr
wurde , brachte er in eine Zeit des Relativismus die ganze Starr -
heit und Robustheit eines festgefügten philosophischen Systems : und
trennte von hier aus unbarmherzig Gute und Böse . Und trennt »
sie auf dem Katheder , auf der Straße , im Salon mit erhobenem
Furor ; und mit einer Bissigkeit , die nur durch seinen grandiosen
Enthusiasmus gemildert wurde .

Er war ein starker , ehrlicher Hasser . Doch sein Haß war nicht
der moderne Haß ; der — wie bei Strindberg und Nietzsche — zar «
tester Sensibilität entstammt . Durch diesen Haß war seine Philo -
sophie „unwissenschaftlich " . Seine Philosophen - Charakteristiken —
immer schwarz-weiß — haften lebenslang . Seine Geschichte de»
Philosophie wurde eine Kette von Liebesgesängen und 5aßaus -
brächen . Fast lyrisch setzten sich die Worte , sprach er von Sokrate »

oder Platon und Aristoteles ; von deutschen Mystikern oder deutsche««

Idealisten . Da entspannte sich sein Körper : der Kneifer ruht «

zwischen zwei Fingern der rechten Hand ; und er sah andächtig : «»

Leere . Plötzlich aber würgte er an Namen , die er kaum au - de »

Kehle brachte ; die er zu bespucken schien, während er sie aussprach ,
di« er gehässig wie persöhnliche Feinde behandelt « . Er zerspritzte
ganze Lauge seiner Ironie , seines Spottes : er rang den Kraftaus '

drücken das Kräftigste ab , um alle die Positivsten und Materialist «»

Griechenlands , Englands , Frankreichs und Deutschlands zu treffet
Und das Auditorium barst vor lachen .

Er haßte Nietzsche, Ibsen , Strindberg . Richard Wagner . 3 *

jede Silbe legte er seinen ganzen Zorn . Hier waren die Klippen . t><«

im privaten Gespräch tacktvoll umschifft werden mußten . Ich ent«

sinne mich, wie ich ihn an einem Sommer -Nachmittag begleitet «-
Wir kamen aus der Universität und gingen die „Linden " entlang -
Das vertrackte Thema Strindberg regte ihn wieder einmal aus-
Plötzlich blieb er stehen ; mit dem Hut in der Hand : und mit einet
Stimmentfaltung , die jedem Schauspieler Ehre gemacht hätte , hie

"

er mir Sünder ein unvergeßliches , öffentliches Privatissimum . Ei »
Kreis von Linden - Flaneuren hatte sich um uns gebildet . Der Alt «

sah niemand , nur den Feind : Strindberg . Er nahm mich unte «
den Arm , klopfte mir gut gelaunt (weil « r sich ausgetobt hatte )
auf die Schulter : „Kinderchen , das sind ja alles nur Wirrungen uN»
Täuschungen . Die Welt , das Leben ist eindeutig , klar und gut . W <>*
vernünftig ist, das ist wirklich , und was wirklich ist, das ist re ^
nünftig ! Alles ist so durchsichtig : das Allgemeine ist vas Indios
duelle und das Individuelle ist das Allgemeine .

"
Was ist Originalität ? Den Alltag und die Kunst und di «

Wissenschaft , das Momentane und das zwei Jahrtausende Alte n>"

individueller Leidenschaft beantworten . Adolf Lasson war « ' "
Original . •

„Hans Thoma und die Mystik ." Ueber dieses Thema sprach
Einladung der hiesigen Ortsgruppe des Landesvereins „Badis ^
Heimat " Dr . A . v . Grolman im Maschinenbau -Höisaal der ied )",

1'

sehen Hochschule. Er umriß zunächst dag Wesen der Mystik , die in
einem Hereinreichen der letzten Dinge in die Wirklichkeit unser ^
täglichen Gegenwart und in dem Erfassen und wissentlichen
stehen solcher Ereignisse an sich selbst und andern besteht . Elei ^
zeitig zog er die Grenzlinien , welche die Mystik vom Mysteriöse "
und Mystifizierenden scheiden . Drei im Lichtbild vorgeführte Sch^
fungen von Rembrandt , Greco und Ehagall zeigten treffend da »
Charakteristische der protestantischen , katholischen und jüdisch^
Bchstik , — Nach diesen einleitenden Bemerkungen ging Dr . vo»
Grolman auf die mystischen Anschauungen des späten Hans Thow »
über , die er durch sachkundig gewählte Bildwiederqaben und Bel «S
stellen aus Schriften Thomas gut zu veranschaulichen wußte .
sonders hob er den entscheidenden Einfluß hervor , den H. T h »
auf den schon bejahrten Thoma ausübte . Wie eine große
seiner Bilder , so strahlen auch die meisten von Hans Thomas
ten einen Abglanz mystischen Erlebens aus . Hans Thoma schr^
— insbesondere in den letzten 20 Jahren seines Lebens — d» r^
dieses unruhvolle Tal der Zeitlichkeit als einer , dessen mitt "' '

Augenpaar erßiillt war vom Sternenglanz einer transzendent «»
Welt . Dies den dankbaren Zuhörern in faßbarer , anschaulich ^,
Weise übermittelt und dadurch Verständniß auch für diese noch ^
wenig gewürdigte Seite des Wesens und Schaffens unseres gro ?!^
heimischen Meisters geweckt zu haben , darf sich der Vortrage »"'
gewiß als lobenswertes Verdienst anrechnen . g.
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Pfingstgedanken / Von Ernst Lissauer

Ängsten , das Fest von der Ausgießung des Geistes , ist ein
de» Schaffens und der Liebe . Es gilt immer : wer wahr -
Hafft, liebt ; wer wahrhast liebt , schafft. Liebe ist Drang

selbst hinaus , ist Sehnsucht , fich mitzuteilen . Und also :
es weih oder nicht , er liebt , indem er schafft , denn —

^ igibt sich ? Er kann sich nicht halten in sich selbst , er bran -
*9en seine eigene Mauer , er wallt über von sich selbst, nun

dahin , er strömt . Abzugeben ist sein Sinn , zu speisen
Antrieb , zu trösten sein Wunsch , zu stärken seine Not -
Ueit — es ist sein Wille , Menschen zu erbauen . Weisheit
Drache : im schaffenden Drange ist ein baumeisterlicher
' Baumeister an Seelen will ein Schöpfer sein — dies ist
Liebe .

^ jedem Frühling kommt ein großes Lieben über die Na -
mächtigen Wipfel der Kastanien , um und um und

"nd über mit weißen Blüten besteckt , ragen in lichter Ge-
: die Kastanie liebt , in unaufhaltsamem Drange hat sie

fersten Säften mitgeteilt , sie hat das Mark des Wesens
gemacht und dargebildet , die Kastanie liebt , um ihre

'' leuchtet es in weißer Offenbarung .
Ängsten ist da » Fest der langen Tage ; die Tage des
Zischen Menschen , die keim - und kräftereichen , in jeder

zeugenden , sind die langen Tage der menschlichen Ge-
Pfingsten ist da . Fest der Zeit , da die Sonne sommer -

>!rd «nd beginnt , fich dicht und gelb auszugießen , und
&*n ist da » Fest der sommerlichen Gnade , di « ausgegossen
"der Menschen , daß sie wiederum von ihnen ausgegossen
'• Immer wieder begibt sich Pfingsten aus der Erde em-
"tb immer wieder geschieht Pfingsten im Geiste . Der

immer wieder , wird gesegnet mit Korn , der Baum mit
' die Menschheit , immer wieder , mit Werk . Es sind ewige
^en, und hier wie dort ist die pfingstliche Liebe ein und
»i.

*fatn ist das Fest der Auferstehung in jeglichem Sinne ,
Natur lebt auf , und an den Menschen ergeht der Ruf ,

J werden . Zu Pfingsten offenbart sich die schaffende Kraft
Weltalls in ihrer reichsten Fülle , und an den Menschen

die Mahnung : daß er sich schöpferisch mache , zu höchst

schöpferisch nach seiner Kraft . Wa » aber heißt da » ? In jedem
Menschen ist von Ursprung an ein Sinn seines Lebens gelegt :
er soll die in ihn gelegten Kräfte entfalten . Solches Entfalten ,
solches Wachstum und bildende » Treiben ist , da » Wort in
einem weitesten Sinne genommen , schöpferisch. Und wenn der
Mensch den Inbegriff des Schöpfertums nicht mehr als eine
fremde , ferne Gabe fühlt , die einer geringen Zahl Auserwähl -
ter vorbehalten ist , sondern al » eine wie jedem so auch ihm
eigentümliche Kraft , so ist er alsbald nicht mehr ein verein -
zelte » Erden - Ich , fondern «r spürt stch in einem Einklang mit
den anderen Menschen und mit der schaffenden Grundkrast des
Weltalls . Schöpferisch sein : das heißt ja nichts anderes als
das schöpferische Prinzip , das die Welt durchwaltet , und ohne
das fie längst auseinandergefallen wäre , zu versichtbaren , zu
verleiblichen , zu verwirklichen , und das Ziel einer pfingstlichen
Gesinnung , einer pfingstlichen Religiosität ist nichts anderes
als solches Schöpfertum zu verwirklichen in jedem einzelnen
Menschen . In dem Werke eines hohen Meisters unserer Tage ,
Hans Pfitzners , sprechen die alten Meister zu dem Meister
Palestrina :

„Wenn du dein ganze » Bild aufweist ,
Wenn dein ' Gestalt vollkommen ,
So , wie fie war entglommen
Von Anbeginn im Schöpfergeist :
Dann strahlst du hell , dann klingst zu rein . . .
Dein Erdenpensum schaff' P

Und eben die » Wort ist nicht nur an jene Menschen ge-
richtet , die wir , mit einem höchsten Wort der Sprache , „Schöp -
ser " nennen , sondern an jeden einzelnen , er sei, wer er sei.
Angelus Silesius hat das Wort in die Menschheit geworfen :
„Mensch werde wesentlich !" Es ist nichts anderes , wenn das
Wort geworfen wird : „Mensch werde schöpferischI" Beides ist
ein und dasselbe . Der Mensch , der wesentlich geworden ist, in
seinen Grenzen und nach seinen Graden , ist bereits schöpferisch.
Denn schöpferisch sein an sich selbst heißt : bildend in das eigene
Wesen vordringen , da « Wesenhafte scheiden vom Unwesent -

lichen , wie es Art und Aufgabe jeglicher Gestaltung ist.
Des möge jeder einzelne am pfingstlichen Festtag gedenken .

Von
Hermann Hesseespräche mit dem Stummen /

lächelst ? Du wiederholst deine ungesagte Frage ? Was

^ dir sagen ? Dieses dunkle Zimmer , diese ungeschmückten
1 mit den Viereckspuren von Bildern , die keine Nach-
fanden , dieses Knisterfeuer im Oeflein , dieses Mond -

'" f unfern Händen und auf dem geöffneten Klavier , diese
tnd späte Stunde redet verständlicher als mein Mund von

in mir zu Worte kommen möchte.

Jugendkameraden müßt ' ich mich vertrauen , flü -
lud mehr mit Blicken und Gebärden redend , einem , dem

Name eines Hauses oder Feldes genügte , um eine
. ^ schichte zu verstehen , einem , der mich oft mit „Weißt
P

" und gesummten Liedversen unterbräche . Was weißt
> ich sage : Meine Mutter ? Du siehst dabei nicht ihre

Haare und ihr braunes Auge . Was denkst du , wenn
tage : Die Elockenwiese ? Du hörst dabei nicht das Wind -

^ in den Kastanienkronen und spürst nicht den Duft der
I »II IW IHM-; *. « Viv
'Checke und stehst nicht in die blaue Fläche der Wiese ,
Pä mit den schwanken Glockenhäuptern der blauen Eam -

dedeckt ist . Und wenn ich dir den Namen meiner Vater -
dessen Laut mir schon das Blut bewegt , so siehst du

Türme und den herrlich überbrückten Strom und stehst
l
?en Hintergrund der Schneeberge und hörst nicht die
/ der unserer Mundart und hast nicht selber Lust und

J4 dabei !
laß mich dir ein Märchen erzählen . Zwei Geiger

^
' ine gute Freundschaft untereinander und waren beide

Nun geschah's an einem schwarzen Tag , daß ihnen
ijjdie Wette zu spielen , wer von beiden der größere Gei -
^ Von da an wuchs ihr Ruhm : aber einer traute dem
- "immer , denn beide hatten ihre Seelen in Neid und
' bis in den Grund durchlauscht und alle Tiefen ihrer

Licht gezogen . Da spielte der eine in einer mond -
^ Gcht ein trauriges Lied . Das war so aus Leid und

gezogen und so voll schwermütigen Andenkens an die
^ störte Freundschaft , daß es tiefer und herzbannender
K

^d sonst ein Lied zu hören war . Dieses Lied vernahm
(Seiger voll Neides , drang in die Stube des Freun -

» Mordete Geiger und Lied . Von dieser Nacht an ward
" ste Meister seiner Kunst . . . Er spielte an Fürsten -

^
d machte die Herzen der Könige zittern , denn seine

t fangen in den Grund der Seele , wo die Engel und
t et ungeborenen Gedanken und Taten wohnen . Sein
>̂ der wurde mager , blaß und scharf , sein Herz wurde
C aller Aengste , alles Mißtrauens und aller Vos -
ii i feilt Spiel bestahl und schändete täglich die untast -
^ Innerlichkeiten seiner Seele . Eines Tages nun vermaß
it vielen Hörern jenes letzte Lied seines Freundes zu

stand plötzlich der Ermordete vor ihm , das Messer
und spielte auf seiner Geige mit , noch weher ,

!^ iger , sodaß der Meister schreckblaß und stieräugig vor
^ 8e stand . Diese sah den Ermordeten nicht und hörte
I grauen , daß zweie geigten . Eine Angst ging durch den
tzĵ al , und als der Spieler zu Ende war , war eine

fächelst ? Du wiederholst deine ungefragte Frage ? Weiß
^ ein Messer bei dir trägst ? Habe ich nicht , während ich
Je und deine Hand halte , einen Schatz bei mir ,°

und Glanz dir noch unbekannt ist ? Ein Lied , dessenK

Zauber zum Neid reizt ? Einen Schmerz , der dich beschämen
könnte ? Und wie dann , wenn ich eine » Tages dir ins Auge
blickte und mein Lied mit dir spielte ?

Du lächelst ? Verzeih mir , Schweigsamerl Du bist das Mar -
morbild , dem ick> spielend gern meine goldenen Ringe an die
Finger lege . Wie aber , wenn du plötzlich aufhörtest zu lächeln
und die steinernen Finger zusammenkrümmtest ? Aber ich weiß
noch ein andere » Märchen .

Einen Ritter , der einen einzigen Freund besaß , lüftete e»
eines Tages , in die Zukunft zu sehen . Er fragte einen Zauber «
kundigen , den er reich beschenkte. Der Zauberkundige sah dem
Ritter eine Weile ins Auge und sagte dann : ,^viese Nacht , im
Traum , wird dir Antwort werden ."

In der Nacht , in einem schwülen Fieberschlaf , sah der Rit -
ter zwei Lebenslinien , Strömen zu vergleichen , nebeneinander
laufen . Er erkannte sein Leben und da » seines Freundes . Die
beiden Linien verschlangen und wirrten fich, und nach einer
kurzen Verknüpfung floß eine , die andere besiegend und fres -
send , breit und glänzend lange fort . Auf diesen Traum hatte
der Ritter einen bösen Tag . Darauf beschlich er nächtens die
Burg seines Freundes , ihn zu ermorden . Er klettert « auf den
Wall , fiel in den Graben und brach den Hals . Der Freund be-
trauerte ihn lang , ward mächtig und reich und erreichte ein
hohes Alter . «

Mich wundert oft , welcher von uns das zähere Leben habe .
Wenn mich nach einem grausigen Traum gelüstet , dann denke
ich mir , du begännest einmal zu reden und sagtest mir plötzlich
ein Wort von den vielen Worten , die du von mir gehört hast .
Würde nicht die unverhoffte Rückkehr dieses Wortes mich zu
Tode erschrecken? Oder du gingest von mir und trügest die
Last meiner Geständnisse mit dir hinweg . Wäre mir da nicht
wie einem Reichen , dessen Kleinode ein Kind durch die Raub -
gier einer bevölkerten Straße trägt ? So gebe ich mir täglich
einen neuen Schatz zu hüten und mache dich täglich nach neuen
Bürden lüstern . Weißt du aber , ob ich nicht grausam bin ?
Oder weißt du das besser als ich ?

In Stunden , die schweren Träumen vorausgehen , in die -
sen unruhig trägen , bleigrauen , fiebernden Stunden hat mich
oft eine stachelnde Begierde erfüllt , dich zu quälen , dir schmerz-
liche Geheimnisse zu rauben und dich stöhnen zu hören , dir den
Fuß auf die Brust zu setzen oder dich eng zu erwürgen . Dann ,
wenn meine Einbildung schon dein Aechzen vernahm und Blut
an deinem Halse sah , tratest du manchmal zu mir . Ich aber
wurde von Angst und Mitleid ergriffen , streichelte deine Hände ,
nannte dich mit Schmeichelnamen und vermied es , in deine
Augen zu blicken . Weshalb hatte ich Angst vor dir ?

Oder weshalb liebe ich dich? Denn ich liebe dich mit der
Liebe , die jeder Verwandlung fähig ist und keine höchste Stufe
kennt . Ich liebe dich wie ein gutes Haustier , ich liebe dich wie
eine Schöpfung meiner Kunst , ich liebe dich, wie man die Rätsel
und das Schauerliche liebt . Ich liebe dich auch wie ein Glied
meines Leibes und liebe dich wie einen morgenden Tag und
wie ein Abbild meiner selbst und wie meinen Dämon und meine
Vorsehung . Wie aber liebst du mich ?

Judas
(Eine russisch « Volk » ßag «)

Von Selma Lagtrlöf
Und e» begab fich :
Der Mann , der Jesu » verraten hatte , hing schon an den

Zweigen des Iohannisbrotbaume ».
Die Schlinge hatte stch um seinen Hals geschlossen. Der er¬

sehnte Tod schien ihm gewiß . Er konnte ihm von keiner Macht
mehr geraubt werden .

Er hatte den festen Fuß verloren , «r schwebte schon zwischen
Himmel und Erde .

Da kam ein mächtiger Wind von Westen her .
Er war von dem erzürnten Vater ausgesandt , dessen Sohn

zur selbigen Stunde auf Golgatha den Kreuzestod erlitt .
Der mächtige Baum erzitterte unter dem Ansturm des

Windes . Seine Zweige warfen sich nach Osten hinüber , als
wäre er einer jener windverwehten Bäume an der Meeres -

küste, deren Aeste alle einer Richtung zugewandt sind.
Und er selbst , der Verworfene , wurde aus der Schlinge los -

gerissen , ehe noch der Tod ihn erlöst hatte .
Doch fiel er keineswegs zu Boden . Der Wind riß ihn mit

stch und hielt ihn schwebend zwischen Himmel und Erde .
Er wirbelte mit ihm umher , wie mit dem dürren Laub ,

dessen Aufgabe aus Erden zu Ende ist. Cr schleuderte ihn auf
und nieder wie den ausgedroschenen Halm . Er spannte die vier
Enden seines Mantels aus und führte ihn mit sich fort über die

Berge Judäas .
Schon sah « r unter stch die Gewässer de» Toten Meere - , und

er glaubt « , daß er in seine Tiefe geschleudert werden sollte . Er
glaubte , daß Gott ihn strafen wolle , wie er da » sündige Volk
in Sodom gestraft hatte und ihn in dessen Giftwellen ertränken
würde .

Aber der Wind schleuderte ihn nicht in Lots See . Er führte
ihn immer weiter .

Er schwebte mit ihm über den Berg Moab , er sah den Berg
Nebo unter sich , wo Moses in einer Grabkammer sitzt , die Gott
selbst ihm bereitet hat . Er glaubte , er würde auf die pfadlosen
Berge hinabgeschleudert werden . Er glaubte , er würde vor den
gewaltigsten aller Richter gestellt werden vor ihn , der die Tafeln
des Gesetzes aus Gottes eigener Hand auf dem Berge Sinai
empfangen hat .

Er dachte sich , daß es sein Los sein würde , in der Wüste
herumzuirren , gepeinigt von Hunger und Durst , in steter Ein -
samkeit und steter Furcht . Er glaubte , er würde gezwungen
sein , vierzig Jahre da zu wandern , bis Gottes Zorn er -
schöpft war .

Doch der Wind trug ihn auf seiner Schulter , wie eine
Mutter ihr Kind trägt . Er ließ ihn weder stnken noch fallen ,
sondern hielt ihn aufrecht .

Er führte ihn über die Ebenen Mesopotamiens . Er ließ
ihn den großen Fluß Euphrat schauen.

Er erwartete , daß der Wind ihn in diesem Lande der Knecht -
schaft zu Boden fallen lassen würde , auf daß er gleich seinen
Vätern vor ihm seine Sünde in siebzigjähriger Knechtschaft sühne .

Aber der Wind trug ihn , wie der Jäger seine Beute trägt .
Er ließ ihn nicht zwischen den schwarzen Zelten am Flußtal
niedersinken .

Er führte ihn über ein « große Stadt .
Er sah fie unter stch mit ihren strahlenden Türmen und

ihren dröhnenden Kupfertoren , mit ihren Tempeln und Götter -
bildern .

Und er dachte bei stch selbst : Hierher will Gott mich führen .
Er hat mich vom Tode gerettet , auf daß ich hier in diesem
Heidennest seinen heiligen Namen predige . Er hat mich erlöst ,
wie er Jonas aus dem Meere erlöste . Er hat mich erlöst , damit
ich ihm diene und seine Herrlichkeit verkünde . Er will mich zum
Schlachtopfer machen . Ich soll den Heiden predigen , und fie
werden mich bei gelindem Feuer rösten . O mein Gott , dies ist
eine größere Gnade , als ich sie verdiene ! Laß mich sterben , indes
ich deinen Willen verkünde !

Aber der Wind trug ihn immer weiter . Er setzte ihn nicht
in dem Gewühl der Stadt ab . Er flog weiter mit ihm , über
Reiche und Meere .

Er wunderte fich , er wunderte sich höchstlichst. Sein Sinn
war gewohnt , mit kurzen , irdischen Maßen zu messen, mit
Sekunden und Stunden und Jahren und Lebensläufen . Er
kannte nicht die Länge von Gottes Zorn .

Er 5am zu den hohen Schneebergen , die von Wolken um -
kränzt waren . Er erzitterte unter der Kälte , die ste aushauchten ,
und er dachte sich , daß er jetzt vor der Strafe stand , die ihn er -
wartete . Hier würde er herabgesenkt werden , mitten in den
ewigen Schnee . Er sagte :

Vielleicht sieht der Allmächtige hier irgendeinen Verirrten ,
dem ich mit dem Opfer meines Lebens beistehen kann . Um
dessentwillen hat er mich bis hierher geführt . Ich werde mich
vor Ungehorsam hüten . Ich werde in meines Meisters , Jesu ,
Fußstapfen wandeln . Ich werde mein Leben für den unbekann -
ten Fremdling hingeben .

Er maß nach kurzen irdischen Maßen . Er erfaßte nicht den
Umfang seiner Sünde , auch nicht die Länge von Gottes Geduld .

Er ist noch am heutigen Tage nicht zur Erde herabgesenkt
worden .

Der Wind trägt ihn weiter auf seinem Arm . Der Orkan
schleudert ihn vor sich hin wie das losgerissene Segel .

Ein Jahrhundert nach dem andern ' ist dahingerollt , ohne
ihm Linderung in seiner Strafe zu bringen . Der Orkan schleu-
dert ihn vor sich hin wie das losgerissene Segel , die Windstöße
verwenden ihn als Spielball .

Er schwebt beständig in der Höhe umher , ohne zu verweilen .
Ein nie versiegender Luftz '

ug treibt ihn vorwärts .
Der wilde Westwind will ihn einwiegen , so daß seine Augen

sich im Schlummer schließen könnten . Die Wolken breiten sich
unter ihm aus als lockende Ruheplätze . Aber er kann weder
ruhen noch rasten .

Er wird vom Hagel gepeitscht , er wird von der Sonne ver -
sengt , er wird vom Blitz durchbohrt . Er leidet tausend Qualen ,
doch keine Pein vermag ihm den Tod zu bringen .

Wie er so im Wolkennebel um die hohen Berggipfel schwebt,
sucht sein Fuß Halt auf dem Felsengrund . Es wäre Glück für
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ihn , auch nur mit der äußersten Fußspitze den schärfsten Stein

zu streifen , aber in seinem Leiden gibt es keinen Aufenthalt .
Die Welt verändert sich unter ihm . Bebaute Orte sind zu

Wüsteneien geworden , und in einstigen Waldgegenden haben
schöne, reichbevölkerte Städte ihre langen Häuserreihen auf -

gerichtet . Alte Götzentempel sind zerfallen und große Bauten
mit dem Kreuzeszeichen sieht er allenthalben auf der Erdober -

fläche emporwachsen . Er schwebt unter den Wolken , keiner

spricht zu ihm , aber er weiß und begreift , daß in diesen Tempeln
die Menschen Iesum , seinen Meister , anbeten .

Zuweilen ruft er diesen Bauten zu : Wachset ! Breitet euch
über die ganze Erde aus . Niemand ist der Anbetung würdiger
als Jesus , der Gekreuzigte .

Und ein andermal zürnt er ihnen . Möchtet ihr doch ver -

schwinden ! ruft er . Möchtet ihr doch aufhören , meine Augen
durch euren Anblick zu quälen !

Denn sein Herz ist noch das alte . Es ist eines Verräters

Herz . Es kann nicht ja sagen , und es kann nicht nein sagen .
Es ist noch wie die Spreu im Winde . Gott ist noch nicht mit
ihm fertig geworden .

Der Orkan will ihn lehren : Sieh den Fels an ! Ihn kann
ich nicht von seinem Platze rücken . Sieh die Eiche an ! Sie
kann ich nicht aus der Erde reißen . Mache deine Seele zu einem
Fels . Sage ja oder sage nein . Laß dein Herz sich in festem
Grund verwurzeln , dann wird der Wind nicht mehr mit deinem
Leide sein Spiel treiben können .

Aber er vermag es nicht . Noch trägt er das Herz eines
Verräters in sich . Er ist wie die Spreu im Winde . Er zweifelt
beim Tageslicht , und er glaubt im nächtlichen Dunkel . Es ist
kein fester Grund in seiner Seele .

Die Sterne wollen ihn lehren : Sieh , wie unerschütterlich
wir in unserm Gange sind ! Wie könnte die Welt bestehen ,
wenn wir einmal im Westen aufgingen , einmal im Osten , wenn
wir bald vorwärts schritten , bald zurück? Wie soll das Reich

Gottes kommen können , wenn der Mensch an einem Tag'

und anbetet und am nächsten Tage verrät und haßt .
Aber er kann nicht . Noch immer wird er als ein Sp'

der Winde umhergeschleudert .
Niemand auf Erden gibt es , der Erbarmen mit ihw

Kein Gebet ist um seinetwillen himmelwärts gestiegen .
Und doch, wer sollte mehr Mitleid erwecken ?
Ist er nicht ein Spiegel des Menschengeschlechts ,
Des ewig regen Volks , das die Erde erfüllt ?
Heut treibt es ein Wind vom Osten
Und morgen ein Wind vom Westen .
Heut verbrennt es feine Liebe
Und liebt morgen , was es verbrannt .
Es schwankt im Zweifel und verzehrt sich in Zagen
Hat keinen festen Grund , darauf zu ruh 'n .
Keinen Aufenthalt in der ewigen Unrast !

( Uebertragen von Marie Fraß1

Die Hochzeit / Von Fedor Dostojewski .

Dieser Tage sah ich eine Hochzeit , aber nein , ich will doch
lieber von einer Tanne erzählen . Die Hochzeit hat mir wohl

sehr gut gefallen , aber das andere Erlebnis war schöner . Ich
weiß nicht , wie es kam , aber als ich auf das Brautpaar blickte,
erinnerte ich mich an eine Tanne .

»
Vor fünf Jahren wurde ich knapp vor Neujahr zu einem

Kinderball geladen . Der Herr , der mich einlud , war eine de-

kannte Persönlichkeit mit vielen Beziehungen und Bekannt -

schaften , und «s war anzunehmen , daß der Kinderball nur des -

halb arrangiert wurde , damit die Eltern Gelegenheit hatten ,
zusammenzukommen und über interessante Materien zu sprechen.

Ich war kein Geschäftsmann und verbrachte deshalb den

Abend ganz selbständig . Aber es war noch ein Herr da , der

scheinbar auch niemand kannte und der wahrscheinlich genau so
wie ich, nur durch Zufall auf diesen Kinderball gekommen war .
Er fiel mir sofort auf . Er war ein großer , hagerer , ernster , sehr
nett gekleideter Herr . Man sah ihm an , daß ihn die Freuden
des Familienglücks wenig interessierten . Wenn «r sich unbe -

obachtet glaubt « , lächelt « er nicht , sondern schaut« finster drein .

Außer dem Hausherrn kannte er niemanden . Man sah , daß er

sich langweilte , aber dah er die Absicht hatte , bis zum Schluß

die Rolle des zufriedenen , glücklichen Menschen zu spielen . Ich

erfuhr später , daß er ein Provinzler war , der « in dringendes

Geschäft in der Hauptstadt zu erledigen hatte . Er hatte dem

Hausherrn einen Empfehlungsbrief gebracht und war aus Höf -

lichkeit zu dem Kinderball geladen worden .
Da keine Kartentische ausgestellt waren , auch keine Zigarren

herumgereicht wurden und ihn auch niemand ansprach , blieb

ihm nichts anderes übrig , als den ganzen Abend seinen Backen-

bart zu streichen . Dieser Backenbart war tatsächlich schön , aber

er strich ihn so eifrig , daß man denken mußte , daß zuerst der

Backenbart auf der Welt vorhanden war und dann erst der

Mensch kam , eben um diesen Backenbart zu streichen .

Außer dieser Figur , außer diesem Gast , der an den Familien -

freuden des Hausherrn — er hatte fünf Buben — nicht teil -

nahm , gefiel mir noch « in anderer Herr . Aber der war von

ganz anderer Art . Er war eine Persönlichkeit ! Er hieß Julian

Mastakowitsch . Man konnte vom ersten Augenblick an sehen ,

daß er ein Ehrengast war . und daß er zum Hausherrn in den

gleichen Beziehungen stand , wie jener Mann , der so eifrig seinen
Backenbart streichelte . Der Hausherr und die Hausfrau machten

ihm eine Reihe von Komplimenten , bewirteten ihn auf das

aufmerksamste und stellten ihm eine Menge der anderen Gäste
vor . aber er selbst verließ seinen Platz überhaupt nicht . Ich de-

merkte in den Augen des Hausherrn eine Träne , als Masta -

kowitsch erklärte , noch niemals einen so schönen Abend erlebt

zu haben .
Ich verließ diesen Raum und setzt « mich in dem kleinen

T » lon , der leer war , in « ine mit Blumen geschmückte Ecke .

Die Kinder waren alle unglaublich lieb und wollten trotz
der Mütter und der Gouvernanten nicht den Großen ähnlich

sein . Sie plünderten eine weihnachtlich geschmückte Tanne , zer-

brachen bald einen Teil der Spielsachen ! besonders hübsch war

ein kleiner schwarzlockiger Knabe , der auf mich mit einem Holz -

gewehr schoß . Aber die meiste Aufmerksamkeit lenkte sein «

Schwester auf sich , ein lljähriges Mädchen , reizend wie ein

Amor , mit großen , nachdenklichen Augen . Die Kinder hatten

sie beleidigt und sie entfernte sich deshalb von ihnen und setzte

sich in eine Ecke des Salons , nicht weit von mir entfernt . Die

Gäste zeigten mit großer Hochachtung auf ihren Vater , einen sehr

reichen Mann , und bemerkten leise , daß auf dem Konto des

kleinen Mädchens S00 000 Rubel als zukünftige Mitgift lägen .

Ich wendete mich um und schaute neugierig auf di « Spre -

chendckl und mein Blick fiel dabei auf Julian Mastakowitsch . Er

hatte die Hände aus dem Rücken gekreuzt , den Kopf ein wenig

gesenkt und hörte aufmerksam zu , was über das Mädchen .und

dessen Vater gesprochen wurde .
Ich wunderte mich später über die Art . in der die vorbe .

reiteten Geschenke an die Kinder verteilt wurden . Das hübsche,
elfjährige Mädchen , das einen so reichen Vater hatte , bekam die

schönste und kostbarste Puppe , dann folgten die Geschenke an die

Kinder in der Reihenfolge des Reichtums der Eltern . Immer
kleiner und weniger kostbar wurden die Geschenke, woraus ich

schloß, daß dies der Stellung der Eltern entsprach . Zuletzt kam

ein keiner zehnjähriger Knabe , voll von Sommersprossen , der

bekam bloß ein Büchlein ohne Bilder . Wie ich erfuhr , war «r
der Sohn einer armen Gouvernante , die einmal bei dem Haus -

Herrn in Stellung gewesen war . Der Knabe trug einen billigen
Rock und machte einen verschüchterten Eindruck . Als er sein
Büchlein bekam , ging er lange bei den andern Spielsachen vor -

bei . Er wollte so gerne mit den anderen Kindern spielen , aber
er traute sich nicht . Scheinbar faßte er seine Lage schon richtig
auf . Ich beobachte Kinder sehr gerne und es ist sehr inter -

essant , ihre erste selbständige Handlung im Leben festzustellen .
Ich bemerkte , daß der kleine Knabe durch die reichen Geschenke
an die anderen Kinder verwirrt und voll Begierde war . Ganz
besonders gefiel ihm ein Kindertheater , und ich sah ihm an ,
daß er sehr gerne dort eine Rolle gespielt hätte . Er lächelte ,
tat den anderen Kindern schön, schenkte einen Apfel , den er
sicher selbst so gerne gegessen hätte , einem anderen Knaben , trug
einen kleinen Buben aus den Schultern herum , alles nur des -

halb , damit man ihn nicht vom Theater ausschließe . Bald dar -

auf schlug ihn ein Kind . Er getraute sich nicht zu weinen ,
dann erschien seine Mutter und schickte ihn fort , damit er die
anderen Kinder nicht störe . Der Knabe ging in den Salon , wo
sich das kleine Mädchen befand , sie rief ihn zu sich und beide be-

gannen mit der Puppe zu spielen . Ich saß fast eine halbe
Stunde in meiner Ecke , träumte vor mich hin und hörte das
Gespräch der beiden Kinder mjt an , als Mastakowitsch uner -
wartet ins Zimmer trat . Ich wußte , daß er vorher mit dem
Vater der zukünftigen reichen Braut , den er eben erst kennen
gelernt , gesprochen hatte . Jetzt setzte er sich nachdenklich nieder ,
zählt « etwas an d«n Fingern ab und sprach vor sich hin :

„Dreimalhunderttausend , 11 . 12 , 13 bis zu 16 find es noch
fünf Jahre . Wenn man das Kapital zu 4 Prozent anlegt , so
sind es in 5 Jahren alles in allem 400 000 . Ja , aber wer gibt
heute Geld zu 4 Prozent . Wo man 8 bis 10 Prozent verlangen
kann . Sicher werden es 500 000 fein .

" Er schneuzte sich, stand
auf und wollte das Zimmer schon verlassen , als er plötzlich das
kleine Mädchen bemerkte und stehen blieb . Da ich in der Ecke
saß , sah er mich nicht . Mir kam er äußerst erregt vor . Er
rieb sich die Hände , konnte nicht auf einem Platz stehen bleiben
und seine Erregung erreichte den Höhepunkt , als er seine zu-
künftige Braut sah . Er ging auf den Zehenspitzen rasch nach
vorwärts , schaute sich einigemal um , als ob er sich schuldig
fühlte , dann neigte er sich und küßte sie unerwartet aufs Haar .
Das Mädchen , das ein derartiges Attentat nicht erwartete
schrie leise auf .

„Was machen Sie hier , mein liebes Kind ?"
, fragte er

blickte sie dabei an und streichelte leise ihre Wange .
„Wir spielen .

"

„Mit dem da ?" und Mastakowitsch schaut « dabei den Kna «
ben feindlich an .

„Du solltest lieber in den Salon gehen "
, sagt « «r dann . D «r

Knabe schaute ihn mit großen Augen an . Mastokowitsch neigte
sich wieder zu dem Mädchen und fragte :

„Was haben Sie denn da in der Hand , mein liebes Kind ?
Eine Puppe ?"

„Ein Püppchen "
, antwortete verlegen das Mädchen .

„Ein Püppchen "
, bemerkt « Mastakowitsch . „ Und wissen Sie ,

woraus das Püppchen gemacht ist ?"

„Ich weiß es nicht ?" erwiderte leise das Kind .
„Aus dem teuersten Stoff , mein liebes Kind , und Du mein

Knabe , solltest zu Deinen Freunden in den Saal gehen "
, be-

merkte er , den Knaben streng anblickend .
Aber der Knabe und das Mädchen hielten sich fest an der

Hand und wollten nicht auseinander .
„Wissen Sie , warum man Ihnen diese Puppe geschenkt

hat ? "
, fragte leise Mastakowitsch .

„Ich weiß es nicht .
"

„Weil Sie die ganz « Woche ein braves Kind waren .
"

Mastakowitsch sah sich nochmals um und fragte dann mit leiser ,
vor Erregung zitternder Stimme :

„Kleines Mädchen , werden Sie mich lieben , wenn ich bei
Ihren Eltern zu Gast bin ?" Nach diesen Worten wollte er das
Kind nochmals küssen, aber der Knabe , der ihr erschrecktes Ee -
sichtchen bemerkte , packte sie bei der Hand und in seinen Augen
blinkten Tränen .

Mastakowitsch rief «rbost :
„Hinaus , geh in den Saal zu den anderen Buben !"

„Nein "
, erwiderte ernergisch das Mädchen . „Er soll bei

mir bleiben ! G«hen Sie hinaus ! Aber ihn lassen Sie bei
mir ! Lasten Sie ihn !" , rief sie fast weinend .

Jemand erschien auf der Schwelle de » Salon » . Mastako -

witsch wich zurück, aber der kleine Knabe erschrak noch mehr als
der Mann , er ließ das Mädchen stehen und ging leise längs der
Wand aus dem Salon ins Speisezimmer . Mastakowitsch ging
auch ins Speisezimmer . Er war rot wie ein Krebs und als ti
sich zufällig im Spiegel sah , wurde er verlegen . Er ärgerte sich
über seine Ungeschicklichkeit, über seine Ungeduld . Seine An -
gelegenheit hatte ja noch fünf Jahre Zeit !

Ich folgte dem ehrenwerten Herrn in « Speisezimmer und
sah folgendes sonderbare Bild :

Mastakowitsch , dessen Gesicht vor Wut ganz entstellt war ,
verfolgte den kleinen Knaben und rief ihm zu :

„Hinaus ! Was machst Du noch immer hier ? Du willst
sicher Früchte stehlen . Geh , geh doch endlich zu Deinen
Freunden !"

Der erschreckte Knabe wollte unter den Tisch kriechen , doch
sein Verfolger jagte ihn mit seinem Taschentuch . Mastakowitsch
war ein dicker, rundlicher Mann mit einem Bäuchlein und

konnte sich nur schwer bücken, sein Atem ging hörbar
Gesicht war von der Anstrengung ganz krebsrot .

Ich lachte hell auf . Mastakowitsch wendete sich t" 1

wurde verlegen . In diesem Augenblick kam der Hausherl
die gegenüberliegend « Tür ins Zimmer und der kleine
kroch unter dem Tisch hervor und wischt« sich dt « K " '

Mastakowitsch beeilte sich , da » Taschentuch an di « $

führen . Der Hausherr schaut « uns all « drei an , ab «r als
rener Mensch benützte er die Gelegenheit , ein Alleinse "

dem wichtigen Gast herbeizuführen und sagte :

„Der kleine Knabe da ist der Sohn der Gouvernante "

Kinder , sie ist Witwe , ihr Mann war ein braver Beaw ^
deshalh . . . . Julian Mastakowitsch , wenn es mögt«

daß . . .
"

„Ach nein "
, erwiderte Mastakowitsch schnell. „N « '11

schuldigen Sie , das ist unmöglich , ich habe Erkundigung
gezogen , es ist kein Platz frei , und wenn einer frei
sind bereits zehn Buben vorgemerkt , die mehr Anrecht
als der da .

"

„Schade , sehr schade"
, antwortet « der Hausherr . „ Er

braves , ruhiges Kind .
"

„Das kann ich gerade nicht behaupten , er ist sehr
bemerkte Mastakowitsch und rief nervös : „Geh ' hinau »

stehst Du denn da !" Und dabei schaute er mich unwi ^

an . Ich lachte wieder . Da wendete Mastakowitsch sidH
ab und fragte den Hausherrn , wer ich sei. Sie tuschelt ^

einander und verließen das Zimmer .
Ich kehrte in den Salon zurück und hörte , wie

witsch mit einer Dame sprach , die ihm soeben vorgestellt
war . Die Dame hielt jenes kleine Mädchen an der Ha'

dem sich vor einigen Minuten tote Szene im Salon aH
hatte . Mastakow ' tsch sprach »oll , Entzücken von der
der Grazie , der Wohlerzoge ^ hejtustddeiKlugheit des '

Die Mutter hörte voll Freude zu und auch der Vater *

zufrieden .
Ich hört « noch, wie die Mutter Mastakowitsch bat ,

Ehre seines Besuches zu erweisen , und wr » Mastakowttl «

Einladung annahm .
Dann gingen die Gäste , wie es die Sitte erfordert , ^

ander , setzten oder stellten sich in anderen Gruppen zul"

und sprächen über das Mädchen und sprachen über
witsch.

„Ist dieser Herr verheiratet ?" fragte ich einen me>"

kannten , der in der Nähe Mastakowitsch « stand .
Mastakowitsch warf mir einen giftigen Blick zu.
„Nein !" erwiderte mein Bekannter .

* M

Unlängst ging ich beim Dom vorbei und di « M *^

die Auffahrt überraschten mich. Die Leute sprachen
Hochzeit . Ich drängte mich mit der Menge in die Kil °

sah den Bräutigam . Es war ein kleiner , runder , sattel
mit einem Schmerbauch . Er lief nervös herum und **

Ordnungen . Bald darauf erschien die Braut . Ich draM
vor und sah ein bildhübsches , kaum erblühtes junges
Sie war blaß und schaute traurig vor sich hin , ihr «

waren rot , man sah , daß sie kurz vorher geweint hat/ '

antike Strenge ihres Gesichtchens gaben ihrer Schönhe ' !
Feierliches . Ihre Augen aber waren noch ganz kind>'

man hatte das Gefühl , daß sie noch vor kurzem um etwas
ten . Man sagte , daß sie kaum 16 Jahre alt sei. Ich scha

'

Bräutigam aufmerksam an und erkannte in ihm Julian 1

kowitsch, den ich vor fünf Iahren gesehen hatte . J
Ich verließ rasch die Kirche , hörte aber noch , wie die

davon sprach , daß die Braut sehr reich sei , sie habe
Rubel Mitgift bekommen .

„Seine Rechnung hat gestimmt !" dachte ich, als ich

Gasse trat .

I

OlTClxCStCir / Von Dorothea Hofer - Dernburg
D « r magere Mann hinten tut noch ein paar Züge aus der

Trompete . Er hält sie steil empor , während der Flötenspieler
mit dem zärtlichen Faunsbart das schmale , blanke Stäbchen
leise in den hochgestellten Fingern hält und es küßt , wie Män -
ner mit Bärten küssen müssen . Etwas seitlich aus Mundwinkeln .
Wirklich fliegen kurze , flinke Töne in die Luft und fallen kuß-

händeweise ins Orchester . Alle beneiden die Flöte . Die Geigen
kratzen sich den Kopf . Ganz hurtig geht das : El -jei -jei -jei - jei !
Dann wieder fahren sie langsam , gemächlich und mit vielem
Bedacht , wie das Messer mit der Butter über das Frühstücks -
brot . Viel Gefühl haben sie , aber gar keine Manieren . Sich
jucken, wenn andere flöten ! Sie surren dazu , wie ergrimmte ,
sattgefressene Fliegen im Herbst , wenn es nicht mehr darauf
ankommt , wann sie sich den Kopf an der Fensterscheibe zer -
schlagen . Ah , die armen , zweiten Geigen ! Sie besonders . Und
dann , ich bitte Sie , der am Konterbaß ! Er umhalst die Riesen -
dame , er umfaßt sie , er hängt an ihr , wie ein feistes Kind an
der Großmutter . Es will nicht stehen . Es will auf den Arm ge-
nommen werden ! Es hat genug gestanden . Alle anderen dürfen
sitzen , nur er nicht . Und er ist doch der , der am meisten schwitzt
unter seinen blonden Locken! Immer ist er blond . Immer ist
sein weiche» Gesicht voll sanfter , sanfter Trauer . Immer sind
seine Augen hellblau .

Die Celli haben Nachsitzen. Sie sind auch sanft und trau -
rig , schämen sich und spielen ganz in den unteren Lagen ihre
Füllstimmen . Sie fühlen sich nicht zurückgesetzt. Sie sind hinter
den mißgünstigen Geigen verkrochen und lugen nur manchmal
mit einer runden , gelben und blanken Hüfte hinter ihnen vor ;
temininj generis , von verschüchterter Neugier .

Und der Elatzemann auf dem Podium ? Er steht u>'

sich und hat allen zu sagen . Er droht mit dem Taktstaa ,
Rechten zu den nachsitzenden Celli hin und winkt verlos
dem Zeigefinger der Linken den Holzbläsern : Nicht so r
meine Herren , bitte . . . ein wenig mehr heraus . ■ '

Haaalt ! Genug ! . . . Um Eotteswillen , genug ! Und ct

erheblich mit der Fläche seiner gewichtigen Hand , und
und feuert . . . und weiß mit allem herrlich beruhig !

scheid. Jetzt z. B . kommt der Einsatz der Kesselp^
'

Allez . . . hopp ! Und : Vumm , wie sie sich freut ! Plötzl '
^

Hauptperson ! Einen wundervollen , berauschten SBiröf 1

sie , dreht sich in tollen Sätzen um sich selbst , bevor ß '

großer , schwarzer Hund — in die Brandung spring
spritzt auf und überschäumt das Orchester . Die Becken ¥

seligt in ihre gelben Messinghände geschlagen .
Dann ist es vorbei . Dann legen die Bratschen sich

die Celli . Sie singen andächtig , wie blonde Frauen ^
stimmen singen . Die Geigen haben alles andere vergc

"

schen auf , Vorhang im Tempel , gleiten über ein Meek ^

ryllen . Es ist schön . Herrlich wiegt sich alles auf einer f

Schaukel , erklettert den Himmel im Schwung silbel ^
tänen , perlt feuchttropfend herab , verhält schluchzend
fei der Bässe , verrieselt in den Bächen der Flöten . ®

ginnt auszuatmen , will sich schon auflösen — „Ach ja
" ^

aber dann , ganz unerwartet , ruft die dicke Posaune noch
Pütt , putt , putt — Puuht , zwei , drei im Dreiviertel ?
wie aus Versehen . Alles rennt hin zu ihr , schnell, fl1'

kleinen Gelächter , duckt sich .
Aus .
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Winckelmanns Ende / Von Friedrich Vurschell .

Weder bietet sich ihm Griechenland , die von ihm neu eindeckte
Heimat der Götter . Er braucht nur Schiff zu besteigen , auf das man
chn einlud .

Er schützt sein Ruhebedürsnis vor . Aber soviel er von semer
Bequemlichkeit sprechen mag , er ist nie bequem. Bis zum letzten
Tag wird er mit Plänen . Arbeiten und Reiseabstchten beschäftigt sein .
Ganz etwa» anderes ist es, was er. scheut. Er will sich den Ertrag
seines Lebens nicht nehmen lassen , zäh wie er scheint , aber im Kern
seines Wesens angefressen, unsicher , schwankend . Rom ist der « chutz ,
der gegebene Mittelpunkt , da -, Schatzhaus der Welt , wo sich alles
zu ruhiger Betrachtung zusammenfindet. Neapel ist schon em Sprung ,
doch auch dort wird für eine museale Sphäre gesorgt . Griechenland,
das gesunkene , geplünderte Heiligtum , ist die Wildnis , aus der nichts
Gutes fommt . nur Enttäuschung oder bestenfalls ein neu« , gefähr¬
liches lleberdenken der Anschauung, auf die seine ganze Existenz sich

Reise nach Deutschland ist wichtiger. Zwei Jahre schon
sprach er von ihr mit ständig zunehmender Ungeduld. In der Fülle
seines römischen Glanzes , in den Palästen und Villen der Karoi -
«Sie , in denen er selbstverständlich zuhause ist. hat er nie vcrgc»en .
aus welchem Dunkel er stammt : der arme Stendaler Schustersohn,
das elende Seehausener Magisterlein . der vergrabene Nothnitzer Ex-
zerptensammler . Die Reise loll ihm die Vergeltung für seme ganze
mühsame Jugend schenken. Inniger als nach Griechenland verlangte
er nach die er Genugtuung . In einem Triumphzug . wie er noch ke >-
nem deutschen Gelehrten beschieden war , will er die Etappen der
immer noch quälenden Demütigungen übersteigen. Deutsche Hofe
hatten ihn eingeladen , die Kaiserin erwartete ihn und zu den vielen
Unbekannten , die sich auf das Ericheinen des Lichtbrinaers aus dem
Süden wie auf ein großes Ereignis vorbereiten , gehört auch der
junge Student in Leipzig. Goethe, der mit seinen Freunden schon
eine Fahrt nach Dessau verabredet Hat, um dort in der schönen , vom
regierenden Fürsten , dem begeistertsten Winckelmannschüler, ge-
schmückten Gegend ihn au » der Nähe wandeln zu sehen .

Doch noch keine Stunde ist der Wagen von der Höhe des Passes
in die Täler Tirol » hineingefahren , die er vor zwölf Jahren auf
der endlich wahr gewordenen Reise zum Glück mit unendlicher
Freude betrachtet hatte , als er sich fo völlig verwandelt , daß sein
Begleiter der Bildbauer und Nestaurator Eavacoppi , ihn kaum
wiedererkennt . Im schroffsten Ton des Ekels und Abschcus äußert et
sich über die barbarische Bauart , die spitzen Dächer, die schaurigen
Berge . Kein Zureden kann ihn seiner Verstimmung entreißen . die
in ihrer Hartnäckigkeit etwas Kindisches hat . Umkehren, sagt er
immer wieder, er habe keine Ruhe , bevor man nicht umkehre. Auch
in den Städten , in Augsburg und München, bei allen Ehrungen , än -
dert sich die rätselhafte Verfassung nicht. Eavacoppi glaubt manchmal
einen Geistesgestörten vor sich zu haben . In Regenvburg erklärt er
kategorisch , daß er ohne Eavacoppi zurückreisen wolle. Der Bild -
Hauer , der deutschen Verhältnisse unkundig und in allem auf
Winckelmann angewiesen, dem zuliebe er die Reise unternommen hat ,
stellt ihm in entrüstetem und flehendem Ton die Verlegenheit vor,in die er ihn bringe . Stumpf und gepeinigt antwortet Winckelmann
daß er sich über sein Unrecht Ilar sei , doch er suhle einen Übermäch -
tigen Zug in sich . Dann schreibt er Briefe nach Rom , in denen er
seine Rückkehr meldet und um Instandsetzung seiner Wohnung bittet .
Nach neuen, leidenschaftlichen Vorhaltungen gibt er den weiten Weg
nach Wien noch zu , aber keinen Schritt weiter nach Norden . Die
Kaiserin schenkt ihm wertvolle Münzen und läßt sich von ihm ver¬
sprechen , datz er bald wiederkomme, um bei ihr Ordnung zu schaffen.
Fürst Kaunitz nimmt ihn zum letzten Mal ins Gebet und mahnt ihn,den Freund nicht im Stich zu lassen . Der Bildhauer beschreibt die
Szene anschaulich : „Als wir aber sahen , wie er unbeweglich aus
seinem Vorsatz blieb und blaß , mit erloschenen Augen , zitternd , stumm
und verwirrt dastand, scheuten wir uns , ihn noch mehr zu ängstigen.
Ich reichte ihm die Hand und sagte : „Lieber Freund , Sie tun übel ;aber weil es Ihnen lo gefällt , so tragen Sie nur Sorge für sich selbst ,Gott befohlen.

"
Einige Tage liegt er krank, mit Gedanken an Rom . die Stadt ,außer der er sich kein Leben, keine Freude mehr erhoffen kann .
Vier Tage braucht die Kutsche bis Trieft , wo er. ohne seinenNamen zu nennen , im Gasthof am Petersplatz absteigt. Er hat das

Zimmer Nummer 9, neben ihm an der Wirtstafel sitzt der Gast vonNummer 10 . ein etwa dreißigjähriger Italiener von schäbiger Ele-
ganz. Al« Winckelmann bei dem Wirt sich wegen eine» Schiffes irtichVenedig erkundigt , legt sich der Italiener mit sachdienlichen Angaben
dazwischen . Winckelmann bittet ihn , mit ihm zum Hafen zu gehen .Sie finden « inen Schiffspatron , der spätestens in vier Tagen abgehenwill und bereit ist, Winckelmann mitzunehmen Dann lädt der
Deutsche den dienstbereiten Italiener in ein Kaffeehaus ein sieschlendern später durch die Stadt und schließlich ist die Freundschaftso groß, daß Winckelmann mit ihm aufs Zimmer geht und bei ihm
Abendbrot ißt.

Der
von
wegen
wo er mit einer zweifelhasten Person zusammenlebt,

"und der ZweckHiner Reise, die er ohne Gepäck unternommen hat . ist so dunkelwie seine Existenz. Doch zunächst ist er nur neugierig , und Winckelmannwt aus Vergnügen am Abenteuer und schicksalhaft aus dem Su -
verioritätsgefuhl . das er sich auch vor diesem Gesellen beweisen muß .übertrieben viel , um die Neugier eines Menschen zu reizen , dessenlaiaienhafte Witterung an ihm versagt . Arcangeli sieht bei ihm auf

dem Tisch Schriften und Bücher; er nimmt ein Buch in die Hand,
schlägt es auf, es ist Homer, die griechischen Buchstaben kommen ihm
verdächtig vor . Die Ungeschicklichkeit des Fremden bei Einkäufen und
im Bezahlen fällt ihm auf , und als Winck - lmann gar auf eine direkte
Frage nach feiner Person Empfehlungsbriefe an Bankiers vorweist
und von der Audienz bei der Kaiserin , von den ihm überreichten
Münzen erzählt , sieht Arcangeli einen dummen Gauner vor sich , den
ihm , dem gerissenen Gauner , ein günstiger Zufall in die Hände spielt.
Er äußert den Wunsch , die Münzen zu sehen . Winckelmann zeigt sie
ihm ahnungslos . Arcangeli juckt es in den Fingern angesichts der
großen, prächtigen, goldenen Stiicke . Es wird ihm zur Ehrensache,
sie nicht auszulassen.

Die Abfahrt des Schiffes verzögert sich , schließlich wird sie fiir
den Abend des 8 . Juni festgesetzt. Am Tag vorher kauft sich Arcan-

iTfingstlicfje Grde.
Von

Gottfried ftöltcel.
An jedem Halm am Wege ,
an jedem Zweig und Strauß ,
auch aus der engsten Knospe
in Fülle drängt heraus .
Mit unbegrenztem Staunen
im Wunder aufgetan ,
sieht Gott mit tausend Augen
sich selber jubelnd an.

geli in der Stad ^ ein Messer und eine Schlinge. Aber während des
gemeinsamen Abendessens bringt er den Entschluß nicht auf. Am
nächsten Morgen wird es höchste Zeit . Er geht allein spazieren,
schöpft frischen Mut und tritt entschlossen ins Zimnier , das ihm
immer offensteht . Winckelmann sitzt in leichter Kleidung an seinem
Tisch und schreibt die Anweisung fiir den Druck der neuen Ausgabe
feiner Kunstgeschichte . Er ist in bester Laune , spricht , während er
immer weiter schreibt , von der heutigen Abreise, von Rom , vom
Palast Albanis , lädt Arcangeli ein , ihn dort zu besuchen, wo er seine
Neugier reichlich sättigen könne . Das hat noch gefehlt, der Fremde
hält ihn wohl auch für dumm. Er geht auf sein Zimmer und holt
Messer und Schlinge. Als er wieder erscheint , fragt er mit einer
letzten , nahezu verzweifelten Anstrengung, das Netz des Geheimnisse«
zu zerreißen , in dem er mehr als das Opfer zappelt , ob er denn nun
nicht endlich sagen wolle, wer er eigentlich sei . Winckelmann. in Ke«
danken bei seinem angefangenen Brief , sagt flüchtig und ost Ge -
sagtes wiederholend, daß er sich in Trieft nicht zu erkennen gebenwolle . Er sitzt schon wieder am Tisch, tunkt die Feder ein und schreibt

sein« letzten Worte , die fünfte Bemerkung für den Drucker : „Es
soll . .

Weiter kommt er nicht mehr. Arcangeli hat ihm von hinten di«
Schlinge um den Hals geworfen und zugezogen . Winckelmann kann
noch aufspringen . Die eine Hand faßt ins Messer das der Bursche
zückt . Die andere , unverletzte Hand drängt den Italiener fast otr
dem Zimmer , dor auf Widerstand nicht gesagt, als der Feigling , der
er ist, zu zittern beginnt . Aber Winckelmann, durch die Schlinge be-
hindert , gleitet aus . Arcangeli hat die Hände frei und stößt zu , besin-
nungslos uwd rasch hintereinander . Fünfmal kommt Blut nach
jedem Stich.

Ein Kellner hört das Poltern und Fallen , kommt die Treppe
herauf , vernimmt durch die geschlossene Tür ein seltsames Röcheln ,und als er öffnet, sieht er den Mörder noch über dem Opfer knien .
Arcangeli fährt auf , stößt den Kellner beiseite und rast davon.
Winckelmann, den die Schlinge würgt , dem das Messer den Magen ,das Zwerchfell, die Lunge durchstoßen hat , erhebt sich vom Boden,
schlägt das Hemd auseinander : „Euarda , guarda , cofa mi ha fatto .

"
Der Kellner bemerkt in seinem Entsetzen die Schlinge nicht und eilt

in höchster , schrecklichster Todesangst. Er spricht vor sich hin . ^>as
Stubenmädchen Therese hört ihn , sieht das viele Blut , das entstellte
Gesicht, rennt schreiend davon. Die Tür zur Stube im ersten Stock
ist verschlossen. Winckelmann tastet sich zum Geländer zurück, weiß
nicht mehr weiter , preßt die Hand an die Wunden . Dienstboten,Weiber , sehen ihn stehen , betrachten ihn mit weit aufgerissenen
Augen und rühren sich nicht . Drei Männer kommen , einem wird
schlecht , die anderen rennen planlos weg . Ein vierter Mann sieht die
Schlinge, von der Winckelmann sich nicht befreien konnte, und öffnet
sie . Der Arzt kommt endlich , Winckelmann wird auf eine Matratze
gelegt und verbunden . Er fragt , ob die Wunden tödlich seien . Der
Arzt bejaht und Winckelmann schweigt . Die Stube füllt sich all-
mählich niit Menschen . Viele Gesichter beugen sich über ihn , ein vor-
nehmcr Reisender , ein Kapuziner , Eerichtspersonen und ein Priester .Man rüttelt ihn auf , gönnt ihm nicht die Wohltat der dämmernden
Todesschwäche , gibt ihm etwas Scharfes zu riechen , dringt mit zahl-
losen Fragen aus ihn ein der sein Gesicht abwendet , nicht mehr
sprechen will , nicht mehr sprechen kann, mit dem Finger auf sein
Felleisen deutet, das seinen Paß enthält . Auf seine Bitte bekommt

keine großen Summen .
Wo ist der Kopf Apolls , das Beispiel der Schönheit, der Zornin den Nüstern und die Verachtung auf den Lippen ? Sechs furcht-bare Stunden wehrt sich sein Herz , das längst hätte Ruhe gebensollen . So häßlich und ungemäß hat noch kein Großer geendet wie

dieser ewig Schönheitsdurstige.
Als er stirbt und ihn schon di« Fliegen umschwirren. setzt da ;,

tochifj , das immer noch auf ihn wartet , unter strahlender Sonnedie weißen Segel , und das Meer , dessen homerische Farben sichihm soeben verschließe » , liegt ruhig und glatt , keine Tiefe verratend

Ein sicheres Omen .
Von

AI. Sostacheiilio .
Es gibt komische Leute, die glauben an allerhand Zeiche» . Da

ist zum Beispiel eine Katze über den Weg gelaufen . Das ist schlimm ,sagen sie. der Weg sührt zu nicht ».
Oder es haben sich dreizehn Leute an den Tisch gesetzt. Das ist

ebenfalls schlimm , es bedeutet nichts Gutes , behaupten sie. Ach , istdas ein Unsinn! Man sollte just daran nicht glauben . Einmal geschah
Folgendes . Wir wurden von Iwan Jwanytsch Krjukow, Sie kennen
ihn vielleicht, zu feinem Namenstag eingeladen . Seine Frau hatte
natürlich , wie es sich gehört , zum Namenstag einen riesengroßen
Kranzkuchen - gebacken . Und oben mit seinem Zucker bestreut . Sie
bringt ihn also auf einer Platt « herein und stellt ihn auf den Tisch.

Nun passen Sie auf — der Hausherr reibt sich die Hände.
Diesen Kranzkuchen, sagte er, müßt Ihr gefälligst ganz besonders

beachten . Es ist kein gewöhnlicher Kranzkuchen , sagte er. Ein Kranz,
sagt er, mit einer Ueberraschung für die Gäste .

Wieso? fragen wir.

. . . . „ ig Q- W . .Idas Glück ihm voll und ganz zuwenden. Das ist ein sicheres Zeichen .
Der Hausherr schnitt den Kuchen an . Man begann zu essenEs war aber unter uns ein gewisser Petrowitsch, dem '» im Leben

bis da recht dreckig gegangen ist.
Dieser Petrowitsch also beginnt am ganzen Leibe zu zittern ,al» er das vom Zehnerl hört .
Ach , sagte er, wenn ich das Zehnerl erwischen könnte . Wenn soein Glück auch einmal mich treffen möchte !
Und er macht sich an den Kranzkuchen , kaut, daß es ihm hinter

den Ohren kracht . Der Wirt kann mit de ». Schneiden garnicht nach,
kommen .

Elf Stück hat Petrowitsch bereits vertilgt , beim zwölften hälter inne.
^ H".!> K9t. mir scheint , ich Hab's Zehnerl . Unter der Zunge .Ich hol s gleich raus .

Petrowitsch steckt sich den Finger in de» Mund , um das Zehnerlrauszulangen , aber vor Freude schnappt er »ach Luft wie ei» Fiicyund verichluckt sich . Das Zehnerl gleitet ihm i» den Magen hi»uniei .Bleich erhebt sich Petrowitsch vom Tisch.So geht es nicht , Brüder , sagt er. Eine größere Münze hätteman einbacken müsse» . So ei» Zehnerl ist für diesen Zweck viel zuklein . ^>ch Hab s verschluckt, da kann ich nichts dafür . . .Die Anwesenden brachen in Lachen aus . Petrowitsch aber lachtenicht . Er stand am Tisch wie betäubt und trank Wasser aus deinSamowar .
Nachdem er sich mit Wasser gelabt , kam er zu sich und fing auch

U, .7?T?? an - Wenn ich auch das Zehnerl verschluckt habe , muß dasGluck sich doch mir zuwenden. Von jetzt ab wird es mir gut gehen .Die>es Zeichen trügt nicht .
Dessenungeachtet hatte Petrowitsch immer noch kein Glück. In -

folge des verschluckten Zehnerls wurde er krank. Und lag drei
Wochen im Krankenhaus . Und mußte jeden Tag Rizinusöl ein.
nehmen.

Jetzt geht es ihm scho» besser. Er hat sich ein wenig erholt . Unddarf schon am Stock spazieren gehen. Und reibt sich immerzu mit derHand den Magen . Darin liegt heute noch das Zehnerl .

Bei ZurJiOTl {TAnkllf *ltf 0hne strenge Diät habe»ucii/utncmraunHai sich seit 25 jahrcn DrMüüer 's Durozyl-Tabletten und Pillen hervorragend bewährt .
Durozyl normalisiert den bei Diabetes gestörten Stoffwechsel und
wirkt oft in wenigen Wochen zuckerbeireiend . Preis ä JL 2.50
nur in Apotheken . Iri Karlsruhe bestimmt ..Kronen- Apotheke".Apoth. Cohn, Zähringerstr . 43. ( A3164)

sugluttbremle

HORCH
Die Horchwerke statten jeden ihrer Wagen mit der Dewandre - Saugluftbremse aus , einem
Bremssystem , das durch seine Konstruktion doppelte Bremssicherheit gewährleistet .

HOBCH ' VERKAirMSTELLE UARLSKIUE : VERKAUFS BÜRO ÜEK HORCHWERKE , KAISERSTRASSE US I XELEEOS 7440
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Sicherheit auf See .
Von unserem Londoner Vertreter

Graf von der Decken .
London , Mitte Mai .

Die gegenwärtig in London tagende Konferenz , welche Mittel
und Wege berät , um die Gefahren der Seefahrt zu verringern ,
hat einen Zwischenbericht verfaßt , aus welchem hervor »,

geht , welche Fortschritte bisher in den Beratungen gemacht worden
sino . Ein Komitee der Konferenz hat sich insbesondere mit den
Vorschlägen befaßt , die im Jahre 1918/14 von der damals einbe -
rufenen Konferenz aufgestellt worden waren , um eine größere Si -
cherheit der Seeschiffahrt zu gewährleisten .

Infolge der 1914 gefaßten Beschlüsse wurde , wie bereits bei einer
früheren Gelegenheit ausgeführt ,

die sogenannte nordatlantische Eispatrouille

eingerichtet , die seither von der Regierung der Vereinigten Staaten
organisiert und durchgeführt wird . Die Kosten dieser Kontrolle
wurde von allen interessierten Seemächten getragen . Während des
Krieges schied Deutschland aus dem Abkommen aus , und die anderen
Mächte teilten sich in die Unterhaltungskosten . Jetzt sind von der Kom .
Mission diese Kosten neu verteilt worden . Es ist noch nicht bekannt ,
in welcher Weise . Man war , wie es in dem vorliegenden Bericht
heißt , allgemein mit der Arl und Weise einverstanden , in welcher
sich die amerikanische Organisation ihrer Aufgabe entledigt hat ,
und es wurde von allen Teilnehmern der Wunsch ausgesprochen ,
das gegenwärtige Arrangement sollte bestehen bleiben . Die Schiffe
der Patrouille sollen , abgesehen von dem Aufsuchen von Eisbergen
auch andere Wracks oder Wrackteile zerstören , welche gefährlich für
tu « Schiffahrt werden könnten und soll im Allgemeinen die Eisver -
hältnis >e in den in Frage kommenden Regionen studieren .

Dec zweite Teil des Zwischenberichts weist darauf hin , daß den
Abmachungen des Jahres 1914 gemäß alle mit Funkapparaten aus -
gerüsteten Schiffe die in der Nähe befindlichen Schiffe benachrich -
tigen sollten über irgendwelche Gefahren , die sie beobachteten , über
Strömungen , Stürme und dergleichen , damit auch die meteorologi -
schen Stationen diese Berichte auffangen und weitergeben können .
Da nun seit dem Jahre 1914 die Wissenschaft auch in dieser Be -
ziehung gewaltige Fortschritte gemacht hat ist die gegenwärtig
tagende Konserenz zu der Ueberzeugung gelangt , daß die diesbe -
züglichen Arrangements weiter ausgebaut werden sollten . Eine
besondere Kommission beschäftigt sich damit , eine Reihe von Vor -
schlügen auszuarbeiten , von welchen man hofft , datz sie viel dazu
beitragen werden , die Gefahren zu verringern , mit denen die
Schiffe auf hoher See bisher rechnen mußten .

In den Abmachungen der vorigen Konferenz spielte die Frage
eine große Rolle ,

ob die internationalen Arrangements für die Verhinde¬
rung von Zusammenstößen aus See nicht geändert

werden sollten .
Diese Arrangements bilden einen Eode , welchem beinahe alle see -
sahrenden Nationen der Welt angehören . Es war daher klar , daß
die 1914 tagende Konferenz die bestehenden Bestimmungen nicht ohne
weiteres abändern konnte , weil viele Nationen nicht auf dieser Kon -
ferenz vertreten waren . Es wurde damals beschlossen, fünf Vor -
schlüge zu machen und nach Schluß der damaligen Konferenz die
auf derselben nicht vertreten gewesenen Länder zu fragen , ob sie sich
einverstanden erklären wollten , wenn diese Aenderungen durchgeführt
würden . Das ist inzwischen geschehen, und es hat sich herausgestellt ,
daß so gut wie kein Widerspruch erhoben wird . Die jetzige Konferenz
hat daher beschlossen, die sünf im Jahre 1914 aufgestellten Bestim -
mungen zur allgemeinen Annahme vorzuschlagen .

Diese sind : 1. All « über 159 Fuß langen Dampfer sollen ein
zweites weißes Licht an der Spitze des Mastes führen . 2 . Mit Aus -
nähme der ganz kleinen Schiffe sollen alle ein Licht an dem hin -
teren Teil haben . 3 . Alle Segler , welche Hilfsmotore haben , sollen
ein besonderes Tagessignal besitzen. 4 . Alle Schiffe , die geschleppt
werden , sollen ein besonderes Lautsignal haben für den Gebrauch
bei Nebel . Endlich soll Stens das internationale S .O .S .-Signal
mit in die Notsignale aufgenommen werden , die bisher in den Be -
stimmungen für die Verhinderung von Zusammenstößen auf See
enthalten sind . Ferner hat das in Frage stehende Komitee der Kon -
ferenz eine große Anzahl anderer Vorschläge studiert , die gemacht
worden sind , insbesondere mit Bezug auf Aenderungen der Bestim -
mungen Lichter und Signale betreffend . Die Bestimmungen über
Steuern und Segeln bleiben unverändert .

Eine andere wichtige Frage , mit welcher sich die Konferenz be-
schäftigte , ist die der

Einführung eines gleichmäßigen Systems fUc Ruderkommondos .
Bisher sind die Steuertommandos in den meisten Ländern von ein -
ander verschieden und führen daher häufig zu Mißverständnissen ,
wenn ausländische Piloten an Bord sind , oder wenn die Angehörigen
eines Landes auf einem fremden Schiff Dienst tun , wie es häufig der
Fall ist . In Deutschland sind z. B . die Ruderkommandos in der
Kriegsmarine anders als die , welche in der Handelsflotte gebraucht
werden . Zwischen verschiedenen Nationen sind die Unterschiede na -
türlich noch größer und gefährlicher . Eine Anzahl Nationen haben
bereits das „direkte System " anstatt des indirekten angenommen , und
andere haben versprochen , dasselbe zu tun . Diejenigen , welche den
Wechsel bereits vorgenommen haben , erklären , daß keinerlei Schwierig -
leiten bei dem Uebergang entstanden seien . In britischen Kreisen ist
man übrigens der Meinung , daß es besser ist, bei den bisher hier üb-
lichenKommandos „Port " und „Starboard zu bleiben , weil die Er -
fahrung gelehrt habe , daß die beiden nicht so leicht verwechselt oder
mißverstanden werden wie „right " und „lest " .

Viele neue Vorschläge , welche die Konferenz untersucht bezw .
schon studiert hat , beziehen sich auf die Benutzung neuer Erfindun -
gen , besonders radioelektrischer Natur , die man 1914 noch nicht
kannte . Darunter befinden sich Radio , Kompasse . Apparate für
Tiefenmessungen vermittelst des Echos , llnterwaffersignale usw .

Die Probleme , welche mit der eventuellen Annahme von ein -
förmigen Lebenirettungssignalen , Land - und Küstensignalen und
eines einförmigen Systems von Bojcn zusammenhängen , sind eben -
falls besprochen worden , aber auch hier würde es notwendig sein ,
festzustellen , wie sich solche Länder stellen , die nicht auf der gegen -
wältigen Konferenz vertreten sind , und die beschränkte Zeit , welche
zur Verfügung steht , reicht nicht aus , um diese Gutachten einzuholen
und außerdem die in Frage stehenden Problem « so eingehend zu
studieren , wie es notwendia wäre .

Bürgermeislerwahl in Kolmar.
F.H . Paris , 18 . Mai . lDrahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der am Sonntag gewählte Stadtrat von Kolmar trat heute vor -
mittag zu seiner ersten Sitzung zusammen , um zur Wahl des
Bürgermeisters und der Beisitzer zu schreiten . Im
ersten Wahlgang wurde Lehrer Rosse mit 29 Stimmen aum Bür¬
germeister gewählt : ein weißer Stimmzettel wurde abgegeben . Rosse
erklärte , daß er die Wahl nicht annehmen könnte , nicht etwa wegen
juristischer Schwierigkeiten , sondern um die Arbeit der Gemeinde -
Vertretung nicht zu behindern . Er schlug für den Posten des Bür -
germeisters feinen intimen Freund , den Lehrer Herzog vor , der
schon im ersten Prozesse eine Rolle spielte und erklärt hatte , daß
auf fein Konto Zeichnungen für die Gründung der Druckereigesell -
schaft Erwinia vorgenommen worden seien , ohne daß er aber die
Namen dieser Zeichner kenne . Hepzog wurde mit 20 Stimmen ge-
wählt .

Der neugewöhlte Bürgermeister Herzog versprach der Bevöl -
kerung , daß der Stadtrat fich nur von den Interessen Kolmars lei -
ten lassen werde .

Wellhöchstleistung eines deutschen
Segelflugzeuges .

TU . Warnemünde , 18 . Mai . Am Freitag startete von Warne -
münde aus der Flugzeugführer Starke der Ernst Heinkel -Flug -
zeugwerke auf einem Heinkel -Seeflugzeug ,,H D 88" zum Angriff
auf die Geschwindigkeitswelthöchstleistung über hundert Kilometer
mit 500 Kg . Zuladung . Starke flog die Strecke Insel Pool —Leucht -
türm —Travemünde —Priwall . Er erreichte eine Geschwindigkeit von
259,927 Stundenkilometern und überbot damit die amerikanische Welt -
Höchstleistung , die seit zwei Jahren gehalten wird , um 23 Kilometer .
Die Fkugleistung wurde vom deutschen Luftvat als deutsche Höchst-
leistung anerkannt und der F . A . I . , der obersten flugsportlichen Be -
Hörde, zur Anerkennung angemeldet .

Vereitelter Bombenanschlag .
TU . Oldenburg , 18. Mai . ^Funkspruch .) Auf den Vorsitzenden

des Versorgungsamtes Oldenburg , Regierungsobersekretär Meyer ,
wurde ein Bombenattentat verübt . Meyer fand vor sei-

nem Hause eine Zündschnur , die angebrannt , aber durch eine »
Fehler vorzeitig erloschen war . Die Zündschnur war an einer
Bombe befestigt . Als Täter wurde der kriegsbefchäidigte Händler
Rose ermittelt , der wiederholt mit Anträgen auf dem Verfor »
gungsamt abgewiesen wurde . Rose wurde festgenommen und hat
bereits gestanden , daß es sich um einen Racheakt handelt .

Überschwemmungen in Süöslawien .
TU . Belgrad , 18 . Mai . In Serbien sind die Save und Morawa

hoch angeschwollen , und zahlreiche kleinere Flüsse sind bereits aus
den Ufern getreten . In den Eetreidesaaten und Obstkulturen ist
großer Schaden angerichtet . Mehrere Eisenbahnverbindungen wurden

eingestellt . Der Orient -Expreß , der gestern von Belgrad nach Sofia
abging , mußte umkehren , weil bei Medereska Palanka der Bahn -

körper in Ausdehnung von drei Kilometern vollständig unter Wasser
steht . Auch in Bosnien haben die Wolkenbrüche bedeutenden Schaden
angerichtet . Besonders schwere Unwetter haben in Slowenien gewü -
tet , wo fast 50 v . H . der Saaten vernichtet sind.

Berlins neues Fernamt.
Eins der modernsten Aemter der Well . / Inbetriebnahme des neuen Hochhauses.

-- Berlin , 18 . Mai .
Heute wurde das neue Fernamt in Berlin in der Winterfeldt -

straße , eines der größten Aemter zur Vermittlung von Ferngesprä -
chen , in Betrieb genommen , nachdem die technischen Einrichtungen
des Fernamtes schon seit Wochen fertiggestellt und durch probeweise
Umschalwng und Prüfschaltungen als sicher arbeitend nachgeprüft
worden sind . Das jetzige Fernamt in der Französischen Straße in der
Nähe des Weiderichen Marktes wurde mit dem gleichen Termin außer
Betrieb gesetzt. Die baulich noch ausgezeichnet instand gehaltenen
Räume werden alsbald zum Neubau einiger neuer Ortsämter mit
Selbftanschluß verwandt werden .

Die
außergewöhnliche Zunahme der Fernverbindungen

infolge des gesamten Aufschwungs des Fernsprechverkehrs nach Be -
endigung des Krieges , die außerordentliche Verbesserung , insbeson -
dere des Fernsprech -Weitoerkehrs , haben an das bisherige Fernamt
allmählich nicht mehr erfüllbare Anforderungen gestellt und einen
Neubau dringend notwendig gemacht . Er ist nunmehr im Westen
Berlins in der Nähe des Nollendorf -Platzes in Form eines Neuzeit -
lichen Hochhauses mit fünf Doppel - , also im ganzen zehn
Stockwerken entstanden . Sowohl die baulichen wie die tech -
nischen Entwürfe stammen von der Bauabteilung der Oberpostdirek -
tion Berlin , d»» für die technischen Neueinrichtungen die Versuchs -
laboratorien und Erfahrungen des Reichspostzentralamtes zu be-
nutzen in der Lage war . Das neue Fernamt ist von vornherein so
gebaut worden , daß im Laufe der Jahre umfangreiche Vergrößerun -
gen vorgenommen werden können . Vorerst sind in dem Vorderhaus
auch die Betriebsräume sür ein neu zu errichtendes Selbstanschluß -
amt für den Ortsverkehr untergebracht . Die eigentlichen Betriebs -
räume befinden sich in einem doppelseitig von Höfen umgebenen
Längs - und einem senkrecht dazu liegenden Quergebäude . In den
Untergeschossen sind die Maschinenanlagen zur Beheizung des um -
fangreichen Gebäudes , zum Betrieb der für Rohrpostzwecke notwen -
dlgen Druckluftanlagen und zur Herstellung des elektrischen Stromes
untergebracht , außerdem die umfangreichen Räume zur Aufnahme
des sogenannten Verstärkeramtes , das zur Verstärkung der nur noch
schwach ankommenden Fernsprech -Weltverkehrsströme dient . Das
eigentliche Fernamt ist in gleichmäßig großen sehr hellen 6 Meter
hohen Sälen mit einer Bodenfläche von je über 500 Quadratmeter
untergebracht . Zu jedem Saal gehört eine Disposition ?- und Kom »
mando -Empore in einem drei Meter hohen Zwischenstockwerk mit
n ochmals fast 100 Quadratmeter , wo die durch Bänder und Rohr -
post bewegten Meldezettel verteilt und weitergeleitet werden .

Im Grundsatz sind nur zwei verschiedene Arten von Arbeits -
Plätzen für den Verkehr mit dem Publikum vorgesehen : 1 . Der
Anmeldeplatz , an dem der Wunsch des meldenden Teilneh -
mers entgegengenommen wird . Für 500 aus ganz Berlin hier zu-
fammenlaufende Anmelde -Teilnehmerleitungen sind zur Entgegen -
nähme 132 Plätze vorhanden . Von dort werden die Anmeldezettel
auif dem laufenden Band den Verteilungsstellen zugeleitet . 2. An

diesen , den eigentlichen Arbeitsplätzen , an denen die bestell -
ten und die von auswärts eintreffenden Verbindungen vermittelt
werden , laufen je vier Fernleitungen ein und gehen je sechs Orts -
leitungen zum Teilnehmernetz ab . Die arbeitende Dame ruft durch
Vermittlung des Ortsamtes jeweils den Teilnehmer herbei und
verbindet ihn dann mit einer der vier bei ihr mündenden Fern -
leitungen .

Augenblicklich werden vom Fernamt Berlin täglich je 30—35 000
eingehende und ausgehende Ferngespräche vermittelt .

An vielen Tagen ist der Verkehr auch schon auf je 36— 40 000
Gespräche gestiegen . Außerdem müssen etwa 3000 Anfragen und Aus -
künfte erledigt werden . Die Zahl der in Berlin zusammenlaufenden
und vom Fernamt bedienten Fernleitungen ist zur Zeit fast tausend .
Hinzu kommt der Schnellverkehr mit den außerhalb Groß -Berlins
nahegelegenen Städten und Vororten mit je 15 000 abgehenden und
ankommenden Gesprächen pro Tag und die etwa 4—5000 im Durch¬
gang zu vermittelnden Ferngespräche , deren Leitungen über Berlin
führen (z . V . Königsberg —Köln oder Kopenhagen —Genf ) .

Auch für den Verkehr innerhalb des großen Gebäudes sind die
modernsten Einrichtungen getrosten worden . Der Fernsprechverkehr
findet durchweg auch im eigenen Hause automatisch statt . In einem
besonderen Maschinensaal werden alle Stromarten und Spannungen
erzeugt , wie sie für die Sammleranlagen , die Verstärkeranlagen , oie
Rufbatterien usw . usw . gebraucht werden . Aus dem Dach des kreuz-
förmigen Betriebsgebäudes befinden sich Dachgärten für das
umfangreiche Personal . In den darunterliegenden obersten
Stockwerken sino zur Zeit mit der jederzeitiaen Möglichkeit der
anderweitigen Unterbringung Teile des Berliner Postscheckamtes
untergebracht .

Im ganzen sind augenblicklich im Fernamt rund 200
männliche und fast 1500 weibliche Beamte und Ange -

stellte tätig .
Die Inbetriebnahme des neuen Fernsprechamtes wird die Abwick-
lung Äes geschilderten umfangreichen Fernverkehrs teilweise außer -
ordentlich beschleunigen , da die durch den Transport und die Ver -
teiluna der Meldezettel in Anspruch genommene Zeit auf ein Min -
destmaß zurückgeführt ist. Auch die Teilnehmerabrechnung ist erheb -
lich beschleunigt worden , so daß

nach lleberwindung der llmzugshemmungen Berlin
eines der modernsten Fernämter der Welt

besitzen wird . Da die Verkehrslage der Reichshauptstadt Verlin
gleichzeitig zum selbstverständlichen Mittelpunkt des gesamten euro -
päischen Fernsprechverkehrs gemacht hat , bedeutet die Jnbetriob -
nähme des n ^uen Fernamtes gleichzeitig eine Verbesserung des ge -
samten europäischen Fernverkehrs . Schon jetzt ist es möglich , aus
sämtlichen wichtigen Städten , z . B . Spaniens , mit sämtlichen Orten
Deutschlands und mit den wichtigsten anderen Hauptstädten Europas ,
auch sowei.t sie von Spanien aus gesehen jenseits von Berlin liegen ,
unmittelbar zu sprechen . Dasselbe gilt sür die nordischen Länder , für
Italien und für die östlich an Mitteleuropa angrenzenden Staaten .

Sendefolge der Süddeut¬
schen Rundfunk A - G . IIIIDF Stuttgart : Wellenlänge 379

Freiburg : Wellenlänge 577

RADIO -KONIG KARLSRUHE i. B.
Telephon 2141 Kaiserstraße 112 Geschäftszeit ' /„ 9 —7 Uhr

ÄW 'S 'ftt 'M' foUw OOMjivMttHe - - bevor Sie nicht die

mustergültige Anlage im Blumenkaffee in Durlach angehört haben I
Für Angebot und ausführliche Erläuterung stehen jederzeit meine Ingenieure zur Ver flgung .

Sonntag . 19. Mai : 8 Uhr : Morsenwache . 11 Uhr : Katholische Morgen¬
feier . Ii Uhr : Promenabekon » ' rt awtdjl . Schallplattenkonzert .
2 Uhr : Der gestiefelte Kater . 8 Uir : Vortrag : Foto und Film .
Geoenivarts - und ZukunftSoroblem . 3 .30 Uhr : Unterhaltungs¬
konzert . 6 .15 Uhr : Dortraa „DaS Cowbooliei " . 6 .45 Uhr : Dichter¬
stun de . 7 .30 Uhr : Vortra « „ Rede am M -rkrovhon ." 8 Uhr : Dover
— Calais . 9 .3V Uhr : Funkbrettl .

Mittwoch , 22. Mai : 10 .30 Uhr : Schall » lattenfon »ert . 12 Uhr : Prome .
nadekonzert . 3 Uhr : K'indcrftnnde . 4 .15 Uhr : Nachmittags konzert .
6.15 Uhr : Vortrag : , SPieg '. lun « des Karl Eugeittchcu ZeiiaUers
in Schillers Dramen " 6.4z Uhr : Vortrag : „ Hart » Lamberts
Erinnerungen an K an kau " . 7 .15 Uhr : Vortrag : „ Wandern und
Kaitenlelen . " 7 .45 Uhr : AoerantoknrS . 8 .05 Uhr : Aus Berlin :
Vortrag von Emil Janningö : „Meine Eindrucke tn Amerita .
8.80 Uhr : Aus Freiburg : Dialoge über das Theater , g.30 Uhr :
Aus Frankfurt : Kammermusik .

RADIO -Spezial - Geschäft ( n g U niiSEMED
marhgraienstraBe 51 . Deim Rondellplatz I ■ Iii m0 mw SS ■ fit lklr %

Teieton
6743

üochlelsfungs Empfangsgeräte
für Batteriebetrieb und Netzanschluß :

Talefunken , Siemen » , AEG , Ahame , Monde , sowie alle guten EmpfJnger .
Kraflveislärkungsanlagen . — Bildfunk .

Fachmännische Beratung in all . Rundfunkfragen . / Verlangen Sie unverbindlich Vorführung .

Montag . 20. Mai : Sängersesihall « Frei bürg : Hauptauffühiung anlätzl .
des 10. Bad . Bu -ndesfängersesteS anschl . Schallplattenkonzert .
2 Uhr : Kinderstunde . 3 Uhr : Vortrag : „Foto und F >ilm -AuS -
ftelluna .

" 8 .30 Uhr : Ein Mna >stausflug . 6 .15 Uhr : Vortrag
„Das mustkal . Erlebnis . " 6.45 Uhr : Heinrich Lersch liest aus
eigenen Werken . 7 .15 Uhr : Fritz Kaeser liest : „ Die Entwicklung
iies Romans : das Ivan , und franz . Theater ." 8 Uhr : Pfingist -
konzert . 0.80 Uhr : Im Ke.rncrbaus zu WeinSberg .

Dienstag . 21. Mai : 10 .30 Uhr : Schallvlattenkonzert . 4 Uhr : Frauen »
stunde . 4 .35 Uhr : Nachmittagskonzert . 0 .15 Uhr : Golf . Vortrag .
6.15 Uhr : Alfons Paauet lieft aus seinem neuen Neckar buche.
7 .15 Uhr : Vortrag : „Ein StreisMg datrch di« deutschen Dörfer
der Krim " . 8 Uhr : Saute , Zither und Gitarre . S Uhr : Der
Kaufmann von Venedig . 10 Uhr : Kammermustkabend .

Donnerstag . 23 . Mal : 10 .80 Uhr : Schallplattenkonzert 4 Uhr : Bcrftel -
stunde . 4 .35 Uhr : Nachmittagskon ^ert . 6 .15 Uhr : Gmtav Herr -
mann : Ernstes und Heiteres . 6 .45 Uhr : Slcr»tenortrag . 7 .1i Uhr :
Berufsbundlicher Vortrag . 8 Uhr : Hmnonsten . 8 .45

'
Uhr :~ BrahmS . 9 .80 Uhr : Vagabunden -Aheno .11 Srimphonie von Job .

Freitag . 24. Mai : 10.80 Uhr : Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : Nach-
mittaaskonnrt . 6 Uhr : Konzert der Funkreklam « . 6.80 Uhr :

fiortrag
: „Der kategorische Imperativ ." 7.30 Uhr : Vortrag „Ruck -

lick auif das Wetter der Woche ." 8 Uhr : Bach -Abend , anschl .
Vorbau « aus ! , anschl . . Da « Wehten Lämmer , anschl . Unter -
Unterhaltungskonzert

Samstag . 25 . Mai : 10 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 8 Uhr : Unter -
Haltung,skonzert . 4 .30 Uhr : Tanztee . 6.15 Uhr : Vortrao „ Weib¬
liche fugend auf öem Berufs » und Lebensweg, " 6 .45 Ubr : Da »
schauen des Künstlers . 7 . 15 Uhr : Neue Knefls 'biicher 8 Uhr :
BlaSmufik . 9 Uhr . Auf . ins Remstal ! , anfchl . Tan »musik .

RADIO - RENZ KNIBIEHLY • TELEFON 7720 — RADIO • SPEZIALGESCHÄFT
ZIRKEL Nr . 2Ba , EINGANG RITTERSTRASSE
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Keine kostspieligen Wasclifehler mehr !
Gewichtiges Urteil

von Fabrikanten und Verbrauchern
ZARTER STOFFE !

JEDE
FRAU , die zarte moderne Kleidung

liebt , wird sachverständige Ratschläge
für die Pflege der vielen entzückenden
Gewebe aus Kunstseide freudig begrüssen .
Diese Ratschläge kommen aus allen
Teilen Deutschlands von Fabrikanten ,
Leitern grosser Geschäfte , Verkäuferinnen
und Modeschriftstellerinnen . Sie alle
bestätigen , was so viele Frauen aus
eigener Erfahrung gelernt haben : dass Kleidungsstücke von
zarter Beschaffenheit wie neu bleiben und länger halten , wenn sie
mit Lux Seifenflocken gewaschen werden .
Lux Seifenflocken sind die reinste Seife, die es gibt . Der sich
im Nu bildende prächtige Schaum macht das Waschen kurz und
leicht , das so schädliche Reiben ist überflüssig ! Lesen Sie , was
die Sachverständigen sagen „ Die feingesponnene Lembergseide
bedarf , ähnlich der Naturseide , besonders sorgfältiger Wasch -
behandlung mit einer Seife, die keinerlei schädliche Bestandteile
enthält . Wir empfehlen die reinen Lux Seifenflocken."—
BEMBERG .
„ Lux Seifenflocken sind ein Waschmittel ohne jegliche schädigende
Zusätze . Weder Griff noch Glanz der Kunstseide werden
beeinträchtigt , wenn mit Lux Seifenflocken gewaschen
wird."—AGFA .
„ Alle zarte Wäsche , ob bunt oder weiss, deren
Reinigung man nicht gern andern überlässt ,

Die wunderbare Zuverlässigkeit
der Lux Seifenflocken wird von
führenden Spezialgeschäften und

Stoff-Fabrikanten bestätigt

sollte mit Lux Seifenflocken gewaschen
werden ."— GRÜNFELD , Berlin.

„ Wir haben mit den verschiedensten
Kunstseidenstoffen und bedruckten
Crepes de Chine Waschversuche gemacht ,
die durchweg ein günstiges Resultat
zeitigten . Lux Seifenflocken sind bei
genauer Beachtung der Waschvorschriften

ein ideales Waschmittel ."—MICHELS , Berlin.
Lux Seifenflocken werden , neben vielen anderen , empfohlen von
den wohlbekannten grossen Geschäften
Gerson - • Berlin Arnold Müller - Berlin
Grumach -
Max Kühl -
Maassen -
Cords

Kaufhaus Israel

Spitzenhaus Schöneberg
Edmund Wünsch -
Hermann Tietz
Kaufhaus des Westens

Berlin

LUX

Von den bedeutendsten Fabrikanten :
Bemberg . Glanzstoff . Küttner . Agfa. Dierig . Schachenmayr .
Krefelder Seidenwebereien . Hersteller der Esslinger Wolle .
Von den bekannten ModeschriftstelUrinnen :

Paula von Recznizeki Gertrude Lenning .

Dil Sunlicht Gesellschaft gibt dm Verbraucherinnen ibret
Erzeugnisse für die mit der Institulsmarke versehenen Schachtelteile
kostenlos interessante Lehrhefte über Haushaltf ragen . Näheres
im Prospekt.

Die meisten
Hausfrauen
kaufen die
vorteilhafte
doppelgrosse
Packung.

SEIFENFLOCKEN
SUNLICHT GESELLSCHAFT A .G . MANNHEIM

GUTSCHEIN 02052
SUNLICHT GESELLSCHAFT , MANNHEIM .
Bitte senden Sie Gratisprobe und Broschüre .

Name -

Wohnort

Strasse ..
Ritt » elneenden . auf Poetkart « aufgeklebt , mit

i.xeai -4 9 pftf. oder In offenem Kuvert mit 5 Pfg . Porto .
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A Pfingsten i929 M
GRETL LEIBOLD

WERNER STEIN DiPi,ing.
VERLOBTE

Ettenheim Karlsruhe , z. Zt . Mannheim

Pfingsten 1929 Karlsruhe

Statt Karten '

TONI KAISER
OTTO KAISER

VERLOBTE

Pfingsten 1929

Statt Karten

HILDE RASTETTER
HUGO ZINK

VERLOBTE . .
Karlsruhe Pfingsten 1929

MARIA HEILMANN
ENNO SCHÜTZE

VERLOBTE

Karlsruhe Pfingsten 1929

ANNA FETTIG
Dipl -in «. WALTER BÜCHE

VERLOBTE

Karlsruh« Ludwigshafen a . Rh,

MARIA MÜLLER
FRITZ BURGER

VERLOBTE

Karlsruhe Pfingsten 1929 Eggenstein
Karlsruhe

Statt Karten

MARIE LEUTHNER
KURT WENZEL

staatl . gepr . Dentist
VERLOBTE

Durlach Pfingsten 1929 Karlsruhe

LUISE KOHN
MAX PALM

VERLOBTE

Sinzheim Grötzingen
» . Eisern d. Karlsruhe

KARL FR- LAUPPE
ERIKA LAUPPE geb . Stricker *

VERMÄHLTE

Karlsruhe Pfingsten 1929 Lichtenau

LYDIA WAGNER
HERMANN SPAHR

VERLOBTE

Durlach Pfingsten 1929

Statt Karten.

MINA HUBBUCH
JOSEF RITZINGER

VERLOBTE

Karlsruh« Karlsruh«

GERTRUD HISS
FRITZ EMBACH

VERLOBTE

Mai 1929
Klauprechtstr . 22

ALWINE ANKENBRAND
KARL HÄFNER

VERLOBTE

Karlsruhe, Pfingsten 1929
Qeore -Friedrichstr . 21 Kornblumenstr . I

Rechtsanwalt Egon Kletti

Grete Kletti , geb , Merk
Vermählt «

ETTLINGEN 18 . Mai 1929 KARLSRUHE

MATHILDE KUNZ
FRIEDRICH RAUSCH

Elektro -Baumeister

VERLOBTE

Karlsruh« Langensteinbach

I Ihre Möbel
kaufen Sie zu Vorzugspreisen direkt beim Fachmann

üetzel
Verkauf Im alten Bahnhof Karlsrahe

Ratenkauf / Franko -Lieferung / 10 Jahre Garantie

Zur Verlobung
bedenke

Wohlschlegel -
Geschenke

l
Unsere Austeilung:

KARLS RUHEKaiserstr 97

i
frei r

« t«

UacoAuKMIune

Will das Brautpaar glücklich sein,
Kaufts Möbel nur bei Freundlich ein

Kronenstrasse 37/39

CARL AUG .

NUR BEI

MARX
MARKTPLATZ
BESUCHEN SIE DIE AUSSTELLUNG IN 5 STOCK - ,
WERKEN DES BAOISCHEN HANDELSHOFES -

9HSG

LA ROSERAIE ob/ COPPET
GENFERSEH

Haushalt » Pensionat - Lehrt crOndl . Fran -
zös . - Engl . - Feine franzOs . KUch . u .
alle Hausarb . - Prächt . gesunde Lage ,
Parle . - Sport . Gymn . . Ferienaufenthalt .

Prospekt u . Referenz - (611a
Frau Dr . Rittmeyer -Paill « . Dir .

.gsäsx Schöner

O Landsitz
bei Sicher» , mit herrl .
Park , Obst . u . Gemlise -
garten . OekonomiehauS
mit Stallung , Garage .
Dienstwohnung . Villa
10 Ziuim ., Diele , reichl .
Zubehör , Zentrakhet -
»ungen , ganzes ca .
7000 qm , »u verkaufen ,
fflff. Fleischt » « » » ,

Augustastrafte 9,
Telefon 2724. (5598)

raJMt -HnMlSI !
Leichtfahl . Jmprovisation »l«h« . S 1 ng -

U e b n » g « u bis ». voll , klinstl . Reife . Müh .
Hon . Ang . u . F . H. 11116 a . B . Pr .Fil . Hanptp .

Arterienverkalkte
Ein « der Läufigsten TodzSursachen »ach dem

40. Lebensjahr « ist Me Adernverlaltuna . —
Äie mau dieser gesäkrliSe » Krankheit vor «
beugen u . weiteres Fortschreiten lSchlaaansall )
veihindern kann , sagt eine soeben erschienene
Broschüre von Gehet » . Med . -Rat Dr . med .
H. Schroeder , dt« jedem aus Verlangen kosten -
los und vortosrei durch R . H . SA » , Berlin -
Kaulsdork 44 Zugesandt wird . f» S0B4 >

DMMenM.
in verkehrsreichst ? Lage
Karlsruhe , altershalber
zu verkaufen . Z Limm .-
Wohnung beziehb . Zur
Uebernohme stnd 5000
bis 6000 M erfordert .
Angeb . unt . Nr . 5916
an dt« Bad . Presse .

Briefumschläge
liefert rasch u . preiste .
Druck. F . Thiergarten

tBadisch « Presse ) .

l ® uigtbtnbt §

1 MemgelW
auf dem Sande , neu -
zeitlich eingerichtet , so-
sort gegen bar zu der .
kaufen . Offerten u . Nr .
88&4<i an d . Bad . Pr .

8 Samilienhaus
vill . Rüpp . m , Garten ,
3 Z .-W . beziehb . PrS .
34 000 M inkl . 17 000
Baug . nur 3/2 %. Au, .
6 — 10 000 , Verl . Selbst »
fäitf . Offerten unt . Nr .
SSSL an dte Bad . Pr .

Wuler . AlchMe
Allermann . Kriegsstr .SK

LeStismittelgtslliitft
mit Warenlager , für M
2600 zu verkaufen . An¬
gebote unt . Nr . F .H.
11133 an dte Bad . Pr .

Neubauten
mit 4X4 und 8x3 Z ..
Wohnungen vom Ei -
gentümer zu verkauf .
Angeb . unter Nr . 524
an die Bad . Pr . erb .

AltLebensrnlttel
Engrosgeschäft
mit er . Kundenstamm
u . neuem Pers .- Wag .
wegzugSbalber zu Verl .
Crforb . 3000 SM. An -
geböte unt . Nr . P97ZS
on d >e Bad . Presse .

MMN
| f . sofort od . svät . >
] äit verpachten

Zu erfragen
G . Deuu «r .

Douglasftr . ! ^
<5980)

1 —2 Familienhaus
Räumen . Küche . Bad . 400 am ® arten ,
für Garage od . Werk » ., sos beziehbar ,
ignahmefiei . Preis ^ S4 000^ ,u verkf .

mit 7 Räumen . Kliche,
Plab für Garage
bes» lagnahmefrei

M Nnlam . . frerrenftt . BS.

SMe SmeselMii!!
erstellt unter Lettuna eines tüchtigen
Architekten im Jahre INS eine gro -
here Anzahl » «» zeitlicher

Lin- u. Mehr-
Familien-Häuser

auch für Schwerkriegdbeschädigte .
Günstig . Baugelände vorband . Bau »

ihre Wünsche und Bei -
nter Nr . 5775 anHeiren wollen

hilfemöalichkei .^ . . . . . . ..
Me Badtsche Presse weiterleiten .

WWiöie
Ä .

bevor Tie et» Hau «,
Landgut irgendwelcher Art . ..
ien . mein Oksertendlatt mit über
100 Objekten arati » und sranko
Ott » Härder . Immobilien . So »
sta» , . Wiesenstratze 8 Tel . 787.
gegründet 1V10. <ASV

Einfamilienhaui
in vornehmster , ruhiger Weftstadt -Lage

zu verkaufe » «»er »u vermiete » .
Nähere » durch Immobilieubilro

M. « N i SM.
Baischstrahc 6

Teleson 2695. Gegründet 1908.

Herrschaftliches 5 Zimmer-
Etagenhaus

iit vornehmster , ruhiger Wohnlage , mit
Garten , offene Bauweise , umstände »
halber außergewöhnlich preiswert zu
verkaufen . Eine 5 Zimmerwohnung
mit Diele , Bad . Küche , mit Sv . -K . u .
Fremden - u . Mädchenzimmer sofort
beziehbar .

Allfragen erbeten u . Nr . C97S8 an
die Badische Presse .

Vilta
In vornehmer Weststadtlaae , mit s
Zimmer . Diele . Bad » Fremden , und
Mädchenzimmer . Einfahrt u . Garten ,
beziehbar , für nur ca . 40 000 Jl

zu verkaufen .
Gelegenheit «« , tt . beste Kapitalanlage .

Offert , u . Nr . 89733 a« die Bad . Pr .

Gute Existenz
» VV. VWU/,. M »utl . - - —— •
Erforderliches Kapital 5000—7000 Mark .
Offerten unter Nr . 5997 an die Badische

Presse erbeten .

Einfamilienhaus
in schönster Lag « der Albstedlung —
Konraitn -Kreuderstrahe , z Min . von
der Strabenbahn -Haltestelle der Linie
KnrlSr .-Darlande » . ohne Gegenüber ,
mit freiem Blick ans die Alb u . Pracht -
»oller Fernsicht nach dem Gebirge ,
» «»zeitlich ausgestattet . Garten , Zu -
sahrtstr . f . Autogarage , Ichöue . grotze
5 Zimmer , Bad , 2 Dielen , Loggia ,
Terrasse unt » ausbaufähigem Dachge -
schoh, sofort beziehbar , unter günstigen
Bedingungen zu »erkaufen . (5918)

Näheres Wilhelm Holling , Rhein -
strake 82. Telefon LV80.

SchlMZMld-Slllüi
lEinfamilien -Villa ) in nördl . SchwarzwalS -
tal «unweit von B .- Baden ' , herrlich , direkt

LY;1 . fC . . . . . 1A.l - . . . 1 . ,,C 4L1 <11%>

benehbar
"

zu »erkaufen .
Angebote >i . Nr . 8K.' 7a an dieJBad ^ Pressc

Etagen-Haus
Rentables , modernes , ."istörf . Etagen¬

haus i» Durlach mit Einfahrt u . Gar -
ten und sofort beziehbarer 5 Zimmer¬
wohnung . bei einer Anzahlung von
JiM 10 000 .— b» verkauf . Näh . durch :

Bräte .
Gartenstrabe 23. 5979

Villa gesucht .
Villa in vornehmer , ruhig . Lage in

Karlsruhe , der Neuzeit entsprechen ! ,
mit mindest . 7—8 Zimmer u . Znbeh . .
womöglich Garten , bei Barzahlung ,
zu kaufe » gesucht .

Oserten u . Nr . F . H . 11227 an die
Badische Presse , Kil . Hauptpost .

Bauplatz
zu verkaufen !

In der Bahnhosgegeird schöner Bauvlav snr
Doppelhaus , billig zu günstigen Zahlungs -
bcdingungcn abzugeben . Offerten »mter Nr .
»778 an die Badische Presse .

Berk . Nähe B .-Baden
Wohn . » . BensionSHS . ,
IS Z ., aus sof . Seilest .
Prct » 25 000 bei 10000

Anz . Offert , u . Nr .
Sa an d . Bad . Pr .

Zu verlausen mehrere

EinsainilienWier
in der Albstedlg . , Dar -
landerstr ., Rabenweg ,
Böttgestr . n . Konradin -
Krenverstr ., und

Z Etaimkiliuser
i . Stadtteil Daxlanden .
Zu erfragen : l5977

Baugeschäit
Lndwts Weber

Darlanden , Kaste » ,
wörthsir . SS . Tel . 3431.

Zu verkaufen
1 dreistöckiges

Wohnhaus
mit mehreren Wohnun¬
gen , Garten . Werkstatt
u . Waschküche. Wohng .
sofort beziehbar . Näh .
durch 8861 « )

Serrn Adam Laier ,
Durlach , Werders » . 14 .

Schönes 5 —6 Z .<
Stagcnltoti «, sonn ,
gute Lage deS
Westens , bei hoher
Anzahl » , zu kauf ,
gesucht . Offerten
int . Nr . F .H .112Z2
an die Bad . Pr .
Kiliale Hauptpost .

Kapitalien

Gesucht
5000 Mark

I . Hhpothek . auf Ge¬
schäftshaus mit Lie¬
genschaft . im Schwarz -
Wald , Angebote unter
Nr . 8811a an die Ba -
dische Presse .
Geld . Hypothek . Dar -
lehen . Borschuft durch
Direktor H e n ni a n »
kkarlsr . -Grlln >" inkel

($ » 10871

' Institut « - 1
und Privat -

Geld
aiiszuleilecn
auf I. und II . Stadt -

und Land -

HypoihoKen
Ankauf von Rest -
kaufschllllnge etc.

Augusi Sclimiti .
Hypottiekeneeschüft
Karlsruhe , Tel 2117

k Hlrschstr . 43 ■
Gegr . 1879.

Such « sofort
1 . Hhvothek von
80—100 0)10 Ml .

aus erstkl. Objekt <Ei -
senerzbergw . i . d . dich.
Jndustrte - Metropole ) .
Ernsth . Ossert , «Horcher
verbet, ) an Horst Lind -
»er . BergwerkSbesiher ,
Herrenstr . 15. «B974

AeitereS , rcnt . , kaul ^
Unternehmen sucht

Stille
Beteiligung

mit 3- 4 Mille 91«';
Verzinsung , Gewin "
autcil und unbcd . ^
cherh . garant , — @0"
od . Tochter k. kaui^
ausgeb . werd . AnW
erbet , nnt . Nr . ö? ,

'
an die Badische PttV
Ans ein Objekt , a '" ii

lich geschätzt zu 70
M , Werden
20 000 Mark

an 1. Stelle v.
gebet gesucht . 2Ä
böte unter Nr . 87 ->̂
an die Bad . Press ^

Ml. 2808."
f . Beteiligung gcl «fc
aeaen monatl . Berg '' .

an die Bad . ? rel>'
Kil . Hauptpost .

zu kulanten Bedingung , stets zu verfl tf
j

Finanzgeschält Hch . Karl Solo
KARLSRUHE - Kalser . tr . 122 - Toi . 2»»

JjypotQzken
in 1. und II. Stellt , sowie gebe & te

zu günstigen Bedingungen . 40fl

Jufius Zimmer, HankprcHunft e V-
KARLSRUHE, Boeckhstr . 6 II . Tel. 2590.

SvezjMMImZWM
ftiviele Jahre in leitende ! Stellung , fudji

an einem bestehenden Unternehmen m «

10-15000 Mark
tätig zu beteiligen.

Gefl . Angebote u . Nr . 5663 a . d . Bad . Pre5



eonrto «. km » . « Toi 1928. JBoWW « Prefle - tPstng ? -» »»«a»«.?

Em Nachwort zum Wunschzettel an öle Radfahrer
Bon P oli zei oberst leutna nt D « m o l l - Karlsruh « .

Au « den inzwischen erfolgten Entgegnungen auf meinen in der
Presse veröffentlichten „Wunschzettel an die Nadfahrer " ist zu er -
sehen, datz dieser nicht überall ungeteilten Beifall gefunden hat .
Da jedoch die in Nr . 209 der Badischen Presse enthaltenen Aus -
führungen eine Reihe von Fragen auswerfen , deren Beantwortung
vielleicht die Allgemeinheit interessiert , gloube ich im Sinn « des
Einsenders zu handeln , wenn ich in Folgendem auf die einzelnen
Punkte näh « r eing «he.

♦O :4
- » — -

Flg-J

Zu den Auslassungen in Nr . 212 der gleichen Zeitung kann ich
mich kurz fassen . Es ist eingetreten , was ich seinerzeit einleitend
über die Rivalität unter den einzelnen Gruppen von Wegbenutzern
gesagt habe : Gar zu leicht fühlt sich die einzelne Kategorie ju Gun -
sten der anderen zurückgesetzt. Mit aller Entschiedenheit mug ich es
aber ablehnen , wenn behauptet wird , daß bei der Polizei
mit zweierlei Matz gemessen wird . Anfang April des
Jahres bin ich an die Fußgänger ungefähr mit derselben Bitte
herangetreten , die ich vor acht Tagen an die Radfahrer gerichtet
habe, ' auch jene bat ich , sich den Anforderungen des modernen Ver ^
kehrs mehr uitb mehr anzupassen .

Den Auswüchsen au » Seiten der Kraftwagensllhrer
wurde durch groß angelegt « polizeiliche Kontrollen schon immer und
neuerdings wiever in diesem Frühjahr entgegenzuwirken versucht .
Dag derartige Razzien keine helle Begeisterung bei den beteiligten
Kreisen auslösen , dah sich die Polizei hierbei nicht mit Freund «
erwirbt , lätzt sich denken und mutz eben mit in Kauf genommen
werden ' ich darf hierbei auf den in Nr . 221 der Barschen Presse
vom 15 . Mai 1929 erschienenen Artikel „ Karlsruhe als Autyfalle '
hinweisen . Um auch bei den Kraftfahrern Berständnis für die poli »
zeitlichen Ueberwachungsmatznaymen zu finden , ist in der Presse
seinerzeit eine kurze Notiz über die , ,Verkehrsregelung an Ostern "
erschienen . Von einer eiiyeitigen Behaiidlung der Radfahrer kann
also keine Rede sein .

Ich darf ferner verraten , daß ich meine Kenntnisse über die
Verkehrsunsitten keineswegs aus vergilbten Akten geschöpft habe ;
die Beobachtungen in natura drängen sich ja einem mit zwingender
Gewalt auf und ersparen uns , Aktenstaub zu atmen . Als treffliche
Illustration zu den Ausführungen in Nr . 212 der Badischen Press «
machte ich unmittelbar nach deren Lektür « in der Kriegsstrahe —
auch ein Hauptverkehrsweg — innerhalb weniger Minuten
folgende „erfreulichen " Feststellungen : 3 Radfahrer fuhren ohne Licht
^es war 20.45 Uhr ) , zwei halbwüchsige Burschen ergingen sich in
Schlangenlinien und brauchten hierzu die ganze Breite der Straße
imd wieder zwei andere trugen zu Rad einen Boxkampf aus !

Bielleicht fühlen sich diese Sünder und alle jene , dl « ich seiner -
zeit im Auge hatte , durch die Ausführungen ihres ungenannten
Protektors in Nr . 212 beschämt und lassen künftighin ihre Unge¬
zogenheiten . Uns kann das nur recht sein , wir besitzen nicht den
Ehrgeiz stets diejenigen zu sein , aws deren Konto der Erfolg zn
setzen ist,' die Hauptsache für uns ist überhaupt der Erfolg ,
und wenn er auch zunächst noch bescheiden ist . Hoffen wir also auf
Besserung , vorläufig fehlt mir noch etwas der Glaube .

Ich komme nun zu den Ausführungen in Nr . 209 der Badischen
Presse und möchte , bevor ich mich zu der Verkehrsregelung am
Kaijerplatz äußere , zunächst einmal zu den rechtlichen Fragen Stel -
lung nehmen .

Das Borfahrtsrecht
ist in § 13 der Str .-Verk . -Ord . vom 6. Juli 1926, sowie in § 24
der K .L .O . geregelt . Danach hat an Kreuzungen und Einmündun -
gen von Wegen , unbeschadet der von Polizeibeamten im Einzelfall
zu treffenden Anordnungen , das auf einem Hauptverkehrsweg sich
bewegende Fahrzeug die Vorfahrt gegenüber dem. aus einem Seiten -
weg kommenden ; im übrigen hat das von rechts kommende Fahr -
zeug die Lorfahrt .

In Karlsruhe gelten nun als Hauptverkehrswege der
Straßenzug : Durlacher - Allee — Kaiserstrahe und Kaiser - Allee —
Rheinstratze gegenüber allen in ihn einmündende Straßen , fernero !ie von der Straßenbahn befahrenen Straßen , sowie die Kriegs -
ftratze und die Ettlingerstrabe , auch soweit diese nicht von der
Etrayenbahn befahren werden ^ dann die Rastatterstraße in Rüppurr
und die Hauptstraße in Rintheim .

Im Einzelnen ist zu diesen gesetzlichen Vorschriften folgendespt bemerken :
. Bei der Frage der Vorfahrt gilt es keineswegs das Recht des

Stärkeren, ' selbst der schwerste Möbelwagen muß bei Straßen glei -
cher Ordnung dem Radfahrer gegenüber zurücktreten , wenn dieservon rechts kommt .

Nach einer neuerlichen Entscheidung des M . d . I . ist das Vor -
fahrtsrecht auch auf die Schienenfahrzeuge ausgedeht .

Eigentlich sollte man annehmen , daß , nachdem die Vorfahrte -
frage rechtlich gelöst ist, eine weitere Regelung durch Polizeibeamte
nicht mehr erforderlich wäre . Nun kann es aber vorkommen , datz
sich zu gleicher Zeit von allen vier Seiten Fahrzeuge der Straßen -
kreuzung nähern . In diesem Falle hat jedes Fahrzeug wiederum
ein anderes zu seiner Rechten , und wenn alle vier Fahrzeuglenker
gleich gewissenhaft und rücksichtsvoll sind , dann kommen sie — einer
auf den anderen wartend — alle zusammen nicht vom Fleck. Hier
soll der Verkehrsschutzmann als deus ex machina eingreifen und
helfen .

Der Vollständigkeit haber wäre noch folgender Fall zu er -
wähnen : Zwei Fahrzeuge , die gleiche Straße benützend . fahren ein -
ander entgegen und treffen sich auf einer Straßenkreuzung , wobei
das eine der beiden Fahrzeuge nach links einbiegen will : auch in

diesem Fall gilt das Vorfahrtsrecht : Das von rechts kommende (das
ist immer das geradeaus fahrend ? ) Fahrzeug hat die Vorfahrt
gegenüber dem nach links einbiegenden . ( In Figur 1 hat A dem B
gegenüber die Vorfahrt )̂

Der Verfasser schreibt über die Gefahren die sich aus dem Ueber -
holen langsam fahrender Fahrzeuge an Straßenkreuzungen durch
schneller fahrende ergeben . Diese Frage ist sowohl im ß 23 der
Kraftfahrzeugverordnung als auch im 8 12 der Str .Verk .Ord . ge-
letzlich geregelt . Dort heißt es , daß an unübersichtlichen Wege -
stellen usw . das Ueberholen verboten ist. Run kann man in ver -
kehrsreichen Straßen Straßenkreuzungen ohne weiteres als unüber -
sichtlich bezeichnen ; somit macht sich , wer an Straßenkreuzungen ver -
kehrsreicher Straßen andere Fahrzeuge überholt , stets strasbar .

Die Anbringung von Tafeln , die auf Ein - und Ausfahrt von
Kraftfahrzeugen hinweisen sollen , ist gleichfalls in der K .V .O . ( § 30 )
behandelt . Dort wird bestimmt datz Tafeln , soweit sie zu Ver -
wechslungen mit den von der Polizeibehörde angebrachten Taseln
Anlaß geben können , verboten sind . Im übrigen ist dazu zu be-
merken , daß trotz Anbringung derartiger Tafeln , auch wenn sie nicht
zu beanstanden sind , der Kraftfahrzeugführer von der in den § 8 17
und 18 der K .V .O . verlangten Vorsicht in Leitung und Bedienung
seines Fahrzeugs keineswegs entbunden ist. Mit den in Frage
stehenden Behörden sind wir bereits schon vor einiger Zeit wegen
Entfernung der Tafeln usw . ins Benehmen getreten .

Und nun zur Frage des Kaiserplatzes
( siehe hierzu Figur 2 ) . Ich habe weiter oben die im § 17 der Str .-
Pol .- Ord. festgelegten Hauptverkehrswege aufgezählt . Danach be -

Tfoiser-Platz.

findet sich ein Fahrzeug , das von der Kaiserstraße nach der Kaiser -
allee oder umgekehrt unter Benutzung des Kaiserplatzes sahren will
( Weg a ) , dauernd auf einem Hauptverkehrsweg . Hierdurch ist die
Borsahrtssrage ohne weiteres geregelt . Auch gegenüber der Westend -
straße ( vergl . oben ) haben diese Fahrzeuge das Vorfahrtsrecht .

Die kurzen Verbindungswege nördlich und südlich der beiden
Wachhäuschen (d und d 1 ) sind Einbahnstraßen und zählen als
Bestandteile der Stephanien - bezw . Amalienstraße nicht zu den
Hauptverkehrswegen ' deshalb muß beispielsweise ein Fahrzeug , das
von der Stephanienstraße in westlicher Richtung den vorgenannten

kurzen Verbindungsweg benützend die Westendstraße überqueren
will , den dort verkehrenden Fahrzeugen die Vorfahrt lassen .
Schwierigkeiten können allerdings insosern entstehen , als daselbst
Straßen von drei verschiedenen Ordnungen zusammenstoßen : Der
nördliche Parallelweg der Kaiserallee (c) ist Hauptverkehrsweg , Hat
aber der Westendstraße gegenüber , die an dieser Stelle gleichfalls
Hauptverkehrsweg ist, das Vorfahrtsrecht . An dritter Stelle ran -
giert das westliche Ende der StepHanienstratze (d ) . Dadurch wird
die Verkehrsregelung außerordentlich kompliziert . Das Problem ist
zu lösen wenn — etwa durch Lichtstgnale — jeweils die vom Ver -
kehrsposten am Mühlburger Tor für die Kaiserallee getroffene An -
ordnung auch aus den nördlichen Parallelweg der Kaiserallee über -

tragen wird . . . . ~ . -
Außerdem wäre es zweckmäßig und läge im Interesse einer rei »

bungslosen Abwicklung des Verkehrs , wenn auch die in R,chtunfl
Krankenhaus fahrende Straßenbahn ihre Haltestelle am Muhl «
burger Tor — entsprechend der in entgegengesetzter Richtung sah -
renden — in die Westendstraße hinein verlegen würde (von d nach
d 1 ) . Ueber diese Frage schweben zurzeit mit der zuständigen Be -

Hörde Verhandlungen .
Ganz richtig wurde darauf hingewiesen , daß man im Zweifel

sein kann , in welcher Weise ein Fahrzeuglenker seine Richtung an -
zuzeigen hat , wenn er vom Mühlburger Tor in Richtung Kaiser -
straße fährt und an die Gabelung der Amalienstraße (Punkt *)
gelangt . Die Frage würde in der Weis , am einfachsten zu lösen
sein , wenn man am Kaiserplatz , ebenso wie an anderen Plätzen
mit Rundfabrt , das Ueberholen verbietet . Im Hinblick aber
auf die große Ausdehnung des Kaiserplatzes kommt dieser Vor -
schlag für die Praxis nicht in Fraß «. Allenfalls ließe es sich denken ,
daß

'
man lediglich den Kraftfahrzeugen wegen ihres schnelleren

Tempos eine Ueberholung anderer Fahrzeug «, soweit sie nicht
unter den Begriff der Kraftfahrzeuge fallen , einräumt . Sonst muß
eben auch hier die weiter oben angeführte Bestimmung des Ueber -
Holens an verkehrsreichen Stellen Platz greifen : Wegeeinmündun -
gen am Kaiserplatz gehören fraglos hierzu , ein Ueberholen daselbst
gefährdet die Verkehrssicherheit und hat daher zu unterbleiben . Da -
mit entfällt aber auch die Frage des Richtungsanzeiger » am Kaiser -
platz .

Und nun zum Schluß noch ein Wort zu den Bemerkungen über
das Rauchen beim Radfahren .

Wir haben seinerzeit mit Absicht davon Abstand genommen , diese
Unsitte , die wir selbstverständlich aus den gleichen Gründen rerur -
teilen , und noch viele andere , zu erwähnen , um nicht kleinlich zu
erscheinen und nicht den Eindruck zu erwecken, als ob wir es ganz
besonders auf die Radfahrer abgesehen hätten . Restlos ist uns
allerdings unsere Absicht, nur auf die größten Mißstände in ganz
objektiver Form hinzuweisen , wie Figura lehret , nicht gelungen
Was gerügt worden ist, kommt im übrigen nicht nnr in Karlsruh -
vor ; es kann sich also keinesfalls um eine Herabsetzung von spezifisch
Karlsruher Verhältnissen handeln . Man lese die Berliner Straßen -
verkehrsordnunq nach , worin Verkehrsunsitten ähnlicher Art , mit
sie hier zu verzeichnen sind , nicht nur angeführt , sondern auch unter
Strafe gestellt sind , — nicht etwa weil sie vot 30 Iahren polizeilich
bekämpft werden mußten , sondern weil sie auch heute noch in der
Hauptstadt des Deutschen Reiches tagtäglich zu beobachten sind.

Auswüchse kommen also überall vor ; Hauptsache Ist und bleibt ,
sie zu erkennen und im allgemeinen Derkehrsinteresse dagegen ein -
zuschreiten . Von diesem Gesichtspunkt aus können wir auch die
systematische Anlage von Radfahrwegen nur begrüßen und die in de;,beiden Artikeln ausgesprochene Anregung warm befürworten . Nicht ,
bringt besser Oordnung in den Verkehr , als die Zuweisung bestimm -
ter Wege für gleichartig « Fahrzeuge .★

Diese Verkehrsangelegenheit ist nun so ausqlebig »- Handel «
worden , daß wir die Erörterung darüber in den Spalten der Ba >
dischen Presse " schließen.

PslnMeist.
Wieder ists

' Pfingsten , schöner denn je , in Blumen - und Blüten -
kränz hält d,e Erde umschlungen , Haus und Tisch find geschmückt.
Weit öffnet sich unter dem Zauber des Festes die Menschenseel «, um
den Pfingstgeist , der über der Erde schwebt , zu empfangen und wer
spürte nicht s«lne Gewalt ! Kein Mensch ist so nüchtern denkend , daß
er sich ihm ganz verschließen könnte , wenn die Feierglocken so mäch-
tig erklingen und zur Andacht rufen . Wohin wir auch gehen , in das
Gotteshans , das Menschenhände errichteten , oder in den weiten Dom
Natur , allmächtig spricht zu uns der Geist , der alles schuf.

Wir ringen und kämpfen um Wahrheit und Klarheit . Mit dem
Verstände allein versuchen wir zu ergründen , was Wahrheit ist, for -
schen zum Ursprung zurück und , wenn wir uns am Ziele glauben ,
stehen wir vor neuen , noch größeren Rätseln - Kein Menschenhirn
kann sie restlos lösen , denn Ursprung und End « sind untrennbar ver -
bunden zu einem Kreis , der keinen Anfang und kein Ende hat . In
Atome zerlegen wir alles , den Ursprung der Atome finden wir nicht ,
und über das Ende breitet sich menschlichem Spüren undurchdring -
liches Dunkel . Wie einst die Jünger irrten und zweiselten , Äs des
flammenden Geistes Erleuchtung ihnen den Glauben gab , grübeln
wir ruhelos über der Erkenntnis des Seins . Den Jüngern gab der
Geist den Glauben , und dieser Glaube allein trug sie unbeirrt durch
alle Wirren , bis sie vollendet hatten , was der Geist ihnen gegeben .

Wir aber stoßen uns wund an den eigenen Zweifeln , weil uns
jener starke Glaube fehlt . Mögen uns darum die Worte Geibels durch
die Tage des Pfingstfestes Geleit sein :

„Laß nur zu deines Herzens Toren
Der Pfingsten vollen Segen ein !
Getrost , und du wirst neu geboren
Aus Geist und Feuerflammen sein ."

X Ihren 70 . Geburtstag feiert am 22. Mai die in der Pork -
straße 29, wohnende , früher in weiten Kreisen sehr bekannte , ge -
schätzte und beliebte Mustklehrerin Frau Emma Carsten « , verw .
Müller , geb . Metzger . Viele alten Karlsruher werden sich noch gerne
an die schönen , genußreichen Stunden erinnern , welche die Pianistin
in ihren jungen Jahren durch ihre liebenswürdige Mitwirkung bei
manchen Wohltätigkeitskonzerten und Vereinsfssten durck ihr seelen -
volles , feinsinniges Spiel bereitete . Viele Schüler und Schülerinnen
verdankten die Kunst des Klavierspiels dieser vortrefflichen Padago -
gin . Manch schwere Schicksale , die wohl hemmend sür die weitere
Künstlerlaufbahn waren , sowie Verlust des Vermögens durch die In -
slation blieben auch Frau Carstens mit Familie nicht erspart . Dank
ihres guten Humors und Frohsinns erfreut sich die vielseitig be-
gabte Dame , welche im Kreise ihrer Familie schon mehrere Jahr -
zehnte zurückgezogen lebt , einer körperlichen und ganz besonders gei -
stigen Frische .

Selbstmordversuch . Ein 32jähriger Mann versuchte sich durch
Einatmen von Gas ^u vergiften . Er hatte alle Vorkehrungen getrof -
fen und die Gashähne geöffnet . Polizeibeamte der Mendels -
sohnwache konnten im letzten Moment durch ihr Eingreifen die Aus -
führung der Tat verhindern .

Verkehrserleichterungen für Auslander
in Deutschland .

Ausländer , die in Deutschland ein Kraftfahrzeug lenken woll -
ten , ohne im Besitz des Internationalen Fahrausweises zu sein,konnten bisher den deutschen Führerschein nur unter den gleichen
Voraussetzungen erwerben , unter denen derselbe Reichsdeutschen er -
teilt wird . Diese Vorschrift erwies sich dann als Härte , wenn die
betreffenden Ausländer bereits einen in ihrer Heimat gültigen
Führerschein besaßen und auf diese Weise gezwungen wurden , die
gleichen oder ähnlichen Voraussetzungen zum zweiten Mal zu er -
füllen .

Auf Grund einer Wngabe , die der Automobilklub von
Deutschland im Einvernehmen mit anderen besonders am Ver -
kehr interessierten Verbänden an den Reichsverkehrsminister gerich -
tet hat , ist durch Verordnung vom 27. April 1929 eine Erleichte -
rung in der Erteilung des Führerscheins an diejenigen Ausländer
getroffen worden , die bereits einen über 1 Jahr alten ausländischen
Führerschein besitzen. Dieselben müssen sich von einem amtlich an -
erkannten Sachverständigen ' eine Bescheinigung darüber ausstellen
lassen , daß sie mit den wichtigsten deutschen Verkehsvor .
schriften vertraut sind. Der Geburtsschein , das kreisärztliche
Attest sowie die Bescheinigung über die Absolvierung eines Fahr -
kurses sind nicht mehr erforderlich . Der Antragsteller reicht die er -
wähnte Bescheinigung zusammen mit seinem yeimatsührer -
schein dem für seinen augenblicklichen Wohnsitz zuständigen Poli -
zeirevier ein und erhält auf dessen Veranlassung dm deutjchen
Führerschein für die gleiche Wagenklasse , au,f die sein ausländischer
Führerschein lautet .

Diese Erleichterung Ist von weittragender Bedeutung für den
deutschen und den internationalen Fremdenverkehr , umsomehr , als
auf Grund des deutschen Führerscheins auch der internationale
Fahrausweis ausgestellt werden kann . Aber auch fiir die deutsche
Industrie dürfte die neue Verordnung von großem Vorteil sein , da
sie den Ankauf von Kraftfahrzeugen durch zureisend « Ausländer
begünstig t.

Geschäftliche Mitteilungen .
Unzählige Kästen roll silberglänzender Fetcherinae airf den Kais , eilen >d«

Damvtboot « und Stsch >' r>fad »»« u« e . nabriken , in tonen M« Mche »ur Verar .beitun «, kommen , Sittel n , Leuchtturme , die mittelharte » Gestatten der
nomwirtkn irischer : c. II » ies zeigt in naturgetreuer Schildenm « bas titer
100 qm fltoiH' Panorama der norwegischen Hermetikinsnstrie am öer Welt -
ansstellung in Barcelona . Auf einem gewalt >ig>?n Globus sieht man , wie
von NornKgens Lüsten Scharen silberglänzender stilchchen anhieben , binüber d'-e weite Weltkugel in alle Länder . Un >d >m der Tat , die echt nor -
wennchen Fischkonservein Sild , Kett >bering >: , BriSlinge nnd Makrelenweröen auch in Deutschland ininnr mehr geschabt : man bekommt sie inallen eimchtaglgen Geichästen . »

t Gratismuster L» r S - Iscnfl « cken . Die Sunlicht -Gesellschaft in Mann ,
heim bietet durch den Gutschein in ihrem heutigen Inserat allen Ha » .«,
franen , die Lux « eisenflocken noch nicht kennen sollten . Gelegenheit . die
hervorragenden Eigenschaften dieses idealen Waschmittels für die guteWäsche kostenlos kennen zu lernen . Lux Seisenfloclen Nnd nach dem
einstimmigen Urteil der maßgebenden Fabrikanten und Fachgeschäfte der
Tcxtilbranchc fnr die schonende Pflege von Seide . Kunstseide . Wolle .Monsteline usw . nnerlasilich . Sie nui > reinste , mildeste Seife und greifenweder Gewebe noch Farben an . Mzg

£Ead ifiUßdunam ftcTHece
dtetenewuM

Zur Haus »Tr8nkkur :
bei Nierenleiden , Harnfäure , Eiweiß , Zucker

1928 : 22300 Badegäste

Badesctirifien durch die Niederlage in Karlsruhe :
Bahra a Bassler , Zirkel 30 , Tel . 255

und durch die Kurverwaltung Bad . Wildungen .

l Hirsiennoi220 Betten
Pension von 14.- Mk . an Fürstl. Badetioiel 180 Bet,en Pen"

i sion v . I3.- Mk an Quellenhoi 95 Bet,cn
Pension von 11.50 Mk . an | Haisemol90 Betten

Pension von 11.50 Mk . an u/esiend - Hoiei 70 Bc,,en
Pens . v . 11.- Mk . an Europäischer Hol 7
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Agent. Kandlungsagenl
und Kandlungsoerlreler.

Mitgeteilt vom Bei ein der Handelsvertreter für Karlsruhe
und Umgebung E . V. Karlsruhe .

In den weitesten Kreisen ist man sich iiber den Namen und die
Berufsaufgaben des Handelsvertreters im Unklaren ; es bestehen
leider die irrigsten Auffassungen über diesen für unsere Gesamtwirt -
schast wichtigen Beruf . Diese geben Veranlassung , einmal des
Näheren üLer den Berufsstand des Handelsvertreters in der breite -
sten OeffenZtichkeit einige Aufklärungen zu geben.

In det früheren Jahrzehnten und noch bis zu den Kriegs -
.. . .. ... . ff . - : . -•vf. tfx s. « . Vti» »tijähren war es. allgemein üblich, kurz das Wort „Agent" für die in

diesem Berufstätigen Kaufleut « anzuwenden.
Be^lkfsbez«

Es war wohl aul
gegen diese Äe ^ sbezeichnung nicht viel einzuwenden, obwohl auch
damals schon häufig ein« falsche Verwendung dieser Berufsbezeich-
nung vorkam. Allerdings kannte das Handelsgesetzbuch vom 10. Mai
1897 diese Beruifsbezeichnung nicht ; denn der 7 . Abschnitt des
Handelsgesetzbuches spricht in den ZK 84 bis 92 nur von , ,H a n d-
lungsagenten "

. Dieses Wort ist «ber auf den amtlichen Ver-
kehr , besonders bei den Gerichten beschränkt geblieben, soweit man

amtliche
allenthalben bei der

nung
l^ ichnung „Agent".

Nun kamen die Kriegsjahre , und zu unserem nicht geringen
Leidwesen und lebhasten Bedauern bezeichnete man in dieser Zeit
alle möglichen und unmöglichen Existenzen mit dem Worte Agent".
Sogar Spion « und Schieber, wurden einfach mit dem Sammel¬
namen „Agent" benannt . Daß der wirkliche Agent , der „Hand-
lungsagent des Handelsgesetzbuches , der zu dem ehrbaren Kauf-
mannsstande zählt , sich nunmehr genötigt sah , ein«n anderen Namen
zuzulegen, um nicht mit oftmals unwürdigen Elementen verwechselt
zu werden, und das so zweifelhaft gewordene Wort „Agent" ab-
lehnte , ist selbstverständlich und leicht begreiflich. So kam es, daß
der „Centralverband Deutscher Handlungsagenten -Vereine " auf dem
Kongreß zu Leipzig im Iayre 1919 den Beschluß faßte , in Zukunft
den Berufsnamen „Handelsvertreter " anzunehmen.

Wer ist nun ein Handelsvertreter ? Ein Handels¬
vertreter ist ein selbständiger Kaufmann , der ständige Vertreter
von Industrie - und Handelsfirmen . Seien Hauptaufgabe besteht
darin , die Verbindung zwischen Lieferer und Abnehmer herzustellen,das heißt : für di« von ihm vertretenen Firmen Kunden zu werben
und Aufträge zu tätigen , di« einmal angeknüpfte Verbindung auf-
rechtzuerhalten und auch unter schwierigen wirschaftlichen Verhält -
nifsen zu pflegen. Daraus ergibt sich

"
die weitere Aufgabe des

Handelsvertreters , Reibungen au » der Welt zu schaffen di« sich nach
irgend «in«r Richtimg hin erg«b«n könnten, und « rmr zu sorgen,daß Meinungsverschiedenheiten und selbst Streitfäll « vi« geknüpften
Faden nicht zum Zerreißen bringen . Der Handelsvertreter mutz in
vielen Geschäftszweigen die Markttag « und di« Wettbewerbsv «rhält -
nisse beobachten damit die von
Hinweisen Richtlinien für ihre

m vertretenen Firmen aus seinen
rzeugungs « und Umsatzpolitik ent

nehmen könnend Ferner soll er den Hersteller auf die Veränderungen
der Bedürfnisse und Geschmacksrichtungen , auf das Auftauchen neuer
Bedürfnisse usw . aufmerksam machen , damit man diesen neuen oder
sich ändernden Bedürfnissen in der Erzeugung Rechnung tragen kann.Der Handelsvertreter soll ferner , soweit ihm dies möglich , die Zah -
lungsfähigkeit der Abnehmer beobachten, damit der Stetigkeit ver
gegenseitigen Beziehungen keine Gefahren drohen. Daß zu alledem

schast und an den
f

Förderung der Gesamtwirt -
zwischen Angebot und Nach -

Hes und an der
chselbeziehungen zwischen

rage einen hervorragenden Anteil .
Die 'wirtschaftlich« Bedeutung des Handelsvertreters kommt

in seiner sozialen Stellung zum Ausdruck. In den maßgebendsten
Handelskammern des Reiches ist der Handelsvertreterberuf durch
Berufsangchörig « vertreten . Der Beruf hat Sitz und Stimm « im
Reichswirtschaftsrate . Zahlreiche Handelsvertreter sind als Handels -
gerichtsräte und Handelsrichter , als Arbeitgeberbeisitzer bei den
Arbeitsgerichten , als Mitglieder von Provinzial . und Gemeinde¬
verwaltungen usw. tätig . Dies beweist, daß der Handelsvertreter -
beruf an allen Stellen als vollgültiger Kaufmann angesehen wird .Von einem Handelsvertreter , als einem selbständigen Kauf-
manne, kann und muh verlangt werden daß er di« im Kaufmanns -
beruf« nötigen Vorkenntnisse besitzt ; denn nur ein solcher kann
seinen Beruf so ausüben , wi« er in Wirklichkeit ausgeübt werden
soll und muß. Das jähre - und jahrzehntelange Zusammenarbeitendes Handelsvertreters mit seinem Hause läßt erfreulicherweis« oftauch wertvolle Freundschaftsverhältnisse entstehen ; diese sind natür ,
lich von größtem Vorteil « für beid« Teil « . Nur dann kann ein

riyMtgemeinsame» Arbeiten gedeihen, wenn beiden Teilen , Han<D» .»»" »,»i ui .iiv» wvivi T piffiendelsvertreter und vertretener Firma , m gegenseitiges Vertrauens¬
verhältnis besteht; dies muß zum Segen beider Teil« ausgehen .
Deshalb müssen beide Teil « ihr Bestreben darauf richten, ein solchesVerhältnis zu schaffen .

In neuerer Zeit ist man mm leider wiederholt dazu über -
gegangen im Ruhestand« befindlichen Beamten und sonst unkundigenPersonen aus anderen Berufen , die also keine Kausteute sind . Ver-
tretungen zu übergeben . Daß diese in der Regel nicht in der Lagesind , ein« Firma in der Weise zu vertreten , wie es, vom kauf -
männischen Gesichtspunkte aus betrachtet , nötig ist, ist natürlich .Die Handelsvertreter sind heute schon in größtem Umfang« im
„Eentralverband Deutscher Handelsvertreter -Vereine " in Berlin
zusammengeschlossen (Geschäftsstelle: Berlin NW ? ) . Der Verband
zählt zurzeit über 125 Ortsverein « und diesen gehören etwa 20 000
angesehen» und besteinaeführte Handelsvertreter an , welche zumgroßen Teile Inhaber eingetragener Firmen sind . Er ist, wi« schon- *>ert erwähnt , der von der Reichsregierung anerkannte Spitzenver-in», d«r deutschen Handelsvertreter . Als einziger Verband ver-itt er nur die besonderen Belang « der selbständigen Händelsver -

oben
band
tritt
treter ;
gliedern

ihm itt
l aitgesächlossen.

d«r Karl»!
ang«
ncher

selbständigen Handelsver .
verein mit etwa 180 Mit -

Weiß « Zähne : Chlorodont

Der Geistesschwache als Verköuser.
Welche unheilvollen Folgen es haben kann, wenn di« Haupt -

fürsorgestelle Schwerbeschädigte, die nervenleidend oder geisteskrank
sind , einem größeren Geschäftsbetriebe als Verkäufer zuweist , lehrt
ein Fall , der sich in Karlsruhe abgespielt und j« tzt das Reichs-
Arbeitsgericht beschäftigt hat .

Der Kläger war seit dem Jahre 1921 als Verkäufer in einem
der beklagten Firma S t e l z e r gehörigen Zigarrenkiosk im
Hauptbahnhofe in Karlsruhe angestellt. Er ist Kriegs -
beschädigter und leidet an Geistesschwäche . Am 17 . Juni 1926 wnite
bei einer Kassenrevision « in Fehlbetrag von 1300 RM . festgestellt .
Kläger wurde wegen des Verdachts der Unterschlagung fristlos ent-
lassen . Ein gegen ihn wegen Unterschlagung eingeleitetes Straf¬
verfahren endete auf Grund des 8 51 StGB . (Ausschluß der freien
Willensbestimmung ) mit einem Freffpruch. Nach der fristlosen Ent -
lassung erhob Kläger vor dem Kaufmannsgericht in Karlsruhe Klcge
auf Zahlung des Gehalts für Juni und Juli 1928. Das Gericht
verurteilte die beklagte Firma zur Zahlung des eingeklagten Ge«
Halts, da ein Grund zur fristlosen Entlassung nicht vorliege , weil
Kläger sich einer strafbaren Unterschlagung nicht schuldig gemacht
habe. Anfang 1928 erhob der Kläger vor den Arbeitsgerichten ein«
weitere Klage . In der zweiten Instanz begehrte er die Feststellung,daß das Angestelltenverhältnis noch fortbestehe, im weiteren forderte
er Zahlung von 8000 NM . Eehaltsrückftände.Das Landesarbeitsgericht Karlsruhe erkannte auf Ab -
weisung der Klage . Zwar seien am 17 . Juni 1926 die Vor -
aussetzungen zu einer fristlosen Entlassung nicht gegeben und des-
halb die Zustimmung der Hauptfürsorgestelle zur Entlassung nötig
gewesen . Der Kläger habe aber in seinem Verhalten nach dem
17 . Juni der Beklagt« n Gründe zur fristlosen Entlassung gegeben.Er habe in Briefen und Eingaben die Beklagt« beleidigt und k^-
lästigt und ihr mit Gewaltmaßnahmen gedroht . Unter diesen Ver-
hältnissen könne der Beklagten eine Fortsetzung des Arbeitstier »
hältnisses nicht zugemutet werden.Die vom Kläger gegen dieses Urteil beim Reichs - Arbeits «
gericht eingelegte Revision machte geltend . Kläger habe sich in«
folge seiner Entlassung in einem krankhaften Reizzustande befunden,der sein Verhalten entschuldige. Auch wegen dieles Zustande? hätte8 13 Abs. 2 SchwBE . angewendet und die Zustimmung der Für »
sorgestelle eingeholt werden müssen .Das Reichs . Arbeitsgericht hat die Revision zu -
rückgew lesen und zur Begründung ausgeführt : Der Zustim¬mung der Hauptfürsorgestelle zur Kündigung gemäß $ 13 Abs . 2Satz 2 SchwBE . bedurfte es nicht . Diese Bestimmung ist dahin ,uverstehen, daß nur dann , wenn die Krankheit eine Folge d«r Kriegs -b ^schadigung ist und den Entlassungsgrund bildet , eine Zustimmungder Hauptfürsorgestelle nötig ist. Dieser Fall aber liegt hier nichtvor Im übrigen enthält da» Urteil de» LAG. keinen Recht »-lrrtum .

Aeuerbach^lusstellung. Den Besuchern der Feuerbach -Ausftel-lung sei mitgeteilt , daß einige Werke nur für kurz« Zeit zur Ver-fugung gestellt werden konnten. So wird das groß« Gemälde der
„Lesbia " (das ein bekanntes Gedicht des Römers Eatull : Auif denSperling der Geliebten " zum Ausgangspunkt nimmt ) nur

'
noch bis24. Mai zu sehen sein . Ebenso das schöne Bildnis der Mutter Als

Ersatz für letzteres ist es gelungen , das wertvolle Bildnis der Mutteraus der Oesterreichischen Galerie in Wien zu erhalten ; es wird miteiner Reihe von Handzeichnungen aus der Wiener Akademie der
Künste und aus dem Museum Boymans in Rotterdam der Ausstel-lung noch eingefügt werden.

Der Reichsbund deutscher Reichsbahnb «amten fecs mittleren nicht-
technischen Dienstes, Landesbezirk Baden, Ortsgruppe Karlsruh« hieltam letzten Samstag , den 11. ds . Mts . in der Elashalle des Stadt -
gartens « us Anlaß der Landestagung ein«n Familienabendab , welcher einen sehr guten Besuch aufzuweisen hatte . Nach einem
Eräffnungsmarsch und der Ouvertüre zu „Orpheus in der Unter -
welt" begrüßte der Vorsitzende der Ortsgruppe Karlsruhe . W e i d l e,die anwesenden Damen und Herren . Der Landesvorsitzende Hartervon Heidelberg hielt ebenfalls «in« Ansprach« , welch« auf die Bedeu-
tung der Veranstaltung hinwies und mit großem Beifall aufgenom -
men wurde . Das reichhaltige Unterhaltungsprogramm zu dessen Ab -
Handlung Frau Konzertsängerin Martha Jdler , Herr Etaatsschau -
spieler Paul Müller . Frau W . H u b e r , die Herren Grün -
korn , A . Hub er und Regner sowie eine gute Kapell« au»
MitgUederkreisen gewonnen wurden , fand allseits volle Anerkennung.Der nachfolgende Tanz hielt Jung und Alt bis in die frühen
Morgenstunden zusammen.

X Verein «Hern. lll «r Karlsruhe . Am Samstag , den L Mai d .
Js . . veranstaltete der Verein ehem . 111er Karlsruhe im Saale der
.Lvalhalla " sein 8 4. Stiftungsfest , verbunden mit Familien -
Unterhaltung . Nach Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden , Herrn
Bertholdt , eröffnete ein Reig«n, getanzt von den Damen Frl .
Schreiber , Thoma , Meßner . Herbster und Geschwister
Kuppinger , die eigentliche Feier . Das Sängerquartett Karls -
ruhe-Süd , die Herren Leibrecht und Mößner , sowie eine Ab -
teilung der Feuerwehrkapelle bestritten das in allem gut gelungene
Programm . Alle Mitwirkende ernteten fir ihr« Darbietungen rei-
chen Beifall . Auch konnte den Vereiitsmitgliedern Neef f. Luppkeund Schart für ihre 25 -jährige Zugehörigkeit zum Verein , das
vom Badischen Kriegevbund gestiftete Abzeichen überreicht werden.
Am folgenden Sonntag , den 5. Mai , trafen sich die Karlsruher 111er
mit den Kam« raden von Duilach nachmittags im Gasthaus ,^um
Pflug " in Durlach . Musikalische und humoristische Vorträge hielt
die Kameraden längere Zeit beisammen. Der Verwaltungsrat der-
Karlsruher 111er kann mit Befriedigung auf zwei wohlgelungene
Veranstaltungen zurückblicken.

— Kindererholungsfürsorge . Am Donnerstag d«n 28. Mai
kehren 53 Kinder aus der Kinderheilstätte des Badischen Frauenver -
eins vom Roten Kreuz in Bad Dürrheim nach erfolgreicher Kur
hierher zurück. Der Zug wird 13 .50 Uhr in Karlsruhe (Hauptbahn .
Hof ) eintreffen . Am Samstag den 25. Mai geh«n mit dem Zug
9.34 Uh» 110 Kinder nach der genannten Anstalt ab.

Des Pfingstfestes wegen erscheint die nächst « Ausgabe der
„Badischen Presse" am Dienstag , den 21. Mai vormittags , zur
gewohnten Stunde .

310000 neue Wohnungen 1928 .
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht soeben die endgültige «

Zahlen über die Bautätigkeit im Deutschen Reich im Jahre 1928.
Danach stellte sich der Reinzugang an Wohnungen im Deutschen
Reich auf 309 702 gegen 288 635 im Jahre 1927. Die Zunahme be«
trug demnach 7,3 Prozent . Damit konnte der aus den Vorjahre »
übernommene Fehlbestand , wenn man den laufenden Jahresbedarj
1927 und 1928 auf je 225 000 Wohnungen beziffert , im Jahre 192?
um rund 64 000 , im vergangenen Jahre um 85 000 , insgesamt um
etwa 149 000 vermindert werden. Der Reinzugang an Wohnunge«
in den Jahren 1919 bis 1928 zusammen stellte sich auf 1648 599 Woh«
nungen . Er hatte sich von 1926 bis 1927 am meisten in d«n Ge«
meinden über 5000 bis 100 000 Einwohnern , unter diesen besonder«
in den Gemeinden von 10 bis 20 000 Einwohnern , erhöht. Von
1927 auf 1928 ist der Reinzugang in den Großstädten und in den
ganz kleinen Gemeinden am meisten gestiegen. Unter den Bau«
Herren überwiegen mit 59,6 Prozent die privaten Bauherren . Die
gemeinnützigen Baugesellschaften stellten 30 Prozent und die öffent«
lichen Körperschaften und Behörden 10,4 Prozent aller Wohnungen
in Wohngebäuden her.

Tages -Anzeiger.
lNäbereS liebe im Inleiatenteil . l

Sonntag . de« 19. Mai .

Laudestheatcr : Gastsviel der javanischen Sängerin Jovita Kue -lte » i»
„ Madame Buttersly " . 19^ — 22 Ubr .

Sonzcrthans : Das goldene Kalb . 19% bis gegen 22 Ubr .
Stadtgartcn : Nachmiuaaskonzert —6 Ubr . Abendkon,eit 8— 'Ml Ubr .

. Kam »? der Tertia . 4 Ubr .
12 Ubr im groken Äürgerausschuk «

saal Anschlugkundaebung ; abends 8 Uhr Festabend im Künstlerbans .
Vorwärts " : Festkonzert in der Kcstballe . Vill Ubr : 8 Uhr

jPolizeikavelle . )
Aadijche Lichtwiele Konzcrthans : Der
Lestcrreichisch - Teutscher « oltstnind . Ii

Sängerbund „ . .. . . .
Nestzug und Konzert aus dem AusstellungSvlav .

Mschervereinignag tt . -Daxlanden : Grobes Kischcrsest
Dammweg ) .

8 -Ö .äJ. gegen Germania Brötzingen , süddeutsche Meisterrunde
F .- C . Südster » I Liegen . F .-C Strahburg - W ,
Pdöntr -Stadio« : _ _u . Sv . - B . MS Ubr .
Kolosseum : Wenn der weiße Weder blübt . S Ubr .
Kassee - Kaiiarett Roland : Nachmittags - und Abendvorstellung .
Wiener Hos : Zwei Vorstellungen nachmittags nnd . abc » d » .
Hotel Germamai

lKestvlad a «

» Übt.
n

"
» Sß & mcister

"
1 er gegen Karlsruhe Rb . TU

Kasfee Grüner .Restaurant Keglerbeim :
» Ubr .wi

astsabend mit Tan , tSmokina ».
Ubr Konzert .

aumelsterschaftSkegilu : « bendnnterbaltuna .

Harmontekavell «.an« Friedrichshof : Konzert der Harmonlekav «Restaurant «Löwenrachenl : iVamiltenkonzert
ant zum Elefanten: Kamilienkonzert ' ab 2

Reftanra «
Pafsage -R . , — — ,Restaurant zum Elesanten : Kamilienkonzert ' ab S Ubr .Restaurant Felseneck : Familtenkonzert ab 5 Ubr.
Restaurant Gras Zeppelin : Streichkonzert .
Parklchlöfile Dnrlach : Konzert .
Stadion Dnrlach : Grobes Festkonzert . 4 Ubr .
Atlantik -Lichtspiele : Das tanzende Wicn : Hilfe Polizei .
Weltkino : Der ^ Tenfel im Sattel ' Coivboo -Derb ».
Residenz -Lichtspiele : Cbarlie Cbavlin in „ Carmen .
Restaurant Krokodil : Familienkonzert .
Kammer -Lichtspiele : Die weihe Sklavin : Titanic .
Central - Ltchtspiele : Das Testament des Goldsuchers : Der Sieger .

Montag, de« ZU. Mai.
Landcstheater : Nachmittags „HokuSvokuS ". 15 btS nach 17 Ubr . > bend »

„ Die Fledermaus " . IS—22 Ubr .« onjertbanö : „Das silberne Kaninchen . 19'/4 btS gegen 22 Ubr .Stadtgartcn : Frühkonzert 11—141 Uhr : Nachmittaaskonzcrt W4 —8 Ubr ;
Abendkonzert 8—Mtll Uhr . sFeuerwehrkavelle . )

Badische Lichtspiele Konzerthaus : Der Kampf der Tertta . 4 Ubr .
Sängerbnnd . .Vorwärts " : 11 Uhr Frühschovvenkomert und nachmittag »

Volksfest aus dem Ausstellungsvlati .
Sportvereinigung Ge mauia 1887 : FrühlinaSsest lSvortplab Wildpark ).

8 Ubr .
? .-C . Frankonta gegen Lweibrücke » . 8 Ubr .

iidster « I gegen Straftburg -Wanzenan I . S Ubr .
Kolosseum : Wenn der weihe Flieder blübt . 8 Ubr .
Kassec - Kabarett Roland : Nachmittags - und Abendvorstellung .
Wiener Hos : 11—1 Uhr Frühkonzert : ab 4 Ubr Tanz -Tce .
Hotel Germania : GesellschastSabend mit Tan , lSmoking ) .
Kasfee Grüner Banm : Ab 4 Ubr Tanz .
Roedcrcr tKorallcngrotte ) : Tan, -Tee .
Flughafen lFliegerklaufe ) : Konzert und Tan, . 4—11 Ubr .
Restaurant Friedrichshos : Konzert der Harmoniekavelle .
Weinbaus Just : Frühschoppenkonzert .
Restaurant Gras Zevvelin : Stretchkonzert .
Reftanrant znm Elefanten : Familienkonzert ab 5 Ubr .
Restaurant Felseneck : F ^milienkonzert . 5 Ubr .
Restaurant Krokodil : Familienkonzett .
Passage - Restanrant tLSwenrachen ) : Familienkonzert .
Keglerheim : ' Gaumeisterschastskegeln : Stegeroerkündtanng . 8 Ubr .
Stadion Dnrlach : Festkonzert 4 Ubr : Psingftball 8 Ubr .
Parkichlöksc Dnrlach : Tanz ab 4 Ubr .
Rekdenz -Lichtlviele : Cbarlie Cbavltn in „ Carmen ' .
Atlantir -Lichtsviele : Das tanzende Wien : Hilf « Poli,ei .
Weltkino : Der Teufel im Sattel : Cowbob -Derbv .

Cafe II . Stock GRUNER
TAM7 Pfingstmontag
I SliiÄl mit Prämiierung der kleinsten TanzfUße .

BAUM
TANZ

ATLANTIK-LICHTSPIELE
Das tanzende Wien

Der herrliche Lya Mara - GroBfllm in 7 entzückenden Akten . — Daxu :
HilfP f DnlilPi I Eine ganz tolle Sport -S«n «ationsgroteske in 6 AktenUlli « I rOlifctll mit Richard Talmadg * . — mgendl . hab. Zutritt .

WELTKINO An beiden Feiertagen ab 2 Uhr:
Der Teufel im Sattel

Ein fabelhafter Reiter -üroß -Sensationsfilm m . Ken Maynard , 6 Akte . Dazu :
fmuKnu RlavKu 5 Akte aus dem Wilden Westen . Jugend -
igWDOyUerDy liehe haben Zutritt

Wegen des grossen Erfolges auf der Aus¬
stellung „ Helm und Herd " in
Durlach geht der Verkauf zu Aasstellungs¬
preisen in uns . Geschäft weiter , solange Vorrat .

Schlafzimmer 57Secht Eiche , Ausstellungsmodell , komplett . . . m M

Kttdieneinrfchfuiig 3Ä5
Ausstellungsmodell , komplett

Speisezimmer fiöjs
echt Eiche , Ausstellungsmodell , komplett . . . m VflHW

Jeweils nur einige Modelle noch vorrätig .
IO Jahr « Garantie I Teilzahlung !

Möbel - Baum
KARLSRUHE sm

Erbprinzenstraße 30 (am Ludwigsplatz)

Nehmen Sie doch Wacholder!
di tut Ihnen doch so gut,Slutund Gäste einmal gründlich aufzufrischen.Sie werden sich bald wohler fühlen, wenn Sie eine Zeltlang Zt eich dt
Wacholder - Extrakt »Marke Medico* nehmen. Zn Orog . und Apoth'
erhältlich, aber echt nur in Originalfüllungen mit »Marke Medice .

Bestimmt zu haben bei :
Karl Dämmert , Droacrie . Sckützenstr . 82
3 . Dcbn , Nacks , Drogerie , Zährinaerstr . kö
Drogerie Conrad Gebhard , Angartenstr . 24
Otto Fikcker , Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74
Ott » Fischer , Fidelttas -Drogerie , Katserstr . 22
Gg . Jakob , Ostcnd -Drogerie , Ludivig - Wilhelmstr . »
Karl Lösck, Drogerie , Köinerstr . 26
Pbilivv Mcngeö . Drogerie . Durlacher - Allee zs
i>rit » Reis ir ., Schwarzwald -Drogerie , Schtllerstr . » z
Drogerie Carl Notb . Herrenstr . 26/28
Drogerie Wilhelm Tsckerning , Amalienstr . IS
Drogerie Adols Vetter , Zirkel IS
«m . , , Drogerie , Jollostr . 17« a » . Badenia . Kaiserstr . 245

■{■ Kralfigungsmillel - | -
Scböne volle Körperformen durch Steiners

„ OrienlaS-Krafl-Pillen "
In kurzer Zeit oft erhebliche Gewichts -

zunähme und blühendes Aussehen .Preisgekr . m . gold Medaill u Ehrendiplom30 Jahre weltbek Garant , unschädl Ärztlem p f . Viele Dankschreib Preis Pack (100Stück ) 2 .75 Ji . Porto extra Zu haben in den
Apothek ., wenn nicht direkt durch D . FranzSteiner & Co - G . m . b . H „ Berlin W . 30. 81.

PIANO
Hosverbaul
wegen Umzug b . 25 . d . M .

Pianohdl . Soheller,
Rudolfstrall * 1 , III

We
mU

d
d
S
er

ItiÄ
WaHZCfflPlaÖC ab¬

räumen will , läßt die Betten nach dem
speziell für diesen Zweck neu erstellten

HeifHutt'Sanierungsapparai
( System Anton Springer ) , verbringen

Feinste , diskrete Bedienung , sicherste
Brutvernichtung , schonendste . geruch¬
lose Behandlung . Autobetrieb ohne Firma .

Deutsche Versicherung gegen
Ungeziefer

Anton Springer
Ettlintferstr . 51. Tel . 2340

Laden • Erbprinzenstr . 10

Schadhafte Perser - Teppiche
Kellms u . deutlchc Smyrnateppictap
werden prompt und b i 11 ik repariert durch
Fabrik handgeknüpfter Teppiche

U . m b H . 22598
Karlsruhe . Karlstrafie 91 , Telef . 4397

Bevor SieMöbel einkaufen
überzeugen Sie sich bitte von der außer¬
ordentlich großen Auswahl , den erstklass .
Qualitäten u . den äußerst billigen Preisen im

lYlObelhaus Ernst Gooss
Kreuzstr . 26 1318 Markgrafenstr . 41 .

ßesGhäiisieüte, Handwerker
Gaiver&eireiliende

in Statt und Land .
Sie waren Zeit . Geld und Bcrdrns, , wen »
Sie Ibre Bnchbaltunas - und Steuerange -
legenbeiten t-nrch meinen (S8958>

Fern - Buchhaltungs¬
und Steuerdienst

bearbeiten lassen . Abonnement von JIJ / 10
an . Unbedingte Zuverlässigkeit u . Diskretion .
Verlangen Sie Prospekt oder um
Besuch an PostschlirMacki IM ,

unverbindliche «
Karlsruh « i . N .

Gegen

Verstopfung
ist das Beste : Semophlel , aus reinen Naturpro »
dukten . Preis p . Paket nur Mk . 0 .60 .- . Zu habe «in Apotheken und Drogerien . Bestimmt beil
Drogerien ■ Tscherning , Dehn Nachf ., Karl Lösch,W. Lang , Th . Walz , Badenia - Drog ., Mannschott
Fr . Reis jr „ .Vierkur Drog ., J . Lösch , Fid ~
Mann 's Central -Drog Beiertheim .

Fidelitas - DrogBS



Grötzingen im Grün.
„ Ein Idyll vor Karlsruhes Toren ist Grötzingen , da» Malerdors
' •» an den Turmbera führt die Elektrische , vann gilt e» noch ein »
êine Wanderung , zehn Minuten sanfte Steigung an der Ackerbau -

Aule Auaustenbura und an deren gepflegten Anlagen vorbei, zehn
Minuten sanfter Abstieg , und man hat Grötzingen erreicht . Erötzin -
jKn, hingelagert ins Pfinztal , durchzogen von dem gekrümmten Bach -
®flt , umbuscht und umblüht von Obstbäumen und von den zartbegrün »
N Reihen schlanker Pappeln bewacht , so liegt es umgeben von
seligen Aeckern und Wiesen ein Bild mitteldeutscher Landschaft
??n ausgeprägter , uns einprägsamer Schönheit . Der Kirchturm hat

Gesellschaft zweier Schloßtürme , und die Häuser kuscheln sich um

Komrtag , den 1». Mai ISA . . vadtsch « Presie " (PfinKst -« usg »«e.? Nr . S2S. Seite 11 .

gefc Üebeftaget , und die ©ä] en verlieren sich von der großen
wjtm

~
i stehen auf

WWD | . ... at moderne
originelle Villennachharschast , aber sie

'
alle vertragen sich mit

N Landschaft mit dem harmonischen Klang der Umgebung uno des
»ikenscherschen Schlosses . Motorrad , Fahrrad und Auto herrsch ,

und v| | i t UllU UUVUlWUl | llllfc w V« v k*i»v Ml»V VVV
fiUe Malersmann findet auch auf Schusters Rappen , was Kunst und
mnsel heischen.

Weit geht der Blick von den Villen der Anhöhen in » Land , von
Mein runden Speicherfenster halten wir Ausschau . O , Grötzingen
'in Erün , die Wellen deiner Landschaft tragen die Blicke willig
Maus und hinüber . Hinüber zu Turmbergs Römerwarte , zu
«chwarzwalds Vorbergen , und hinaus über Karlsruhes Türme ,
Kamine und Schornsteine , hinaus zum breiten , gewaltigen Strom -

j' iutenoiatter in Den geioen sisetn tauen , vann erievt man Grötzingen
jj Erün wirklich als dos , was es ist , ein Idyll mitteldeutscher Land -
•chaft vor Karlsruhes Toren . H . Mh .

4 Millionen für Wohnungsneubauten
in Freiburg.

929 vom Bürgerausschuß einstimmig genehmigt
"

In der Debatte
'°m zum Ausdruck , daß es dringend notwendig fei , dem Mangel an
Kleinwohnungen zu erträglichen Mietspreisen abzuhelfen .

Die wirlschastliche Lage
der leitenden Angeslelllen

Bei der IubMums -Haupwerfammlung der „Bela " (Verband
leitender Angestellten ) wurde u . a . auch die wirtschaftliche Lage d« r
leitenden Angestellten eingehend beraten . Die Wünsche der Ver -
fammlung wurden in nachstehender Entschließung ange¬
nommen :

Mit wachsender Besorgnis betrachtet die Vela die Entwicklung
der Lohn- und Gehaltspolitit .

Wöhrend di « tariflich entlohnten ausfahrend tätigen Arbeiter
und Angestellten feit der MarÄstabilisierung stets eine Anpassung
ihrer Bezüge an di « veränderten Geldvechältnisse erfahren und
zum großen Teil die Kaufkraft der Friedenseinkommen erreicht
haben sind di « individuell entlohnten Oberbeamten der Privat »
Wirtschaft zumeist auf ihren Bezügen de» Jahres 1924 stehen ge-
blieben . Hierin steht die Vela «in « Nwellierungstendenz , die
immer mehr die Entlohnungslbasis der leitenden Angestellten senkt
und die Gehaltsabstände der einzelnen Entlohnungsgruppen in
Richtung der ungelernten Lohnarbeit zusammenschrumpfen läßt .
Die Vela warnt eindringlichst vor den Gefahren , di« sich für di«
deutsche Wirtschast au » diesem Mißverhältnis zwischen der Lohn «
entwicklung der ausM - end tätigen Arbeit und der Geistesarbeit
ergeben .

Di « Entwicklung der deutschen Wirtsschaft wird im wesentlichen
von der Leitung seiner Geistesarbeiter gelenkt . Die
Spanntraft aber zu geistia selbständiger , entschluMhiger und ent »
schlußfreudiger Arbeitsleistung kann nur erzeugt und erhalten
werden , wenn materielle Sorgen ausgeschaltet und die geistige
Arbeit , als der bedeutendste Produktionsfaktor in der !Entlohnung
entsprechend hoch eingeschätzt wird . Nur ausreichende , stawdes -
gemäße Arbeitseinkommen ermöglichen den leitenden Angestellten ,
aus eigener Kraft eine Vorsorge für die WechseWlle des Lebens ,
insbesondere für das Alter zu treffen .

Die Bela « racht - t «» daher au » volkswirtschaftlichen , sozialen
und nicht zuletzt kulturpolitischen ©wänden für dringend erforder¬
lich, daß endlich da » rechte Verhältnis hergestellt und zu wahren
gesucht wird zwischen der Entlohnung ausführender und leitender
Arbeit , zwischen der körperlichen und geistigen , insbesondere der

«
eistig -schäpserischen Arbeit . Die Vela erwartet nunmebr . daß den
ier offenbar zutage getretenen Mi '

gstünden bei der Entlohnung
der leitenden Angestellten für die Folge entgegengewirkt wird .

Die Guthaben der Kriegsgefangenen .
Ueber die Frage der Regelung der Guthaben der

Kriegsgefangenen hatte der Reichsfinanzminister bei einer
Besprechung mit der Reichsvereinigung der Kriegsgefangenen einen
die Finanzlage des Reiches berücksichtigenden Regierungsvorschlag
in Aussicht gestellt . Es handelt sich in erster Linie um die Zahlung
der Arbeitsguthaben aus der Kriegsgefangenschaft ,
die von den ehemaligen Feindstaaten zum großen Teil zurückbehalten
wurden , während die Kriegsgefangenen in Deutschland hunderte von
Millionen Mark an Ersparnissen dieser Art heimbrachten .

Inzwischen hat sich der 16 . Ausschuß des Reichstages
mit der Regelung dieser Frage befaßt . Die Sachlage ist gegenwärtig
die , ldaß England IS Millionen RM . zur Verfügung gestellt hat ,

u ß l a n d ähnlich der mit England und Frankreich
,. ™ der Standpunkt Sei Sowjetregierung entgegen daß

spräche , die unter dem monarchischen System entstanden seien ,
ätzlich nicht anerkenne ; außerdem aber hätten Deutschland und
nd im Rapallovertrage auf die Geltendmachung gegenseitiger

die aus Grund der englischen Gefangenenlisten an die Empfangs
berechtigten nahezu restlos ausgezahlt sind . Von Frankreich hat
die Reichsregierung bisher 800 000 RM . erhalten . Da sich heraus -
gestellt hat , daß an 80 Proz . der Empfänger Betrag « unter 7 RM .
zu zahlen seien , so ist angeregt worden , diesen Betrag durch einen
Reichsmittelzuschuß zu ergänzen und aus der Gesamtsumme
« ine Stiftung für Kriegsgefangenenfürsorg « zu errichten . Einer
Regelung mit Rußland ähnlich der mit Englar

'

troffenen
Ansprück

grundsätzlick
Rußland im Rapallovertrage auf
Ansprüche verzichtet .

Räch den letzten Verhandlungen des 16. Ausschusses des Reichs -
tages wird der Reichsarb « itsminister dem Reichstage ein »
Denkschrift über die ganz « Frag « >der Regelung der Kriegs -
gefangenenguthaben vorlegen . Die Vertreter der Kriegsbeschädigten -
organisationen waren sich in dem Vorschlage einig , daß die beim
Reichsfinanzminister eingegangenen Gefangenen/löhnungen durch
Reichsmittel laufend zu ergänzen seien und der Kreditgemeinschaft
gemeinnütziger Selbfthilfeorganisationen zum Besten der
Kriegsgefang « nensürsorg « überwiesen werden sollen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Kleidung . die nicht mcbr gut aussieht , frische« Tie mit Neeetin -

ßulvei aus . In Droaerien usw . für 75 Psa ^die - « achtel , ei bültlich . Mit
Neet .tin werden die Kleidungsstücke , auch Tevviche . Polstermöbel »sw .
einfach durchgebürstet . Abgetragener Glanz . Schmub und Flecken ver -

Farben werden aufgefrischt und die Stoffe erhalten neue
werde « , so ^benutzt

vroaerien .

schwinden , die Karben werden aufgefrischt und die S
Avvreturl Soll belle « Schuhwerk wie neu gemacht
man Nceetin . Fleckwasser : erhältlich in allen Droaeri

^ .jy

RM . 150 . -

London-Schottland
22. Juni von Hamburg
über London , LerttvEdtnborgh
I . Juli in Hamburg • Fahrpreis
einschl . voller Verpflegung
vonRN.150.- an

HAMBURG - SÜDAMERIKANISCHE
OAMPFSCHIFFFAHRTS-GESELLSCHAFT

HAMBURG 5 / HOLZBROCKE •
V ertratnnien :

VBRKEHRSVEREIN KARLSRUHS !:
KaiierttnBa 159 (Eine . Ritteivtr .)
Hermann Göhrlnger . Pforihetm , tm Rat¬
haus : H . M . Vogel Bruchsal . Dnrlach «*-
strafte 8 ; Johann Philipp Grober . Offen¬
bare , WilheVmstr . 8 . Alfred Karle , Rastatt .

Bahnhofstraße 17.
Generalagentnr filr Baden :

Adolf Barger , Uebenee -ReisebQro ,
Mannheim . S 1. 5. [ ASOOT

Mnniisfieiin der Slam
Sarlstufie in Men -Men

Krauen und Mädchen , sowie Ältere Ehe -
N»rc . VerpslegumgSsad t Jl (50 J tSglich ,
jf* Kassen und auswärtige Seldstzahler S Jl -
d.? weldungcn von 10—12 Uhr werktäglich

lS7»8 )
Städtische » Sraukeubau » Karlsruh «.

SparhasseKaplsrune
Für die Reise - « . Urlaubs - Zeit em¬
pfehlen wir die Benützung unserer

Sparkassen -
ReffeKrcdifbriefe
sowie unserer 5517

Stahlkammer
mit Schließfach , u. Aufbewahrung
verschlossener Pakete

Auskunft bereitwilligst
an unseren Schaltern .

Städt . Sparkaflenamt

Lohnbücher
» ach .dem Muster d«

Glidwestl Baugewer » .
verusSgeuosteuschaft

emvfiehlt .
F. Tkiierglltten

Gesucht
Neiner . gut erhaltener
Kleiderschrank
aus gutem Hause . An »
geböte unt . Nr . F .H.
1I2Z0 an di« Bad . Pr .
stilia -le Sauvtpost .

EllisausstelWrk.
gebr . , noch gut erh ., f.
Schololalxngesch . geeig
net . ca . 2.10 m hoch ,
1.60 m br . , m . Schiebe¬
tür .. Rückwand , Spie¬
gel a . Holz . sos. zu kf.
gesucht. Eilossert . unt .
ss.H. llWV an die Bab ^
Presse M . Sauvtpost .

Kaufe
HerrenNelder , nur gut
erhalten , gegen . hohe
Preise . Angeh . u . Nr .
4930 an die Bad . Pr .

Adler - Standard - Wfcgfen
errangen lkren Weltruf durck lkre Siege
m AlpenfaKrten und Zuverlassigkeitsprüfungen .

Sickere Bergsteiger und bequeme Wockenend -

wagen ^ ie Freude und Erkolung des Selkstfakrers !

«Adler - Standard 6 "
10/45 PS 4 — 5 s . Limusine RM 6750 .—

„Adler - Standard 6 12/50 PS 4 — 5 s . Limusine RM 6975 .- *
„Adler -Standard 6 "

12/50 PS 6 - 7 s . Limusine RM 8300 .-

„ Adler -Standard 8 "
15/70 PS 6 - 7 s . Limusine RM 10500 .-

Üraht -Geflechte
und Kleinverkauf

BD Drahtgeflechte
♦ «

Fabrik
• Telefon 3297

Nik . Jäger
Brauerstraße 21

Tiermarkt

s . MW «»»
R .. 1 schwär ». Zwera »
pndel . l Doberman »,
1 Rieseuschnauzer , 1
SHowt billig zu verks .

, Rintheimer -Slemm ,
strafte 3ü . (5957>
Ein lieber , fl . weißer

KönigSImdel
Ia Stammb . . in nur
liebevoll « Hände abzu -
geb . Karlsr . -Nlippurr ,
Tulpenstr . 21. <BS7S >

»b Werk .

Filiale : Karlsruhe i . B. Zirkel 32
Vertreter an allen bedeutenden Platzen .
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Can ^ eslhealer
Sonntag . IS . Mal :

Außer Miete .
Einmaliges Gastspiel
der iapan . Sängerin

Iovila FuemeS

Madame
Butkerfly

Musikalische Tragödie
von Puccini .

Dirigent : 5dripS.
Regie : Krautz .
Mitwirkende :

fluenteS . Seiberlich ,
Winter , Borodin . Lauf -
kötter , LSser . Nentwig ,
Grötzinger , Kalnbach .

Anfang Nhr .
Ende M Uftr .

Preise kl (1—9 Mark ) .

Mo . 20. Mai , nachm . :
Hokuspokus . Abends :
Tie Fledermaus : Im
Konzertbaus : DaS stl-
berne Kaninchen .

Im Städtischen
Konzerlhaus .

* Sonntag , 19. Mai .
Zum ersten Mal

Das goldene
Kalb

Schwank von Schwartz
und Mathern .

Regie : V. d . Trenck .
Mitwirkende :

Genter . Quaiser , Wil ^
ler . Ziegler , Bortfeld ,
Gemmecke , Her ?, Höcker,
Kloeble , Müller .

Ansang 19^ Uhr .
Ende gegen 22 Uhr .

1 . Parkett 4 .10 Mark .

Montag . 20. Mai .
Nachmittags .

Hokuspokus
Bon Eurt Goetz

Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Willer ,
Ziegler , Brand , Höcker,
Kloeble , Kühne , Meh -
ner , Müller . Schulze ,
v . d . Trenck .

Anfang 15 Uhr .
Ende nach 17 Uhr .

Preise 0 .50—4 Mark .

Abend » .
Außer Miete .

Die Fledermaus
Operette

von Joh . Strauß .
Dirigent : KripS . Re -
gie : Dr . Waag . Mit -
wirkende : Blank , von
Ernst . Seiberlich . M .
Strack , Gemmecke ,
Lauskotter , Löser ,
Nentwig , Waldmann ,
Grötziuger , Ktlian ,
Lindemann . Meyer ,
Nagel , Plachzinstt .

Anfang 19 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise D (1—8 Mark )

Tl . 21 . Mai : Don
Giovanni . Mi . 22 . Mai
Sternengebot . Do . 23.
Mai : Tannhäuser : Fr
24 . Mai : Nathan der
Weise . Sa . 25. Mai :
Neucinsludiert : Iphi¬
genie auf Tauris . So
26 . Mai : Carmen . Im
Konzerthaus : Das gol
dene Kalb . Mo . 27.
Mai : Tannhäuser .

Im Städtischen
Konzerthaus

* Montag , 20. Mai .

Das silberne
Kaninchen

Lustspiel von Möller
Regie : v . d . Trenck .

Mitwirkende : Bertram ,
Quaiser , Willer , Zieg -
ler , Bortfeld «, Brand ,
Gemmecke , Graf ,
Kloeble . Müller ,
Schulze .

Ansang 1W Uhr .
Ende gegen 22 Uhr .

1 . Parkett 4.10 Mark .

Rocderer/fiorallengroffe
Morgen TANZ - TEE

L.<4>"M
«0
<5>

©
I
N
C

s
Das Abendlokal . 6004

Der verein
Badischer Zeichenlehrer

veransteltet anläßlich seines 25-jähr .
Bestehens am Dienstag , den 21. Mai
1929. vorm. 10 'A Uhr im Lichthof
der Badisch . Landeskunstsohule eine

Oeffentliche

IMUliIIHill IIHill IUIIIlllllllHIUIIIIIIIIIMIIIIIIIPIIUIUliIIIII
Tagesordnung :

1. Begrüßung .
2 . Vereinsgeschlchtlicher Vortrag ,

Prof . Bender .
3. Vortrag : „Die Bildgestaltung in

Komposition und Motiv " . Prof .
Wiirtenberger .

4 . Ansprache dfs I . Vorsitzenden
Die Oeffentlichkeit wird hierzu höf¬
lichst eingeladen ! Eintritt frei .

Krokodil
am Ludwigsplatz 6019
Pflngstsonntag und Pfingstmontag

Familien - Konzert .
mural . zum Graien Zeppelin

Yorkstraße 32
Pfingstsonntag und -Montag :

Erslhlass . streichKonzert.

Catt - RrslanratU

mm grünen Baum

Kaiserstr . 3 « II. Stock
KARLSRUHE (BADEN)
Empfehle mein gemtltl . Famlllen -
Caf ö einem verehrlichen Publikum von
hier und auswärts und lade zum Besuche
meiner Lokalitäten , unter Zusicherung
aufmerksamerBedlenunghöfl . ein

Ueber die Feiertage

KONZERT 4 und 8 Uhr

Zum Ausschank kommt neben ver¬
schiedenen reellen Weinen das beliebte
PILSNER - BIER aus der Brauerei
FR . HOEPFNER ♦ KARLSRÜHE

>Inhaber : Ernst Veser früher
Oberkellner ImCAFE MUSEUM »

Colossem
Tflgllch 8 Uhr

Wenn der
lueiüe Flieder

hiüht!
Aktuelles

Friihlingssplel

mm
Pflngstsonntag

und Montag

Nachmittags-
Fest-

Vorstellung
der neuen Künstler

IJ ' lMH 'l

s Frort e Standen*
bringt Ihnen stets

ein guter
SPRECHAPPARAT !

Riesige Auswahl aller bedeutenden Fabrikate
in den verschiedenste » Preislagen .

I
Unsere Ratenzahlungsbetfingungen I
erleichtern jedermann die Anschaffung. !

Kennen Sie schon
die letzten Neuheiten in •>/

Schallplatten ?
Diese herrlichen Âufnahmen, die jedem Ge¬
schmack Rechnung tragen , werden auch Ihren
Beifall finden. Hören Sie sich dieselben
unverbindlich bei uns an !

ünusiKiiais SGülaüe
Kalsarstraßa 175 Telefon 339

uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiM

| Gasthaus und Pension |
I zum Adler I
= Knielingen Telephon 420O
= Beliebter Ausflugsort =

I » 1 2. Pfingst -Feiertag 1

! ® TÄNZä . |
= Empfehle aus eigener Metzgerei E
= feinste Thüringer Wurst - und =
= Fieischwaren . — Vorzügliches =
jjj Kronenbräu . — Reine Weine =
= sowie Kaffee . — Mäßige Preise . =
§ Zum Besuch ladet freundlichst ein =
| Frau KAROLINE GAISER 1
Fiiiiiiiiiuiiiiiiiiii iiiiii111lim Iiiiiiiimii ihiiiiiiiiiiiiimiiiiiiuiih

Lagerung
einzelner Möbelslacke ,
sowie ganz . Wohnugs -
einrichtungen , gut und
billig . (4261)

Herrn . Schultis ,
Möbelspedition .

Amaliensir .12. Tel .55S2

Serien
WohnungsEinrldilungen

haben wir als besonders günstig herausgebracht und bieten , solange Vorrat reicht , an

Serie I

scmaizimmer
2 Bettstellen , 1 Waschkommode ,
1 Aufsatz m . seschliff . Spiegel ,

! 2 Nachttische , 2 Stühle . 1 G-ay -
derobehalter .

UllPhO besteh , ans : 1 Kttchen -
nUbllG büfett . 1 Küchentisch .
2 Küchenstühle . 1 Handtuchhalt .

400 . -

Scniafzimmer
Serie U

best , aus : 1 Garderobe¬
schrank mit peschliff .

Spiegel , 3 türisr . m . Pianobändern (V6 f .
Wäsche , Vi f . Kleider ) , 2 Bettstellen ,
1 Waschkommode . 1 Aufsatz mit ge -
schliff . Spiegel . 2 Nachttische , 2 Stühle ,
1 Handtuchhalter , 1 Garderobehalter .

UlinhQ besteh , aus : 1 Küchenbüfett ,nUlilIG i Küchenkredenz , 1 Küchen¬
tisch . 2 Küchenstühle , 1 Handtuchhalt .

600 -

Serie III
echt Eiche , besteh , aus : 1
3 türig . Garderobeschrank mit

gescliliff . Spiegel (% f . Wäsche . % f . Kleider ) ,
2 Bettstellen . 1 Waschkommode mit Spiegel¬
aufsatz u . echtem Marmor , 2 Nachttische mit
echtem Marmor , 2 Stühle . 1 Handtuchhalter -
Snpiwimmpp echt Eich ^, besteh , ans : 1
OPddülimillGI Büfett mit Kristall - Facett -
scheib . u . Ausz ., 1 K .red ., 1 gr . Tisch , 4 Stühle .
HliPhp besteh , aus : 1 Küchenbüfett , 1 Küchen -
IIUülIu kredenz , Küchen tisch , 2 Küchen¬
stühle , 1 Handtuchhalter

Scniaizimmsr

lOOO .
Obige Stücke werden auch einzeln abgegeben .

Möbel - Krämer
Freie Lieferung Kalsersfraße 30 Zahlungserleichterung

Dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen .

Nnr noch einschl . Plfn ^ t -Montag :

Charlie Chaplin in ( armen
Ab Dienstag :
OlV welche Luit , Soldat zu sein

Ein Film köstlichen Humors .
Im Beiprogramm : Lustspiel In 2 Akten .RESl 's Wochenberichte .

Für die erste Vorstellung 3 .30 Uhr gewähren wir Kleinrentnern und Arbeitslosen
die üblichen Vergünstigungen .

Hotel fxcelsior Berlin
Eigentümer : Curt Elschner Miw w HlB H am Anhalter Bahnhof

Größtes Hotel des Kontinents
600 Zimmer . 800 Bett . Zimmer 8- an . Sitzfläche f . ca . 2000 Pers .

Sehenswürdigkeit Berlins im Zentrum d.Stadt
Russ . Röm ; Bäder / Heilbäder
mit direktem Zugang von den Hotelzimmern .

Nachmittags und abends spielt
Efim Schachmeister

seinen Solisten .

+ Lift+

TO4iM -Crößl « ^tuni,el

Lichtspiele
Kaiserstr .168,Tel .3053

28 ° 410 660 9 Uhr
Nur noch heute :
Das grosse Doppelprogramm
Die weifte Sklavin
mit LIANE HAID und WLADIMIR
GAIDAROW Hierzu

TITAN I C
DER GEWALTIGE FOX - FILM

AB MORGEN wieder ein Doppel-
Programm , das nicht zu übertreffenist .
I. Das herrliche , unvergessliche

Filmwerk

Der heilige Berg
mit LENl RIEFENSTAHL u . LOIS 1RENÜER
Regie Dr . A . FRANK « Hierzu BUSTER
KEATCN In sainem besten GroEtllm

DER GENERAL
bei dem gelacht wird wie noch selten bei einem Film .

Weinhaus Jus !
Kaiserstraße 91

Pfingstmontag

Frllscliiiiiliizeri
der beliebten Hauskapelle

Fledermaus - Band

1
Samstag vorm . auf .
Hauptpost schwz. ©t "
tofdic . Jnh . Rctsepo
Gcschäftslarten un
Abzugeb . geg . Bel . J
Dreh , Bismarckstr . 1
3 . Stock . (FHl ^

WM Möbel
sind zweierlei

Der Kluge prüft alle Angebote
und - wählt das Beste

Wenn Sie überall waran , besichtigen Sie auch noch die

Möbel - Ausstellung
KARLSRUHE
Kaisersfr . 97

Slo finden hier

das Beste vom besten

In vollkommener Schönheit

erstaunlich billig
Die Fabrik verkauft direkt an Private
Lieferung frei Haus auch nach auswärts
• Angenehme Zahlungsbedingungen »

Erst prUfen - dann wählen!

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebrüder Trefzger , G . m . b. H , Rastatt

Verkaufsstellen :
Karlsruhe • Mannheim • Pforzheim • Freiburg I. Br.
Konstanz • Rastatt • Frankfurt am Main > Stuttgart

5ür die pfingftfeiertage ! «".ÄraS "'

Nationalgetränk öer deutschen
erhalten St « tn vorzüglicher Dualität bei

üer überall so
sehr beliebten

Zranz Merz , Hierhanülung

Ketterer - Hiere au »
Pforzheim

Bestellungen nur bei Franz Merz, Karlsruhe . Seubertftraße 13 , Telefon 7629
5ür prompte und reelle Lieferung wird Sorge getragen .

5990,

Wiener
Hol

das älteste u . führende
Caöaret am Platze

Eingang Zähringerstr .

Pfingstsonntag
und Montag

]e 2 Millingen
nachmlltacs
und abends

Pfingstmontag
11- 1 UhrFruionzert
ab 4 Uhr

Tanz-Tee
Gut gepflegte offene

u . geschlossene Weine
tf . Schrempp - Printz -
Bier 5837

Gut bürgert .
Mittagstisch

von 1 . - Mk . an .
Direktion

Hans Hagel .

Uhren-Remratiil.
Grammophone und

Lau »w« rli
leb« An werden ve>
b >ll Berechnung um
Garanlie ausgeführi

T r it 8 11 ,
Zähnnserltr . 48. 22583

Restaurant

zileHen
Kaiserstr . 42

♦
Pfingstsonntag
und Montag

ab 5 Uhr

amllKn-
ionzerl

Kapelle
Zoller - Perkeo .mm

CENTRAI
LICHTSPIELE
beim Rondellplatz

nur bei
H. Maurer
Kalserstraße 176
Eckhaus HirschstraPe

Weißnäherin
empf . sich auh . d . Hause
b . pünktl . Arbeit . Auch
Herrenhemd , werd . nach
Maß angefertigt . An -
geböte u »t . Nr . F .H.
11216 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

I^ur nocli heute :

TOM MlX
in dem spannenden
Wildwestfilm

Das TesiameDi
d. Goinsociiers
WILLIAM FAIRBANK5

Der Sieger
ein Sensationsfilm
lische Abenteuer - Gro®'

tentfaltung

Die Verschwöre '
mit Ronald Colman u . Vilms Banky . |

Ab morgen ein Sensationsfilm
Der gewaltige amerikanische Abenteuer - Gro^
lilm historischer Prachtentfaltung

Malen - Karlsruh!
ERÖFFNUNG
Pfingstmontag , 20 . Mai , eröffne
ich nachmittags 4 Uhr meine

Tanzdiele im Freies*
Bis 11 Uhr abends ^
KONZERT u . TAN*
Tischreservieiung Telephon 493
Fliegerklause , Herrn . Kuttruff .

SrutfuitMen
Druckerei Ferd . Tbicraarteu lBaö .
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Gesang als Sprache des Pfingstgeistes.
Beginn des WeWngens beim Freiburger Bundessöngerfest . / Staatspräsident vr . Schmitt über die

Bedeutung des deutschen Liedes .
Von unserem nach Frei bürg entsandten He . - Sonderberichterstatter .

Guter Gesamteindruck
beim Wettgesang.

Zn Freiburg pulst ein festlich gesteigertes Leben. In den Stra¬
ßen wogt es von Sängerscharen . Wenn man sich unter sie m ' scht,
mit ihnen zieht, von ihrer froh gehobenen Stimmung sich anstecken
läßt , klingt einem — un Gedenken an den ehrwürdigen biblischen
Schutzpatron des Festes — das Meistersingermotiv in den Ohren :
Geschmückt mit König Davids Bild . . . Der Gedanke, der Rhythmus
dieses Motivs scheint alle die 15 000 badischen Sänger gepackt zu
haben , die dieses Fest des deutschen Liedes feiern .

Aber vor Tugend und Tüchtigkeit, in diesem Falle vor den
Höhepunkt der Festesfreude, haben die Eött?r den Schweis ) gesetzt:
Das Fest beginnt mit dem Wettstreit im Gesang , dem edlen
Wettstreit , in dem alle Sänger ihr Bestes zu geben sich bemühen.

Nachmittags 4 Uhr begann das W e t t s i n g e n . Nach einer
kurzen Begrüßung durch den Obmann des Badischen Sängerbundes ,

vle grolle Sängerfesthalle .
Dr . Metzger , traten in drei Abteilungen 26 Vereine vor das
Preisgericht , das durch Fritz Binder (Nürnberg ) , Gustav H a u g
(St . Gallen ) , Max Widemann (Berlin) , Universitätsprofessor
Rudolf Fuchs (Tübingen ) , Hans Lavater ( Zürich) , Professor
Hans Wagner (Schönkirch bei Wien ) , Professor Walter Dost
( Plauen) , Studienrat Nagel (Eßlingen ) und Professor Richard
Trunk (Köln ) vertreten war . Die Darbietungen wurden gewertet
"ach Tonbildung und Stimmungsausgleich , nach Tonreinheit und
Rhythmik, nach Dynamik , Aussprache und Auffassung. Hierzu sind
naturgemäß auch die Schwierigkeiten der einzelnen Chöre m -iß»
Lebend . Für die Erreichung eines ersten Preises sind mindestens
160 Punkte von 176 erreichbaren nötig . Für einen zweiten Preis
Mindestens 116 Punkte . Es traten in vollster Ordnung auf das
Podium Vereine aus allen Gauen Badens von 16 bis Ivo Sängern,
<*Iso vom vierfachen Quartett bis zum großen Ehorkörper . Es ist
Natürlich nicht möglich , auf die Darbietungen jedes einzelnen Ver¬
eins einzugehen, denn wir müßten (nehmen wir die am Pfingst«
lonntag morgen liegenden Abteilungen hinzu) rund 150 Vereine
aufführen . Wir möchten deshalb einen Gesamteindruck geben und
Zum Abschluß des Bundessängerfestes die Vereine namentlich auf«
Zählen und das Resultat des Preisgerichtes einfügen.

In der ersten Abteilung traten kleinere Vereine bis zu
50 Sängern hervor . Durchweg Landversine , die das einfache Lied
pflegen , die ihre Hauptstütze in unserem deutschen Volkslied haben
und in der Eigenschöpfung des deutschen Männergesanges , im
volkstümlichen Lied . Damit ist zugleich auch der Ausdruck
Und der Stimmungsgeist dieser Lieder angedeutet . Sie verherr¬
lichen Heimat und Vaterland, sie gehen hinaus in die Natur , in
den Schwarzwald und belauschen den erwachenden Morgen , den
< ag , den stillen Feierabend . Sie berichten über Leid und Liebe,
!>c singen einen sinnigen und innigen Abschiedsgruß oder geben
Nlit überraschend viel Empfinden ein altes deutsches Marie .rlied
wieder . Es ist Volkslied und Volksgesang und alles , was unser
futsches Volk schönes und gutes zu sagen hat , davon geben diese
wieder Bericht. Musikalisch betrachtet, sind es einfache Strophen -
Wieder. Die Melodie liegt im ersten Verse fest und fügt sich , das

das wunderbare an unserem Volkslied? , allen Strophen gleich
^ erzeugend an . Das ist ein einfacher Gesang, den man in dieser
Abteilung hört . Unter die Melodie , die keine »erkünstelte Form

sondern einzig und allein auf ihr« Ausdruck baut, sind ein-
mch dem Lied entsprechend drei Begleitstimmen gelegt, die da -.nd

zur Belebung auch einmal melodieführend kurz hervortreten .
Zn der zweiten Abteilung hört man dann Chorschöpfungen, die

besonders nach der gesangstechnischen Seite etwas er-
^ !wert waren , doch gleichfalls zu den Strophenliedern zu zählen
find, während die dritte Abteilung das komplizierte Lies
Lochte, also Gesänxe nach Art der Chorballade , die musikalisch und
^ chnifch ihre Klippen hat und eine große dynamische Beweglichkeit
Erlangt , dazu eine Sicherheit in der Intonation und durch den
Dirigenten gut angelegte Klangstimmung .

Der Gesamteindruck dieser drei Abteilungen , die vom einfachen
Lied bis fast an den Kunstgesang hinführen und damit ein großes
Gebiet der Liedpflege des Männergesa .tges aufzeigten, war überraschend
gut, und kein Verein ist darunter, oer nicht dieses Lobes würdig
ist . Wohl gab es durch die Erregung , die ein solches Wettsingen für
jeden Sänger, der innerlich dabei beteiligt ist, mit sich bringt, wäh-
rend des Liedoortrages mitunter leicht vorübergehende Trübun-
gen oder bei Klangsteigerungen eine Lockerung des sonst gut geschlos¬
senen Zusammenklanges, Auch mögen über die Auffassungen einzelner
Lieder vielleicht die Meinungen auseinandergehen . Davon abgesehen
ließ die sichere Art der Darv .etung überall eine fleißige und sorg-
same Vorbereitung erkennen. Die wettsinqenden Vereine dürfen stolz
auf solche Leistungen sein . Für den Hörer war es besonders reizvoll,
die seinen Abstufungen in der Aussprache, die feinen Dialektfär -
bnngen der einzelnen Chöre nebeneinander zu beachten . Mag das
Preisgericht mit der Strenge des Maßstabes , der angelegt werden
muß, hier einen Vorbehalt machen . Wir möchten diese heimatliche
Färbung unsrer Spräche weiterhin erhalten wissen . Denn es ist
ein Stück Heimat , es ist ein Stück Mutterboden , es ist ein Stück
Volkstum , das in seiner würzigen Art nicht verloren gehen darf .
Auch die Art der Liedauffassung und die Einstellung des Tempc-
raments gab reizvollen Einblick in die verschiedenen Gegenden un-
seres Heimatlandes und seiner Bewohner.

Erfolge Karlsruher Männergesangoereine.
In der zweiten Abteilung des Wettsingens sang der Lieder -

kranz Karlsruhe - Daxlanden das Lied „Heimgefunden"
von Karl Weidt . Es ist ein Chor von über 70 Sängern. Er
hat erfreulicher Weise in seinen Reihen viele junge frische Stimmen.
Heinrich S t e u e r w a l d . der verdienstvolle Chormeister, hatte
seine Sänger fest in der Hand und brachte dieses etwas gefühlvolle
Lied in feiner sehr ansprechenden und beseelten Wiedergabe heraus ,
die sich auj eine sorgsame Einstudierung berufen konnte ; eine gute
Leistung.

In der dritten Abteilung trat der Sängerzahl nach als stärkster
Verein „Frohsinn Karlsruhe - Knielingen " mit dem
durchkomponierten Lied „Äuferstehung " von Julius Be ^ th hervor .
Damit hatte der Verein einen sehr schweren Chor gewählt . Er gab
diesen vortrefflich disziplinierten Sängern in glücklicher Weise Ge -
legenheit , den vielfach gestuften Ausdruck zu erfassen . Unter seinem
außerordentlich verdienstvollen Chormeister Wilhelm Mayer
wurde präzis »nd mit strasfem Rhythmus gesungen. Auch der Aus-
bau nach der klanglichen Seite gelang sehr gut . Der „Frohsinn" er-
hielt rauschenden Beifall für diese ausgezeichnete Leistung.

Festlicher Begrützungsabend.
Der Begrüßungsfestakt fand mit einiger Verspätung in der

dicht gefüllten riesigen Sängerfesthalle statt . Das Städtische O r-
ch e st e r eröffnete ihn mit Richard Wagners „Einzug der Gäste auf
Wartburg"

. Dann sangen die Vereinigten Freiburg er
Männergesangvereine Anton Bruckners „Deutsches Lied".
Es waren zwei erhebende und die Feier würdig einleitende Müsik -
Vorträge . Lebhaft begrüßt hielt dann der außerordentlich verdiente
Obmann des Badischen Sängerbundes , Dr . Meyger
seine Begrüßungsrede .

Er ging dabei auf die Geschichte und das Wesen des. badischen
Sängerbundes ein und streifte auch den Aufstieg dieses
Sängerbundes und die Entwicklung der einzelnen Männer-
gesangvereine. Er ging dabei auf das letzte Sängerfest im Jahre
1913 in Mannheim näher ein und hob diese Feier deshalb hervor ,
weil sie das goldene Jubiläum des Badischen Sängerbundes war .
Dainals, so betonte er, waren etwa 6000 Sänger nach Mannheim
gekommen und ein Massenchor von etwa 3000 Sängern wurde vor-

Das Martinstor in Freiburg .
Wimpelketten ziehen sich überall über Frelburgs Straßen .

geführt . Bei dem diesmaligen Fest haben wir etwa die dreifache
Zahl erreicht und werden mit einem Wassenchor von 9000 Sängern
hervortreten . Der Dank des Badischen Sängerbundes
gebühre der Stadt Freiburg, die in entgegenkommender Weise die
Möglichkeit gab . in geschlossenem Raum hier in dieser großen und
geräumigen Halle diese gewaltigen Ausführungen der Massenchöre zu
veranstalten .

Er sprach im Namen des Badischen Sängerbundes der Stadt -
Verwaltung den herzlichen Dank aus und betonte , eine große Freude
bereite auch den Sängern das rege Interesse , das die bübische
Staatsregierung dem Fest und der ganzen Sangesbewegung ent-
gegengebracht habe. Er begrüßte mit besonderer Herzlichkeit den

badischen Staatspräsidenten , der ja im Verlaufe des
Abends selbst mit einer Ansprache hervortreten werde. Er hob
weiter hervor die Förderung der badischen Gesangvereine durch die
badische Staatsregierung. Das Fest , so betonte er, wolle

der Oeffentlichkeit zeigen , daß die Pflege des Männergesangs
im Verlaufe der Jahre an Umfang und Ausbreitung ge-
waltig zugenommen und außerordentlich sich verbessert und

verwandelt habe .
Er schloß seine mit außerordentlich reichem Beifall aufgenommenen
Ausführungen mit dem Bekenntnis der Liebe und Treue zum Hei '
matland , zum Vaterland, mit dem Bekenntnis des badischen San -
gerspruches, der im Anschluß daran von der ganzen Festoers.lmm-
lung stehend gesungen wurde .

Als zweiter Redner trat der Vorsitzende des Festausschusses ,
Städtischer Finanzdirektor Ferdinand Zimmerer hervor und ent-
bot dcn Sängern einen herzlichen Willkomm -n -zgruß . Er sprach eben -
falls der badischen Staatsregierung den Dank und die Anerkennung
für ihr Interesse an dem Männergesang und an dem 10 . Badischen
Bundessängerfest aus . Er begrüßte Landtagspräsident Dr . Baum -
gartner , zahlreiche Abgeordnete des Badischen Landtags , die
Vertreter der Universität , Oberbürgermeister Dr . Bender , der
gleichfalls im Verlauf des Abends mit einer Ansprache hervortrat,
die Ehrenbürger der Stadt , die Preisrichter und die Vertreter der
Auswärtigen Sängerbünde .

Als dritter Redner des Abends sprach lebhaft begrüßt
Oberbürgermeister Dr . Bender

im Auftrag der Stadt Freiburg. Auch er entbot mit begeisterten
Worten den Sängern einen herzlichen aufrichtigen Willkommens-
grüß . Er wünschte dem Fest einen erhebenden Verlauf. Er gedachte
der Geschichte Freiburgs, der Stätte alten Gesanges, gedachte aber
auch des eifrigen Förderers dieses Gesanges in der nahen Ver -
gangenheit , des verstorbenen Reichskanzlers Fehrenbach , dessen
Wirken die heutigen Männer in würdiger Weise fortführen . Auch
er hob hervor , daß das deutsche Lied alle Schichten und
Klassen des Volkes zusammenführen und zusammen-
binden werde.

Staatspräsident vr . Schwill.
Staatspräsident Dr . Schmitt sprach am Schluß des Abends.

Er übermittelte den Sängern den Gruß der Badischen Regierung ,
den Sängern, die hier zusammengekommen seien , das deutsche Lied
zu pflegen und zu verherrlichen. Er hob die gute alte T r a »
dition der badischen Gesangvereine hervor . Es seien
104 darunter, die über 75 Jahre bestehen und davon wieder 18 , die
eine Geschichte von über 100 Jahren haben. An der Spitze dieser
Vereine stehe die Liedertafel Wertheim mit mehr als 10 -l
Jahren . Er betonte die Ehrung dieser alten Gesangvereine durch
die badische Staatsregieruno in Form von künstlerisch ausgeführten
Gedenkblättern .

Das zehnte badische Sängersest sei nicht nur ein badisches ,
sondern a .'ich ein deutsches Fest .

An ihm nehme nicht nur das deutsche Volk , sondern alle? , was
deutsch spreche, Anteil . Er hob weiterhin hervor die Größe und
Macht des Gesanges und nannte ihn die Sprache Goties , die
Sprache des Pfingstgeistes , die jeder sofort verstehe .

Die Musik , die Kunst , der Gesang sei die Sprache der
Völkerversöhnung

und die Völker müßten immer mehr erkennen, daß diese höchsten
Kulturwerte ihnen alle gemeinsam sind und von ihnen gepflegt und
gefördert werden müssen . Was es bedeute, wenn die Völker gegen -
seitig Verständnis für einander haben , das haben die letzten
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schiff Schutz gewährte , um es vor schwerer Gefahr zu bewahren .
Er glaube sich mit allen Hörern einig , wenn er für diese r ' tter -
liche Tat Frankreich an dieser Stelle hier in der Süd -
we st ecke des Vaterlandes Dank sage .

Wir Deutsche sehen aber in dem Gesang nicht bloß eine über-
nationale , sondern vorwiegend eine nationale , eine deutsche

Sache.
Die Sänger seien zusammengekommen, um miteinander vereint das
Deutschtum zum Ausdruck zu bringen . Das Lied, fuhr der Staats -
Präsident fort , wird zur Sehnsucht nach dem Vergangenen , es wird
unsere Hoffnung auf eine bessere Zukunft , es ist unsere Liebe zu den
Kriegskameraden , die für uns gekämpft haben und nun als Helden
in fremder Erde ruhen . Wir sind stolz auf unser Volkslied , das so
rührend vom stillen Leid und vom Glück erzählt . Wir jubeln in
den Liedern , die Gott und seine Schöpfung verherrlichen, und mit
dem Himmel rühmen wir des Ewigen Ehre .

Der Staatspräsident hob weiter die syziale und werteschasfende I
Bedeutung des Gesanges und den gemeinsamen Zug nach Idealis -
mus hervor . Er sprach von dem Wert , den der Staat und die
Staatsregierung darauf legen, daß in den Schulen der Gcsang ge-
pflegt werde, er anerkannte die Bedeutung des Lehrer -
st a n d e s sowohl hinsichtlich des Gesanges in der Schule als nach
der Richtung , daß die Gesangvereine tüchtige Dirigenten erhalten .
Er nannte

Freiburg einen Eckpfeiler deutscher Kultur und der aleman -
nischen Südwestecke .

Wir seien hier berufen, fremde Einflüsse abzuwehren und deutsche
Kultur auszubreiten . Das sei die Hauptaufgabe der Uni -
versität Freiburg . Aus diesem Grunde habe Freiburg eine
besondere Bedeutung und es habe auch seine besondere Bedeutung ,
dag gerade in Freiburg dieses große Sängerfest stattfinde .

Freiburg , damit wandte sich der Staatspräsident zum Schluß,
gehörte früher zu Oberösterreich, und deshalb haben wir besonderen
Grund,

Grüße hinauszusenden nach Oesterreich
und besonders herzlich von Freiburg aus willkommen zu heißen den
Oesterreichisch - Deutschen Volksbund , der in Karls¬
ruhe tage. Zu wünschen sei , daß das Bestreben nach Sammlung
und Einheit vom Erfolg gekrönt werde. Er sprach dann vom
Glauben an uns selbst , von der Hoffnung auf unseren Wiederauf -
stieg . Er sprach davon , daß uns niemand unsere Liebe zum deut¬
schen Liede nehmen könne , zur Heimat , zum Volk , zur deutschen
Sprache , zu den Bergen und Wäldern , und am wenigsten dürsten
wir uns die

Liebe zum sreien deutschen Rhein
rauben lassen .

#

Zwischen diesen Ansprachen sangen die Vereinigten
Männergesangvereine von Freiburg eine Motette
von Robert Schumann mit Begleitung von Holz- und Blech -
instrumenten . Weiterhin hörte man die „Werbung " von Händel
in der Bearbeitung von Robert Schumann und das herrliche
Volkslied ,,Z ' Müllem in der Post". Den Schluß des eindrucksvollen
Festabends machte Julius Weismann ' s Tanzfantasie für großes
Orchester .

Mannheimer Minialuren .
(Von unserem Mannheimer Mitarbeiter .)

"tnt

Das grohe Los .
Wie aus Berlin gemeldet wird , wurde am zweiten und letzten

Tag der Ziehung zur zweiten Klasse der 33-/253 . Lotterie vormittags
einer der großen Gewinne gezogen : 50 000 Mark entfielen auf das
Los 278 056. Das in der ersten Abteilung in Vierteln in Mün¬
chen , in der zweiten Abteilung in Achteln in Nürnberg ge-
spielt wird . Der Hauptpreis in Höhe von 100900 Mark ist noch nicht
zur Auslosung gelangt .

Am Samstag wurde in der Preußisch-Süddeutschen Klassenlot-
terie der 100000 - M a rk - G e wi nn gezogen . Er siel auf die
Nummer 260 912 . Das Los wurde in der ersten Abteilung in Blei -
witz gespielt , während die Gewinner der zweiten Abteilung in Saar -
brücken wohnen. In beiden Abteilungen zerfallen die Gewinne in
Viertel - und Achtelteile.

ie . Freistett , 17 . Mai . (Die leidige Brückenfrage.) In der
gestrigen Sitzung des elsässischen Landtages erklärte der
Präfekt auf Anfrage des Bezirksrates Koeßler, daß die Brücke von
Gawbsheim nach Freistett geöffnet wird , sobald das neue Zoll -
Haus fertiggestellt sein wird .

st . Untersimonswald ( A . Waldkirch) , 17. Mai . ( Große Bauern¬
hochzeit .) Eine ländliche Hochzeit , wie sie die Bewohner des Simons -
wäldertales seit langem nicht mehr gesehen haben , wurde hier be-
gangen . Unter Böllerschüssen und Beobachtung althergebrachter Sitten
und Gebräuche führte oer Bräutigam , ein Sohn des Bürgermeisters ,
seine Auserwählte auf das Standesamt und zur kirchlichen Trauung .
Nachher wurde im Gasthaus zum Bären der Hochzeitsschmauß abge-
halten , an dem 250 Personen teilnahmen . Bei der Tafel durfte auch
eingemachtes Kalbfleisch nicht fehlen, das in Befolgung einer ein-
gebürgerten Ueberlieferung mit dem bekannten „Gugelhupf " verzehrt
wird . Ein alter Brauch ist es ebenfalls , daß bei solchen Hochzeitsessen
jeder Gast, mit Ausnahme der nächsten Verwandten des Brautpaares ,
die Wirtshausrechnung aus der eigenen Tasche bezahlt .

s . Freiburg , 17 . Mai . (Der Alihag -Prozeß vor dem Ber .ifungs -
gericht . ) In dem Berufungsprozeß gegen die zwei Leiter der Ali -
Hag - Gesellschaft hat die große Strafkammer nach dreitägiger
Verhandlung bei dem Kaufmann August Schulz es bei der Strafe
des Schöffengerichts mit « in Jahr drei Monaten Gefängnis belassen .
Dagegen wurde die Bestrafung des Architekten Ernst Schiller
von einem Jahr zehn Monaten auf zwei Jahre drei Monate Ge -
fängnis erhöht . Beiden wird die Untersuchungshaft in Anrech »
nung gebracht. Der Staatsanwalt hatte Verdoppelung der Strafen ,
die Verteidiger beider Angeklagten Freisprechung, der Verteidiger
von Schiller Milderung des schöffengerichtlichen Urteils beantragt .

Ueber unsere Stadt ist ein großes Reinemachen gekommen .
Ueberall wird geputzt , ausgebessert, neu gestrichen und renoviert .
In den Häusern , wohin man immer auch kommen mag, riecht 's nach
Terpentin und Farbe und draußen nach Teer . Straßen werden aus -
gebessert , manche holzgepflastert : Straßenbahnen werden umgeleitet ,
woraus sich viele Komplikationen ergeben. Die großen Warenhäuser
erweitern sich , dehnen sich aus ; andere werden auf „neu ausstaffiert .

"

Seit sich die Auslagen und Anordnungen der Schaufenster geän-
dert haben , ist es . als ob man in den Planken durch ein Aus -
stellungsgebäude gehen würde . Alles hat sich intimer gestaltet , alles
ist persönlicher geworden. Zwar der Planken - Durchbruch , der den
Autoverkehr in dieser Straße verbietet , wird immer noch hinaus -
geschoben, finanzieller Schwierigkeiten wegen, beileibe nicht aus Hoch -
achtung vor dem kurfürstlichen Erbauer . Jedenfalls , und das müssen
auch wir Heutigen zugeben, war er der ökonomischste aller Kur -
fürsten, der seinen Untertanen auch Zeit sparen wollte . Die Straße ,
die mit so unerbittlicher Geradheit von Osten nach Westen führt ,
ist ein kategorischer Imperativ : Halte Dich nicht auf , störe niemand
am Weitergehen , geh ' keine krummen Wege, — eile zu Deiner
Arbeit , die Straße ist nicht da zum Vergnügen , sie fließt vorwärts
und nimmt Dich mit ; darum ist sie auch so eng gebaut worden ! —
Und wir fügen dem noch zu : „Geh ' weiter zum Wasserturm , sieh
Dir dort die tausend roten Tulpen an , ruh Dich aus auf seinen zahl-
reichen Bänken unter dem Schatten seiner tiefgrünen Rüstern und
ergötze Dich an seinen Anlagen " !

Sie sind in der Tat ein Wunder durch die Verschiedenheit und
Qualität ihrer reichen Blüten mit ihren erlesenen und kraftvollen
Farben und ihren tausendfältigen harmonischen Formen . Und das
Publikum würdigt die mit Geschmack und Sorgfalt gehegten Blumen -
beete und Blütenteppiche und hat es gerne gesehen , daß der Haus -
haltplan , der im vorigen Jahr 853 400 Mark für die Unterhaltung
der öffentlichen Anlagen betrug , im Jahre 1929 noch um ein Be>
k-eutendes erhöht wurde.

Zwar ist es schade, daß die schöne, breite , fröhlichgrüne Ring -
st r a ß e , die einem gleich beim Verlassen des Bahnhofes empfängt,
allmählich zur Geschäftsstraße wird,' doch wird dadurch der früheste
und immer wieder zuerst sich aufdrängende Eindruck nur verstärkt,
daß man in Mannheim den Rhythmus der Arbeit förmlich fpüxt, daß
sie eine Stadt ist, dje sich ihrer Rührigkeit und ihrer Tatkraft freut
und dennoch immer und überall liebenswürdig und lebendig bleibt .
Zwar ist der Umbau an nnferm Bahnhof immer noch nicht fertig
und das ist schade? denn man erwartet hier im Laufe des Frühlings
und Sommers zahlreichen Besuch weithergereister Verbände und zum
150. Theater -Jubiläum Fremde aus aller Herren Länder .

Man hofft , daß bis dorthin auch das neue Stadthotel fertig
ist und die Gäste freudig aufnimmt . Was ist darüber nicht schon

Un
alles geschrieben , diskutiert und disputiert worden ! ! Wievkele sht # Set
nicht schon kopfschüttelnd davor gestanden, wieviele haben nicht schon i A
spöttisch darüber gelächelt und gelacht ! Denn es ist Manchem uitf "ud
verständlich, wie man einen derart neuzeitlichen Bau hinstellen kam« 0 >t
in unmittelbare Nähe von Gebäuden , die mit ihrem Formenreichtum,,
ihrem einheitlich durchgeführten Baustil , ihrer Pergola , ihren KW :fenJ
kaden und Figuren das Entzücken eines jeden Besuchers ehemalch jwaren . Freilich schön ist das Gebäude mit seinen 180 Zimmers 1,
nicht zu nennen ; aber wie sagte doch neulich einer der berühmtestes eine
Architekten unserer Stadt , als er wegen seiner „Mietskasernen " Heftig ' Sie
angegriffen wurde ? : „Wir haben auf jedes äußere Dekor verzichtet ^at
zu Gunsten der Inneneinrichtung . Wir haben alle Ballone von dev Jj?

<
schmutzigen Straße weg nach hinten verlegt , wo sie statt auf ge^
plasterte Höfe auf grünen Rasen mit lustigen erfrischenden Fontäneit
schauen . Die Wohnungen selbst, so armselig sie von außen anzusehers . ^
sind, entbehren keines Komforts . Alle haben ein schönes helles Bai» ; ie

"
D

mit eingebauter Wanne und Warm - und Kaltwasser ; alle habeN i» zeine Speisekammer mit Entlüstungsanlagen .
" — Und wirklich , tvef iel

diese Wohnungen , äußerlich einer Fabrik nicht unähnlich, anschaut̂
gibt sich mit dem Aeußeren zufrieden. Wer aber kann wissen , wie ksih
unsere spätere Jugend über das urteilt , was wir heute schön und ^te
häßlich finden ? — ^ e

Aber in dieser Stadt , in der sozialer Wille täglich Kleinigkeitelt
'
^

verbessert: Strandbad und Badeanstalten , Wohnungen und Kinder ^ y, '
spielplätze, lacht überall rheinische Heiterkeit In den Straßen ist jjj jein geschäftliches Treiben bei bestgeregeltem Verkehr. Aus deitj in0tl
Cafes , die sich neuerdings bis auf die Straße hinaus erweitern i &je
dürfen , ertönt Jazz in allen Tonarten ; die bunten Schilder de« jtigu;Läden , die goldenen Fenster , in denen die Sonne schwimmt , und daS
satte Grün der Bäume geben ihr ein eigenes Gepräge . Dabei ;
herrscht überall Eleganz , in den Bars , in den Autos , in den Kinos ,
von denen wir jetzt 19 haben mit 11000 Plätzen .

Das hundertfünfzigjährige Theaterjubiläum wirft jetzt
'

schon seine Schatten voraus . Es wird mit mustergültigen musikali« ^
schen Darbietungen und Theateraufführungen , mit sportlichen und
gesellschaftlichen Ereignissen aller Art aufwarten . Ueber 400 MW
schen bereiten sich schon seit einigen Wochen unter der bewährten >r n
künstlerischen Leitung Rudolf v . Labans allein für die großs dun
Feier im Stadion vor . Ja , Mannheim kennt seine Aufgabe . Vor« |n >
Posten zu sein für deutsche Kunst und Kultur und will seinen Gästen en
nur die beste deutsche Kunst als vornehmste Unterhaltung vorsetzen ,

™

ohne Rücksicht auf Geldopfer . Der Zweck , denke ich , wird vollkommen
erreicht. Nur eines ist Not : Unser Theater ist ein häßlicher alter
Kasten, der längst nicht mehr in diese moderne geradlinige Stadt
paßt , und dessen Existenz nur eine Entschuldigung hat , er ist histo «
risch, denn er steht genau noch so da , wie damals , als Schiller hier dn ,aus und ein ging und als dieser Vau als das schönste und eleganteste feer
Theater Deutschlands galt . H . Li .

Verkehrswerbearbeil im Murgtal.
(Von unserem Mitarbeiter .)

Einen breiten Raum nehmen die verkehrspolitischen Fragen in
Gernsbach

ein . Hier ist der V e r k e h r s v e r e i n fieberhaft tätig , das alte ,liebe Städtchen säuberlich zurechtzumachen für die bevorstehende
Fremdensaison. Zu diesem Behuf erscheint soeben ein Faltpro -
s p e k t , der in seiner äußeren Aufmachung wi« in seinem Inhalt als
hervorragend bezeichnet werden darf . Der Umschlag enthält ein Ti -
telbild , das im Siebenfarbendruck eine Gesamtansicht von Gernsbach
von Kunstmaler Pfalz darstellt . Unzweifelhaft wird der Pro -
spekt der in einer Stärke von 20 000 Stück in alle Welt versandt wer-
den soll, den gewünschten Eindruck machen .

Die Schaffung eines Kraftwagenparkes auf beiden Sei -
ten der Murg ist nach wie vor sehr dringlich ; wer den riesigen Kraft «
wagenverkehr an Sonntagen schon beobachtet hat , dieses unheimliche
Aufeinanderfolgen von Kraftwagen jeder Art , wird die Notwendig-
keit von Plätzen zum Parken nur bejahen . Auch wenn das K r i e -
g e r d e n k m a l bei der Murgbrücke versetzt werden müßte , wäre
eine Parkstelle an diesem Platz mehr wie erwünscht. Für oas Krie¬
gerdenkmal gäbe es sicherlich ruhigere und würdigere Plätze als der
jetzige , an dem heute schon an manchen Tagen die reinste Wagenburg
von Händlerkarren aufgebaut ist . Als Parkplatz auf der linken Murg -
leite ist der Platz vor dem Kornhaus auserjehen . Jedenfalls ist man
sich auf bürgermeisteramtlicher wie Verkehrsvereinsseite der Not-
wendigreit der Lenkung des Kraftwagenverkehrs in geregelte Bahnen
wohl bewußt. Auch das reizende I g e l b a ch b a d soll erweitert wer-
den ; da der Kostenaufwand mit rund 60 000 M . gegenwärtig aber
nicht tragbar ist, müssen Mittel und Wege gesucht werden, wie man
ohne große Opfer eine Verbesserung des Bades doch möglich machen
kann.

Daß^ der Sommerfahrplan günstigere Tagesverbindungen
nach Rastatt und Freudenstadt bringt , ist mit ein Verdienst des Ver¬
kehrsverein ; die seit Iahren ersehnte Nachtverbindung ist leider
wieder nicht ' zustandegekommen, und es bleibt als einziger Trost der
Gedanke, daß die Reichsbahndirektion Karlsruhe eines Tages doch
einsieht, daß wir Murgtäler von der Luft und der schönen Landschaft
nicht allein leben können, sondern auch Anspruch haben auf einen
möglichst wohlfeilen Genuß der Kultur , wie sie das Landestheater und
die Konzerte in Karlsruhe so reichlich bieten .

Das Verkehrsnetz um Gernsbach soll durch eine Postomnibus -
Verbindung Gernsbach — Reichental erweitert werden .
Auf diese Weise soll die abseits liegende 1000 Einwohner große Ge -
meinde Reichental ihre Weltadgeschiedenheit aufgeben und das Gebiet
um Kaltenbronn und den Hohloh dem Touristenverkehr mehr er -
schlössen werden, als dies bislang der Fall gewesen ist. Es wird eine
täglich zweimalige Kraftwagenverbindung eingsführt und die Ga-
rantie für die etwaige Ausfallsumme von der Gemeinde Reichental
allein mit vier fünftel übernommen , während die Gemeinde Oberts -
rot ein Fünftel und die Gemeinde Hilpertsau die Anlage der Aus -
weichstellen an der Reichentalerstraße übernehmen will . Eine Ver-
sammluna der beteiligten Gemeinden und des Verkehrsoereins
Gernsbach betonte einmütig die Dringlichkeit der Linie ; die anschlie -
ßende Probefahrt verlief k aller Zufriedenheit . Die neue Linie
kommt allen Gemeinden, insonderheit aber den beiden Exponenten
Reichental und Gernsbach zugute. Wird nach Fertigstellung der neuen
Straße nach Loffenau auch noch das abseits liegende Lautenbach dem
Kraftpostverkehr angeschlossen , was durch Anschluß an die Kraftpost-
Verbindung Gernsbach — Herrenalb über Scheuern — Lautenbach — Lof¬
fenau geschehen soll , dann ist man im Murgtal , auch auf den Höhen,
nicht mehr „hinterm Mond daheim" ! *

Auch der Verkehrsverein von
Gaggenau

macht mobil . Er ist erst ein Jahr alt , also kaum flügge , aber mit der
Tatkraft der jungen Generation , die rastlos strebt und stets Neues
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schafft , wurden eine Reihe von neuen Einrichtungen geschaffen : da »
Bad im Dreisbachtal mit den Kneippkuranlagen , das heute auf das
Doppelte seines Raumes und das Vierfache seiner Schönheit ge- w
Achsen ist, die zahlreichen Wegmarkierungen , der aus seiner Asche
wiedererstandene Herbstmarkt. In einer Vollsitzung wurven neulich "
dte Satzungen des an den badischen Verkehrsverband angeschlossenenVereins genehmigt , der Vorstand wurde gewählt , als deren Leiter
Bürgermeister Schneider verantwortlich zeichnet , ein Prospekt soll
herauskommen , eine Jugendherberge errichtet werden, das Unter«
kunftswssen modernisiert werden. Man will der Welt zeigen , daß
Gaggenau groß geworden ist und daß seine landwirtschaftliche Schön « I
heit im freien , sonnigen Murgtalbecken durch die Industrie nicht lei«
det, eine Stadt mit allen modernen Einrichtungen hygienischer , wirt «
schaftlicher und kultureller Art , kein „Nest" mehr, das im Schattender alten Mutterkirche unbesehen seine Tage sristtete, die Wirtschaft «
liche Metropole des Murgtals . Neben der Industrie sollen auch dem
Fremdenverkehr Tür und Tor geöffnet werden.

Der Kneipp verein beginnt mit dem Früjahr auch wieder
marschieren, beginnt seine Saison . Ueberraschend schnell hat die
Kneippsache an Boden gewonnen, das „Wassertreppeln" ist großeMode geworden.

In Au im Murgtal
soll es mit dem dringend notwendigen Neubau des Schulhauses end«
lich ernst werden. Mit dem Bau will man noch in diesem Jahr be«
ginnen und ein neuzeitliches Schulgebäude erstellen, das sich neben
die durchweg schönen, zweckmäßigen Schulgebäude des Murgtals sehen
lassen kann . Auch die Kanalisation soll gebaut und die Kreis «
straße nach Weisenbach verbreitet werden. Das sind Projekte , die einen
starken Willen und einen sicheren Blick der Gemeindeverwaltung kund«
geben.

Die Gemeinde
Ottenau

übergab vor kurzem ihre neue Murgbrücke der allgemeinen Beniit«
zung. Sie ist in Wahrheit schön und praktisch ausgefallen . Die Zu'
fahrtsrampen sind hübsch zurecht gemacht worden, die alten Fachwert«
Häuser auf der linken Murgseite sind vom Erdboden verschwunden«
und haben schönen Wegen und Plätzen Raum gegeben . Nun wird di«
enge Hauptstraße vom Kraftwagenverkehr wohl entlastet , soweit eS
sich um die Strecke nach Baden handelt . Auch die Arbeiter von Sei *
bach und Ebersteinburg haben von der Verkürzung des Weges eine"
Nutzen . Das Ortsbild ist durch einige Privatbauten auf der stolze"
Höhe merklich gewachsen -

Kommt noch
Rotenfels

dazu , dessen Geschichte und Orts - und Landschaftsbild von dem
rektor der städtischen Schulen in dem benachbarten Gaggenau in de "1
vor kurzem erschienen Heimatbuch „Rotenfels im Murgtal " so leufl '
tend und farbenreich geschildert wurde , wie die Kritik schreibt . Hiek
will die Gemeinde das vor 25 Jahren eingegangene Mineralbad » ic*
der aufmachen, was durch den Versand des heilfähigen Wassers ßf
schehen soll. Dieser Plan wäre nur zu begrüßen . Dieses Rotenfels
ist a-us der Enge seines einstmals rein bäuerlichen Rockes geschliipp
und hat sich nach der Zeit gerichtet. Das moderne Gewand m ' 1
den neuen Häusern und dem bunten Verputz steht ihm nicht schlecht .

Auszeichnung. Die vor einigen Tagen beendete Süddeutscĥ
Gastwirtsmesse war u. a . mit einer Sonderschau in hydraulische''
Obst - und Traubenpressen bezw . kompletten Anlagen zur Eew >̂

nung von Obst - und Traubenweinen beschickt . Die Lieferantin de 1'
artiger Maschinen ist die Maschinenfabrik I . Dieffenbache ^
Söhne , Eppingen (Baden ) , deren Erzeugnisse in Anerkennung
hervorragender Leistungen mit der „Goldenem Medaille
ausgezeichnet wurden .
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Durlacher Allerlei .
»ng des gemischten beschließenden Ausschusses .

erste Punkt der Tagesordnung betrifft den Verkaufvon
o» ° Ar Baugelände an der Ecke der Bleichstraße und der
in* '"wiesenstrahe zum Preis von 4 M. ie Quadratmeter . Der An »

In Gewann .Honnental
" sollen zur ^ Auf -n* l ^ >rd genehmigt ,

in, und Abrunou Waldb , es mehrere Erund >
^ Mit einem Eesamtflächengehalt von 37,17 Ar zum Preis von

Äat ^unig je Quadratmeter käuflich erworben werden . Der Kauf -
» 9 roirö wie bei den folgenden Eeländekäufen dem durch Verkauf

Gelände erworbenen städtischen Vermögen entnommen . — Von
et« | iitier Karl Haas wird ein Grundstück an der Ettlinger -
ligl Be im Flächenmaß von 8,07 Ar zum Preis von 2,50 M je
tet mtmeter erworben . Durch die Erwerbung wird eine zweck-
)t t Je Einteilung des städtischen Baugeländes in jener Gegend er -
ie « "fr
Zt f für den ~r „ .

, '«esltz in Reserve zu haben , wird ein nördlich vom Beunsee ae-
e

]" ; 's, an die Bahnlinie anstoßendes Grundstück von 9,41 Ai
ail ! vom Heusinspektor Schaber in Karlsruhe angekauft .
el* 1 J> Dezember vorigen Jahres wurden zum Zweck von Straßen -
,et « ellung durch Erwerbslose vorschüßlich 30000 . tt be-
at « St. Da diese nunmehr aufgebraucht sind , eine Sitzung des Bür -
)ie Misses aber nicht abgewartet werden kann , so bewilligt der
nt> Hte beschließende Ausschuß einen Zwischenkreditin Höhe

Weiteren 40 000 Mark . Damit sollen etwa 50 Fürsorge -
eii ' jet bis 1. Juli weiter beschäftigt werden . Die Ausführung der
,u Men Arbeiten geschieht m Vollzug einer seinerzeit im Bürger -
ilt ^ im Prinzip genehmigten Vorlage über die Herstellung einer

jW von Straßen . Die Mittel werden aus einem im Vorjahreen '»ommenen Darlehen von 200 000 M bestritten .'
J'e wichtigste Vorlage der ganzen Tagesordnung betrifft die Ge-
Aung eines Betrags von 20 000 Ji zum Zwecke der Ausführung0.9 ^ ^ A 1 «- - ia ef: - w . _

iei
j ft

' -̂ »u *-yc *.uu s>| ujuö sciuct ^cu ytunu | ugiiu ; ue | u; iu | | eu , svfelN (CITie' oilität nachgewiesen werde . Nachdem dies inzwischen durch ein^
?°rständigengutachten seitens eines Privatingenieurs geschehen
Pto dem Bürgerausschuß in einigen Wochen eine Vorlage über
>au des ganzen Werks zugehen . Dagegen müssen die F u n d a -
Gerungs arbeiten zur Vermeidung von Schadenersatz -
^chen seitens des Obermüllers und der unterliegenden Werk -e<* r während des Pfinzabschlags ausgeführt werden . Zur Aus -

ßs ung und Vergebung dieser Arbeiten wird daher , um Verzöge -
>r * ^ und höhere Kosten zu vermeiden , die Genehmigung des ge>
c « en beschließenden Ausschusses erbeten und nach längerer Aus -

° schließlich auch erteilt mit der Bedingung daß die endgültige
en °ung der Arbeiten erst erfolgt , nachdem m einer im Monat
er ^ zuhaltenden Sitzung der Büraerausschuß dem ganzen Plan zu
^ ^ dauung des Kraftwerks seine Zustimmung erteilt hat .

^ nc längere Aussprache entspinnt sich auch im Anischluß an den
: Punkt , Neufestsetzung de r Gebühren beim
u » I ^ ungsamt . Da die letzte Festsetzung schon vor mehr als
I« « en, nämlich im Oktober 1924, erfolgte , sind die Sätze nach An -°es Stadtrats erhöhungsbedürftig . Die Mehrheit des Aus -

L verschließt sich dieser Auffassung nicht , ist aber andererseits
Meinung , daß kein Anlaß vorliege , einen derartigen Gegenstand

gemischten Ausschuß unter Ausschluß der Oefsentlichkeit zu'°eln . Der Ausschuß beschließt daher , die Vorlage an den
<at zurückzuverweisen Und diesen zu einem entsprechenden An'Ur die nächste Bürgerausschußsitzung zu veranlassen .
-a die «bisherigen , ebenfalls schon vor längerer Zeit festgesetzten' ggebühren so niedrig gehalten sind , daß die Aufwenbun -Ii: ' lV , vk o I' 1 f vwp iv iv | ivv114/W11-" t die beiden städtischen Brückenwaagen in der Altstadt und in
^ rch die Einnahmen nicht gedeckt werden , beantragt der Stadt ->>e teilweise Erhöhung der bisherigen Sätze . Auch diese Vor >-
Jost eine ausgedehnte Aussprache aus ,^ mig angenommen .

wird aber schließlich

Zur Elllinger Bürgermeisterwahl .
Aus dem kommunalpolilifchen Leben .

sVon unserem Mitarbeiter .)

Bei der Bürgermei st erwähl am Freitag abend wurde ,wie schon berichtet , Regierungsrat Kraft , ein gebürtiger Ettlinger ,
mit 42 Stimmen zum Bürgerikei st ergewählt . Der bisherige
Bürgermeister , Dr . Potain , erhielt 80 Stimmen . Vor zwei Iah -
ren , als die Stadt das 700jährige Jubiläum feierte , hätte man ein
solches Ergebnis für unmöglich gehalten ? denn der damalige Bürger -
meister vertrat die Stadt in würdiger Weise . t £s wäre abjektiv ge¬
nommen unwahr , wenn man behaupten wollt «, daß die Stadt unter
ihrem seitherigen Bürgermeister schleckt verwaltet wurde . Im Gegen -
teil , unter seinem Regime wurden « ine ganze Reihe von Projekten
verwirklicht , die der Stadt zur Zierde gereichen . So wurde durch
seine Initiative der Watthaldenpark zu dem gemacht , was er
heute ist, zu einer Erholungsstätte für jung und alt . Auch die Auto -
straße , die Ferngasversorgung und die Kanalisation ist ein Produkt
seines weitblickenden "

Unternehmungsgeistes . Ebenso wurde auch
während seiner Amtszeit der Wohnungsbau gewaltig gefördert .
Wenn es ihm trotz aller dieser unbestreitbaren Verdienste nicht ge-
lang , die Mehrheit der Stimmen auf sich zu vereinigen , so ist wohl
der Grund darin zu suchen, daß es ihm nicht gegeben war , in die
Mentalität der Ettlinger einzudringen und sich ihre Herzeen zu
erobern . Der neue Bürgermeister wird es in diesem Punkte viel
leichter haben als fein Vorgänger , vr . P o t y ! a war « in Meister
der Red «, ein geschickter Debatter und ein sehr gewandter Uiiter -
Händler .

Er wurde im Jahre 1920 , kaum 31 Jahre alt , zum! Bürger -
meister gewählt . Er lenkte das Eenieindeschiff glücklich durch die
schweren Jahre der Inflation hindurch . Gewählt wurde er bei der
neuen Wahl wohl einstimmig nur von der S <̂ ialdemokratischen
Partei . Das Zentrum , dessen Mitglied er war , stimmte nur hälftig
für ihn . Die rechtsstehenden Parteien scheinen geschlossen für den
neuen Kandidaten eingetreten zu sein .

Wohltuend berührt es , daß der Wahlkampf nach außen hin
kaum in Erscheinung trat . Die beiden hiesigen Zeitungen brachten ,
mit Ausnahm « der offiziellen Einladung zur Wahl , kein Wort
llber di «se Sache . Das einzige , was in dieser Angelegenheit geschah,
war «ine Einladung des Bürgerausischusses , wobei Bürgermeister Dr .
Potyka « inen Rechenschaftsbericht über seine neunjährige Tätigkeit
ablegte , und eine Programmrede des neu « n Kandidaten der Bürger¬
partei , des bisherigen Reg . -Rats Kraft , zuletzt beim Bezirksamt
Kehl .

Der neue Bürgermeister steht im SS . Lebensjahre , also in der
Blüte seiner Kraft . Möge er die Erwartungen , die seine Wähler
auf ihn setzen , in reichstem Maße erfüllen , zum Wohl « seiner Vater -
stadt Ettlingen .

+
Auf kommunalpolitischem Gebiet wird sich der Bür -

gerausschuß in einer seiner nächsten Sitzungen mit Unterstützungs -
maßnahmen auf dem Wohnungsbaugebiet im Rechnung »-
jähr 1929 zu befassen haben .

Diese Materie spielt auch hier wi« überall eine große Rolle . So¬
lange Ettlingen nicht mehr als 10 000 Einwohner hat , ist e» Mit -
glied des Bezirkswohnungsverbandes . Für diesen Verband mußte
unsere Stadt im letzten Jahre aus den Erträgnissen der Gebäude -
sondersteuer 91400 Mark = 78 Prozent abführen , während sämt -
liche Landgemeinden nur 2S 000 Mk . --- 22 Prozent des Gesamtauf .
kommen ? zu entrichten hatten . Dies ist ein ungesunder Zustand und
muß naturgemäß zu Reibereien führen . Von 1924/27 wurde dem
Verband 480 000 und von der Stadtgemeinde 560 000 Mk . dem Woh -
nungsbau in Ettlingen zur Verfügung gestellt . Damit konnten jähr -
lich etwa 50 Wohnungen finanziert werden . Auf den Verband ent »
fallen etwa 22 Wohnungen , auf die Gemeine 28 Wohnungen . Ett -
lingen erhält also nur 47,8 Prozent , obwohl es 78 Prozent der
Kosten aufbringen muß . Auf diese Weise entsteht für die Gemeinde
ein beträchtlicher Zinsverlust . Diese Lasten sollen nun gemeinsam
von der allgemeinen Wirtschaft und den Bauherrn getragen werden ,
damit die Umlage nicht erhöht werden muß . Das Bauprogramm
wird vorwiegend von Baugenossenschaften bestritten . Im laufenden
Jahr sollen etwa 00 Wohnungen (2 - oder 3 - Zimmerwohnungen )
erstellt werden . Die Verbandsmittel werden damit voraussichtlich
in vollem Umfang aufgebraucht werden . Unabhängig von dieser
Verbands -Aktion wird vom Gemeinderat aus wirtschaftlichen und
siedlungspolitischen Gründen für das laufende Jahr ein Kredit von
30 000 Mk . zur Verfügung gestellt , um auswärtig « Liebhaber zu ver -
anlassen , sich hi « r ein Eigenheim xu erst «llett , um dadurch die
Steuer » und Wirtschaftskrise der Stadt zu heben . Ettlingen mit
seiner wunderbaren Lage in der Nähe von Karlsruhe ist ja hierzu
ganz besonders geeignet .

Das laufende Jahr wird also einen abermaligen Zuwachs von
Wohnungen bringen , wodurch das einheimische Handwerk in seinem
harten Existenzkampf unterstützt wird .

Spiikerlegung öes Weinbaukongresses ?
--- Offenburg , 18 . Mai . Für den diesjährigen Weinbaukongreß

in Offenburg waren die Tage vom 23. bis 26. August auserfehen .
Der Kongreß wurd « ausn ahmsweise schon in den August
gelegt mit Rücksicht auf den Internationalen Weinbau -
kongreß , der im Anschluß an den Deutschen Weinbaukongreß in
Wien stattfinden sollte . Nun fällt aber , wie bereits mitgeteilt , der
Wiener Kongreßaus . Im Hinblick darauf , daß am 25. August
der Deutsche Katholikentag in Freiburg stattfindet , der zweifellos
viele Winzer abhalten würde nach Offenburg zu kommen , wurde bei
der Stadt Offenburg angeregt , den Weinbaukongreß auch in diesem
Jahre wie bisher immer auf Ansang Sept ember zu verle¬
gen . Diesem Wunsch wurde von feiten der Stadt Offenburg ent¬

sprochen . Der diesjährige Weinbaukongreß wird deshalb , wenn sich
auch der Deutsche Weinbauverband diesem Wunsche anschließt , von
Samstag » den 31 . August bis Mittwoch , den 4. September tagen .

Einäscherung einer Mühle.
--- Waldkirch , 18 . Mai . Heute morgen brach in Waldkirch ein

Brand aus , der bald die Formen eines Großfeuers annahm , dem
das Besitztum des Wagnermeisters Mack , die Herrenmühle , zum
Opfer siel . Das Feuer wurde erst spät bemerkt , so daß sich die Ret -
tung der Hausbewohner sehr schwer gestaltet «, Der Schaden ist groß ,
soll aber durch Versicherung gedeckt sein .

Rollbahn-Gleis.
'!?, ,100 Meter gebrauchte » R »lldav » -

»d? kichrn . Trehscheibeu mit Kippwageu
S ' tt gesucht.
ifei - 0« Bürgermelfteramt Neubura »
Amtsbezirk Ettlingen . (8835«)
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bill . zu srf (FHN21 ! )
Borkstr. 23. IV . gtitcrlc
Zu verkaufen : (©950
Großer Koblenherd ,Badewanne ,S Nasser.

Kreuzstrab « 28, v .
Gut erhaltene (5640)

Itilientrem
(Holz ) 330x 80 u . dn

Mtt M
mit Linoleum , 170x88 ,
»u verkaufen . (5640 )
Maihystrabe 29, II .

Mos
ohne Anzahlung geg
monatlich » Teilzahlung
von nur 2S Mark an
Frachtfrei ich « iuter
statlon Glan , begur
achte « Fabrikat « tn
großer Auswahl zu
niedrigen Prellen .Alte Instrument « wer
den in Zahl - genomm
Rudolf Schoch

Karlsruhe .
Müvvurrrrlirahe 82.

H. -Rad , Wie neu . nie -
der . zu berkf . (FWW70
HcrrcnsiraSc 60. pari

Nicht hetraten .
k. Verbind , anknüpfen ,
erst eing . inform . dch.
Pr . - Detclliv Stein ,
Pol . -Wachtmstr., a . D . ,

Pforzheim T . 116.
Wclwerbindg . (7130)
Da es mir nicht and .

möglich ist suche ich
mir auf diesem Wege
nettes Mädchen (evtl ,
mit Vermög .) zw . spät .

Heirat .
Bin 24 I . alt . svmp .
Erscheinung , in sicherer
Stellung , scbr mustkal.,
besthc gute UmaangSs .
sow . ein Vermögen
5000 . « . Mädchen , die
großen Wert aus gute
Harmonie legen , möcht.
nur ernstgem . Zuschr.
mit Bild u . Nr . F .W .
2880 an die Bad . Pr .
Fil . Werderpl . cinrcich .

Winllsii verminten !
l Hn«»J " f a e h e Weise teile Leiden» -
^«» " ' ReUlieh mit : Frl . Maria Luddphy ,45 H , Schaufaldaratr . 35 . (A1371

15o f e u .
onnt

Erholung , Zerstreuung und Unterhaltung , nahe W &ldcr |
u . ausgedehnte , Jahrhunderte alte Parkanlagen , An

Hötiensolbad Donaueschingen
WeTtbei -ührate ^TisIk ^̂ !T?nItu ^ t^ te , Höhcalüftkurort 7Ü5 m ü , d .
am Knotenpunlct der romantischen Schwarxwaldbahn (Offenburg '
Kooatanz ) u . Möllen talbahn . / Glänzend empfohlen von dem berühmten
f Ant und Gelehrten Prof . Dr . Kussmaul . / Salzreiche eigene Sole .

[
Au^ unft

^
dtfreh ^ ^

Heirat .
Kaufmann , 30 Jahre

dunkelblond , Christ .
Inhaber einer gulgeh
u . altangesehen . Grob
Handlung , mit enlspr
Vermögen , möchte die
Wahl seiner Lebensge -
sährlin nicht nur dem
Zufall überlassen und
daher einmal auf dies .
Weg« versuchen , eine
hübsche , häuslich u . e«
sellschastlich gewandte
Dam « von vornehmer
Gesinnung und ernster
Lebensaussassung ken
nen zu lernen . Eine
Begegnung wünsche ich
mtr nach vorherigem
schriftlichen Gedanken
auSlausch , der vorerst
auch unter einer Teck
adress« erfolgen könnte
Zuschriften v . d . Hame
selbst , Eltern od . «nah
Verwandten erbitte ich
unter Zulich ?rg . streng
ster Derschwieg « nlieit
unter Nr . 59W> an die
Badilche Press « .

Witwer , Ende 6 . 50er .
kath. . m . ca . 4000 M
Vermög .. kernges . u .
vollst , uuabh ., s. sich
womögl . iu ein . land -
wirtsch . Betr . Wied, zu
verheiraten . Angeb . u .
8777a a . d. Bad . Pr .
Jntellig . Frau , 37 I .,

mit 9jähr . Mädchen u .
schönem , mod . Heim ,
wiinschl Briefwechsel
mit Herrn i » gestchcri .
Position zwecks

Heirat .
Angeb . unt . Nr . F .H.
11225 au die Bad . Pr
Filiale Hauptpost .
Charakters . Herr , Ksm.,
von angen . Wesen u .
gl . Erschein« ., in sich.
Post ' ion , Ans . d . 30er,
wünscht m . gt . kath .,
häuSl . erzog ., netten ,
gesund . Dome zw . spät .

Heirat
in Verbind , zu treten .
Vcrtrauensv . Zuschrift
m . Bild u . Nr . ?>«<>S7
an die Bad . Presse .

Heirat .
Tomvath . 25t . Hani .̂

werk ., ev . , tadell . Ver -
gangh ., bei spät . gröh .
Verm ., wünscht m . geb.
Frl . in Brlefwechs . zu
tret . Anonym zweckl.
Dt »kr«t. zugesich. Zu -
schritt, m . Bild u . Nr .
SM81 «. 0. Bad . Pr .

PlingWunlch !
Gesund . , lebenssr ., ge-
schäststücht. Madel , v .
gut . Charakt . , u . nett .
Sleub ., vollschlk ^ 28 I ..
m . schön. Ausst . u . !v .
Vermög ., w . die Bc -
launisch , eines gebild .,
solid ., evgl . Herrn , in
sich. Position , schlank
bevorzugt , zwecks

Heirat .
Ausfübrl . Angeb . m .
Lichtbild u . Nr . 8849a
an die Bad . Presse .
Vermögender Witwer

wünscht sich zu
verheiraten .

Näherin bevorzugt . An ^
geböte unt . Nr . S96C6
an die B ^d . Presse .

PsingltwunW !
Frl .. Ende 20. jugendl .
Erscheing ., tüchtig im
Haush . , m . schön . Aus -
steuer , wünscht die Be -
kanntschast eines solid ,
kath . Mannes (Hand -
werker , mit . Beamter )
zw . spät . Heirat . Zu -
schristen u . Nr . O !?712
an die Bad . Presse .

Suche f . m . Schwester ,
mittelgr . , dunkelblonde ,
vorn . Erschein ., 25 I .
alt , kath .. geb ., in all .
Zweig , der Haushalt ,
erfahr ., m . Sinn sür
traul . Heim , musik .- u .
naturlieb ., in . gut . Ruf
u . gut . Vergangenheit ,
einen ideal g« s. Herrn
in sich . Stellung . (Am
liebst . Lehrer ) . Verm .
sow . vollst . Ausst . mit
Klavier vorh . Zuichrif -
ten unter Nr . S9 :>09
an die Badischc Presse .-

Pfinqstwunsch .
Suche für meine Ver -
wandte . Fräulein , 23
I . . aus gut . Familie ,
intellligent , biibjche Er -

Einheirat
wünscht solides , einf .
Frl . . 58 I . alt , in all .
Hausarbeiten sowie in
Krankenpflege geübt .
Einem soliden Mann
mit sicher. Einkommen ,
welcher Wert leg « auf
ein gemütliches Heim ,wäre Gelegenheit gebo -
ten , wenn auch Witwer
mit Kind , eine treue
Lebensgefährtin und
gute Mutter zu geben .Kl . Vermögen Vorhan -
den . Nur ernstgem . Zu -
schristen u . Nr . X9c>71
an die Bad . Presse .

scheinung . tüchtig im
Hausbau , mit Ausst .
u . Vermögen , einen
kath . Beamten in ,te »
sichert . Stellung nicht
unter 28 I . . zwecks
spät . Heirat Anonym
wecklos . Diskretion
leiderseiits Ehrensache .

Angebot « unter 8844a
an die Bad . Presse .
Beamter in besserer

Stell , wünicht m . rette .
Frl ., Witwe oh . Kind ,
nicht ausgeschl ., i . Alt .
von 35 biS Milte 40er
Jahre , aus gut . Hause ,
welche Sinn für ein
trautes Familienleben
hat , mnsikliebend und
Freund der Natur ist,
zwecks balb . glücklicher

Heirat
in Verbiudg . zu treten .
Osserten mit Bild unt .
Darlegung d . Verhält -
Nisse nnler Nr . CW76
an die Bad . Presse .
Strengste DiSkret . zu-
gesichert u . verlangt .Heirat.

Witwe , kath. , 40 SaSr , ohne Kind .,
besi. Geschäftsfrau , mit 50 Tausend
Mark Vermögen u. «leg . Aussteuer ,
wünscht nochmaltae glückliche Ehe mit
best. Geschäftsmann od . Beamten .

Offert , u . Nr . F . H. H228 an Me
Badisch « Presse , Fil . Hauptpost .

In guten Kreisen
Überall eingeführt ist der «rohen Erfolge
halber unsere altbekannte Organisation des
- ichfindens . Keine Ehevermitttuug . daherkein Vorschutz . Interessenten erhaltenBundcsschrift 53 geg . Einsendung von 80 Ji ,völlig unverbindlich : verschlossen und diskret .
Der Bund " Zentrale Kiel

Sonderabteil » «« wr Einheirat « .
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Vor großen Tenniskämpfen .
Nun gegen Italien .

In der dritten Runde des Davispokals .
Don den acht Spielen der zweiten Runde um den Davispokal

find bisher drei erledigt , die anderen sollen bis zum 19 . Mai be

(über Polen ) , die Tschechoslowakei (über Belgien ) und
Deutschland (über Spanien ) qualifiziert .

Deutschlands Sieg über Spanien stand schon am zweiten Tage
fest , als Prenn/Moldenhauer den dritten Punkt erobert hatten . In
der dritten Runde , in der es Prenn , Moldenhauer und Dr . Klein -
fchroth mit Italiens Spitzenspielern zu tun haben — an dem Siege
Italiens über Irland ist kaum zu zweifeln — hat Deutschland
Platzwahl und so ist damit zu rechnen , dah das Spiel nach Ver -
lin kommt . Da Prenn , Molbenyauer und Dr . Kleinschroth für die
Meisterschaften von Frankreich genannt haben , die sich bis zum 2.
Juni erstrecken , und auch Italiens Davispokalspieler dabei sind,
bleibt als Tennin für die Begegnung Deutschland — Italien
nur die Zeit vom Freitag , 7 . bis Sonntag , 9 . Juni , denn
am II . Juni müssen die Spiele der dritten Runde beendet sein .
Für die gleiche Zeit ist nach Berlin auch der Damen - Länderkampf
Deutschland — Amerika mit Helen Wills vorgemerkt , und
so ist es nicht ausgeschlossen , daß diese beiden großen Ländertreffen
zusammengelegt werden . Beim Deutschen Tennis ->BunÄ soll aller -
Vings Neigung bestehen , den Kampf Italien — Deutschland nach
Hamburg zu legen .

Das deutsche Aufgebot für Paris.
Glanzvolle Tennismeisterschaften von Frankreich .

Die Besetzung der französischen Tennismeisterschaften auf Hart -
^ platzen kann sich wieder sehen lassen . Alles , was im „weihen Spott "

Berühmtheit erlangt hat , ist bei den am PfingsonntM , 20. Mai ,
beginnenden Wettkämpfen in Paris restlos vertreten . Ein umfang -
reiches Aufgebot entsendet der Deutsche Tennis - Bund . In der Melde -
liste für die H e r r e n - E i n z e l m e i st e r s ch a s t , die Cochet zu
verteidigen hat , findet man neben den Deutschen Prenn , Molden -

auer , Kleinschrotb Dr . Fuchs , Kuhlmann und Wetzel die Engländer"
iistin , Collius , Oliff und Gregory , die Amerikaner Tilden und

Hunter , die Italiener de Mopurgo , de Stefani und Gaslini , den
Holländer Timmer usw . Dazu kommt natürlich die gesamte fran -
zösische Klasse mit den „vier Musketieren " Cochet , Lacoste , Borotra
und Brugnon an der Spitze . Die Titelverteidigerin der Damen -
Meisterschaft , Helen Wills -Amerika , hat wohl keine Gegnerin
zu fürchten , zumal Lily d 'Alvarez nicht antritt . Aus der Reihe der
Bewerberinnen zum Kampf mit „Helen " seien die Südafrikanerinnen
Tapscott und Heine , die Französinnen Lafaurie und Mathieu und
deutscherseits Cilly Auhem . Frau Friesleben und Frau v . Reznicek
herausgegriffen . Für die D.o ppelspiele sind bisher erst einige
Paarungen bekannt , so von Tilden /Hunter , Molldenhauer/Prenn ,
Dr . Fuchs ^Wetzel und de Mopurgoide Stefani für den Herrenvierer
und von Frl . Rost/Mol denchauer , Frl . Kr -ahwinkel P̂renn , Frl .
Peitz/Fuchs , Helen Wills /Hunter und Lily VAlvarez/Jean Boroira
für das gemischte Doppelfpiel .

Alvlnknrs « am Arlbera <TIr »l>.
In tiefem Sommer werden In 4er Seit turnt 14 . MS 17. Ausu -st vom' ' " chen Viiii 't>« s>nrintsteviuin .für Unterricht unter Ltiünna von Pro -

Schwimmen als Allgemeingut.
Lehrkurs mit Kampsrichterprüfung in Karlsruhe .

Der Gau II Baden des Kreises V Süddeutschland des Deutschen
Schwimmverbandes hielt am Samstag , den 4 . Mai und Sonntag ,
den 5 . Mai 1929 seinen diesjährigen Lehrkurs ab . Der Gauvorftand
ging von der Erwägung aus , erst einen Zentralkurs in Karlsruhe
abzuhalten und dann weitere Kurse in Ober - und Unterbaden folgen
zu lassen . Durch die langgestreckte geographische Lage sind für den
Gau alle Lehrkurse mit großen Kosten verbunden . Dank des Ent -
gegenkommens des Ministeriums des Kultus und Unterrichts war es
dem Gauvorstand ermöglicht , sein Programm zur Durchführung zu
bringen . Vor allem gebührt hier der Dank dem Referenten für
Leibesübungen und Jugendpflege Herrn Oberregierungsrat Broß -
m e r in Karlsruhe . Trotz der vielen Veranstaltungen , welche gerade
an diesen Tagen in Karlsruhe stattfanden , war der Kurs sehr gut
besucht. Die Teilnehmer konnten mit manchem neuen Material nach
Hause zurückkehren .

Der Hauptzweck des Kurses war die Heranbildung geeig -
neter Kräfte zur schwimmerischen Ausbildung der Jugend . Der
Kurs gliedette sich in zwei Teile und zwar in einen theoretischen
und einen praktischen Teil . Die Vorträge fanden im Hotel Nowack,
die praktischen Vorführungen im städtischen Vierordtbade statt .

Um 4 Uhr wurde der Kurs von dem Gauvorsitzenden Herrn
Gustav Avenmarg eröffnet . Herr Avenmarg hob insbesondere
den Sinn und den Zweck des Lehrkurses hervor und gab gleichzeitig
der Hoffnung Ausdruck , daß der Lehrkurs dazu beitragen möge , den
Schwimmsport in Baden weiterhin zu fördern und einen Nachwuchs
heranzubilden , der nicht nur in der Lage sei , dem Schwimmen wieder
das Ansehen zu verschaffen wie es in früheren Jahren der Fall war ,
sondern der später auch als Führer im Schwimmsport tätig sein
kann . Eine erhöhte Bedeutung ist unbedingt dem Rettungsschwimmen
beizumessen .

Hierauf ergriff der Gauschwimmwart Herr Oberbademeister Ernst
ayer -Ml

„Schivimmfestveranstaltüngen nach den Richtlinien der Allgemeinen
kannheim zu einem längeren Vortrag überBah n in a r

^Schwimmfe '
Wettschwimmbedingungen " das Wort . Aus seinen Erläuterungen
hervor wie notwendig es ist , die Vereine und insbesondere die Ver -
eine ohne Winterbad . aufzuklären , von welchem Gedanken aus ein
Schwiminfest veranstaltet werden soll. Das Hauptziel der Wett -
schwimmen sei Werben .

Als nächster Punkt der Tagesordnung folgte ein L i ch t b i l d e r -
Vortrag des Gauwasserballwartes und 2 . Vorsitzenden des Landes -
Verbandes Baden der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft Herrn
Willi I u i l f s -Mannheim über den „Wert des Rettungsschwim -
mens . " In ergreifenden Worten sprach der Redner über die er »
schreckende Zahl — 80 0 0 — die alljährlich das nasse Element
fordert . Bedauerlich sei es , daß nicht alle Länder eine Statistik füh -
ren , wie es in Preußen schon seit Jahren der Fall fei . Sehr richtig
betonte der Redner , daß sich diese Bilanz in nüchteren Zahlen nicht
in ihrer vollen Bedeutung ausdrücken lasse.

An Hand von SV Lichtbildern , welche entgegenkommenderweise
vom Landesverband Baden der Deutschen Lebensrettungsgesellschaft
zur Verfügung gestellt waren , erläuterte Herr Juilfs d«e einzelnen
Griffe , wie solche bei Rettung Ertrinkender Anwendung finden

sollen , um sich nicht der Gefahr auszusetzen von dem zu Retten ^
mit in die Tiefe gerissen zu werden . Zum Schlüsse gab Herr Ju >«

der Hoffnung Ausdruck , daß seine Ausführungen dazu beitrag
mögen , dem von der Deutschen Lebensrettungsgesellschast geprag .
Grundsatz „Jeder Deutsche ein Schwimmer und jeder Schwimmer
Retter in allen deutschen Gauen die ihm gebührende Bedeutung
^ ^

^ lnschließend folgte als Vorbereitung der schwimmerischen W

ührungen im städtischen Vierordtbade eine Kampfrichte
itzung mit Unterweisung der Teilnehmer . Um diese auch
am zu gestalten wurde im Vierordtbade ein S ch w i m m f e st °

anstaltet , dem einige Vorführungen in Massenschwimmen , Rettum
schwimmen und Vereinsübungen vorausgingen . Zu Beginn
Schwimmfestes konnte der Gauvorsitzende Herr Aven m a r g M
Oberregierungsrat Professor B r o tz m e r , Herrn Polizeiov
Blankenhain sowie Herrn Polneioberleutnant Heller "

grüßen . Er dankte den Herren für ihr Erscheinen und das dad »
bekundete Interesse . Herr Bahnmayer führte einen Massenschw '^
Unterricht vor , bei dem in sehr kurzer Zeit eine sehr große AN)
von Nichtschwimmern ausgebildet werden können . Oberbademe >>
L a n g e n st e i n - Karlsruhe brachte mit Polizeimannschaften ,
Rettungsschwimmen in sehr anschaulicher Weise , mit Rettungs -
Befreiungsgriffen , zur Vorführung . Der Karlsruher Schwimm
ein 1899 und Neptun Karlsruhe zeigten unter Führung des
W . Siebler eine abwechslungsreiche Uebungsstunde . H>e' .
reihten sich Staffel - und Einzelwettkämpfe sowie ein Wasserball !?,
von zwei kombinierten Mannschaften , die zur praktischen Aus
dung der Kampfrichter dienten . Dix von den Herren Bol
Mannheim und V l e s s i n g - Waldshut ausgeführten Sprunge v
den von dem Gauschwimmwart Herrn Bahnmayer erläutert
gewertet

Mannheim über „Wasserball mit Äegelerl a u ter
Er behandelte das Thema in solch erschöpfender Weise , daß die
nehmer seinen Worten mit der größten Aufmerksamkeit fo>S
Gauwerbeleiter Fritz Meier - Durlach erstattete einen ums »

reichen Bericht über die Notwendigkeit des Werbens in Anlehn
an die Werbetagung von Dresden . _

Seine planmäßigen Erw
rungen bedürfen natürlich einer großen finanziellen Unterstütz
die aus Gaumitteln allein nicht bestritten werden können , w»
2 Uhr schloß der Vorsitzende Herr Avenmarg die Kurstagung "

dankte allen Mitarbeitern und Teilnehmern für die große A^
die geleistet wurde . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß alle ^

nehmer ihr Bestes tun werden , um das Gehörte und Gesehene °

zunützen zum Wohle des Gaues und des Deutschen Schw >̂

Nach der gemeinsamen Mittagstafel hielt der Gesamtvors ^
noch eine sehr wichtige Sitzung ab . U . a . wurde beschlossen die
Handlungen mit dem französischen Schwimmverband onfzünev ^
um den angeregten Länderkampf Baden - El > afl zur s

führung zu bringen

ftfterretrfrt 'fi
faflor Jänner
stotüm Tt . Anton
unter Kiichrun « leichter« rar,
bengS »il unternahmen . An
Wi>rt , Peischeliopf äftart
Ballua « . Patteriol . Der I
bietet Qkfcwnbeit »um Baden und Echwimnncn.und Handtuch fiii'd mitjmbrinaen Unterkunft in~ tSßt tcfli

■Sur?« tut ffiMntöctat St . ©mit
Halten : dfefc Kurl « aeben L
ioere BergLcrorten tat Geriete de» Ar

l«r«f<chrten kommen k nach Wahl in Betracht :
>f, Kalter Bera , Xritifftpf , Schindlerwitz ^ ,
ateniee _ ( 16 Minuten vom Heim entfernt )

'efntuch, Polstevüber»ua
. .. Jfmimern zu 5—10 auf

eigaina tft einfach, « nr und reichlich . Die Gebühr' ' llni * -KederinatrabÄ «. Dt«
beträqt fitr «inen WochenMrt .
80 RM . Di>> T«itn«bnter treffen ioiveils am Sonntag nachmittag in St .b Mitorf , ein und reifen am fvlaen^en Samstag nachmittag ab . Der

« terfunift und Bevpflegung

Aufentbalt kann
ist die einlache
BergschiiH .' . Pickel . <ste >taonen uns Set ZI WWWWW
nii 'd an Herrn Professor Janner in ZnnsHruck Bienerstrahe 17. »u richten.

Süddeutsche Ruder-Aegatla-Termme.
2. Juni : Heidelberg , VII . Heidelberger Ruderregatta ,
g . Juni : Konstanz , XXI . Internationales Bodensee -Wettrudern .
9. Juni : Trier , Regatta des Mosel -Saar -Regattaverbandes .

Iß . Juni : Karlsruhe , 14. Karlsruher Ruder -Regatta , Jubiläums -
regatta des Karlsruher R .V . v . 1879.

W. Juni : Heilbronn , Jubiläumsiegatta der Heilbrunner Rffi .
„Schwaben ".

29. /Ig . Juni : Frankfurt (Main ) , Große Frankfutter Regatta .
6.17. Juli : Mannheim , Regatta d. Mannheimer Regattaverbandes .

13 ./14 . Juli : Bamberg , Regnitz -Regatta .
13 ./I4 . Juli : Hanau , Regatta des Hanauer Regattaverbandes .

14 . Juli : Heidelberg , Schüler u . ^ ugendregatta .
20./21 . Juli : Mainz . Regatta des Mainzer Regattaverbandes .

21 . Juli : Mannheim , Schüler - und Jugendregatta .
27 ./28 . Juli : Odenbach , Offenbacher Regatta .

28. Juli : Karlsruhe , Schüler - und Jugendregatia .

Kurze Sportnachrichten.
Dem Fußballverein Daxlanden ist es gelungen , den bekani?

'

Trainer von Germania Pforzheim -Brötzingen , Herrn Eugen L ' .
für das Spieljahr 1929/30 zu verpflichten . Das Training hat bc^
begonnen , und wollen wir abwarten , was Herr Link aus u #
„Daxländern " macht .

*

Willy Winkler , der Internationale der Wormatia Worms , *

sich am Donnerstag abend beim Training einen Beinbruch zu.
»

Dänischer Fußballmeister wurde Boldklubben Kopenhagen .
Italien bestreiten FE . Bologna und FC . Torino das Endspiel

« - ...

^Schmidt -Bumbes "
, der alte Internationale vom 1 . F .C . 9i "'

berg , ist zurzeit als Trainer beim FSV . Frankfurt tätig .
*

Dr . Bauwirns -Köln wurde mit der Leitung des Spiels T»
mark gegen Schweden beauftragt , da 's am 16 . Juni in Götc «'

ausgetragen wird .

Wollen Sie sparen?
dann kaufen Sie

Gardinen , Stores , Bettdecken
Dekorationen

Diwandecken, Tischdecken
bei 5909

PAUL SCHULZ
Gardinen - Spezialhaus

Waldstr . 33, gegenüb d . Colossenm

Idas deutsche
Splfzenfabrikaf

mit Hochleistungsbratofen.
Besichtigen und kaufen *7
Sie bei Anzahlung von M » Mark

J . Lechner & Sohn ,
Klauprachtatr . 22 / Klauprechatr . 22
ßpezial -Qeschäft für Herde - Bäder - Waschkessel .

Staub¬
sauger

Protos . Hrogreß ,
Record Monopol

in bequemen Raten
Kostenlose Vor¬
führung durch

Beleuchtung
Karrer

Amallanatr . 25 a
gegenllb . Postscheck
Teilzahlg . Ratenk .

WAN
20

ffüt Regenwetter
Oelhaut

tn der Tasche zu tragen
von Mk . 9.75. Mäntel
u . Pelerinen f. Taincn
u . Herren . Federleicht,
unverwllstl . ,wasserdicht .
Liefere Oeld«mt auch z.
Selbstanserttg . Stoss-
muster u .Prosp . gratis !
Als Notbedels Westen-
tai <I r̂n °Pelerine Stüa
M 2 .50. Svezialhans f.
wasscrdid»te Bellridnng
K . G . Michel, Dresden ,
MlNhildcnftraßc 56.

steusr -unSV ^ x
führersckemfrei

Verlesus clurch : E. II. W. GöIllCr,
Karlsruhe , Waldsira^e 40c.

Lichtpausen
aller Art fertigt schnell

L >chft >a » lerki
Juliuü Nanias
L- flingstr. 70. Tel . 1NI3.

Erfinder
Gcdankenblit?e,

Broschüre g>cg . Porto .
Pat .- ^lng . Ebel , BreS-
lau . PosenerstraKe SS .

WZ-MLk
} Mk »

Iii
Wm

wm
PIANOVERTRIEB
W»lihorriitr . 30

«bl .JuIi

FriedrichspIatrT

iral
Karlsruhe, Karlstr . 13 , Telefon 2018

Heoe Tages - Win neue WienflHurse
Buchhaltung (Anfänger und Fortgeschrittene ),
Kaufin . Rechnen , Wirtschaftslehre , Staatskunde ,
Briefwechsel , Steuerwesen , Maschinenschreiben ,
Reichskurzschrift , Schriftverbesserung , Plakat¬
schrift , Sprachen für Anfänger U.Fortgeschrittene

Beginn 1 . Juli 5920 26. Schuljahr

>!!üü Tapeten ! ffi
Ab Pfingsten gebe ich Rest -Tapeten vom Jahrg . 1928
(ca . 500 Muster von 5 — 25 Rollen ) um damit zu räumen
weit unter Einkauf ab « Außerdem empfehle ich mein
reichhaltiges Lager an neuen Hustern und meine
Spezialkarten : Entwürfe erster Künstler « Spezialität :

Salubra -Tekko

Tapeienhaus Ed. Beck • Kaiserslp. 156
Talafon Nr . 3062 gaganObar der Hauptpoat

Guterb .» mittelschw.

NIMM
geg . 2 Fabrräder , die¬
selben sind noch nicht
aefaliren , ,u tauschen
acsucht . Off . u . Nr .
88öS» an die Bad . Pr .

I

Edel - Bienen

aar . reiner Blüten -
Schleiiderbonig . bell
aoldklar . t0--Psd .- Tose
Mk. 10 .50 frko. 5- Psd ..
Dose Mk . frko .
Nachuabmesvesen tra¬
gen wir . Gar . Zurück-
nähme . Probepäckchen
IM. Psi>. netto Mk. 1.80
frko. bei Boreinsend .
Irau Rektor iseindt &
iäbttt . HemellagenZti .

Kind
wird In gute Pslege
aufz Land genommen.
Adresse zu erfragen un-
ter Nr . CS70l in der
Badifchen Presse.

ßmuc & ett
eine Schreibt—

Entschliessen Sie sich für
die überall bewährte //////r////////////////////////////77////0t

CONTI NENTA
die als erstblassiqe Qualitätsmaschine fast
verwüstlich u. daher im Gebrauch am billigste1

Haup :vertre1ung ; i

Emil Schwehr inh . Carl Reinho '£
Karlsruhe i . B . Freiburg '
Douglasstr . 7 . Telefon 2650 Telefon 3363 Berthold 3^

S Jakob Finkelstein Q m b H- Holz - und Kohlen - Handlung
Karl -Friedrichstraße 21 (Rondellplatz ) 22565 Fernsprecher 6275
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, mehrere hundert Stück stets vorrätig von Mk. 19 . " an
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Steppdecken , In bester Auslühruni von Mk. 14 . an
Schlafdecken , neueste Muster . von Mk. 13 « ,»
Kamelhaardecken , gI« B,e Au.w .m

Deckbetten , Kissen , Federn , Daunen, Matratzen, Patentröste , Weißlack - Möb el u. s . w.

Am >7 . d . M . wurde unerwartet unser langjähriger , lieber
Kollesre ( 5917 )

Herr Heinrich Laubscher
stellv . Direktor der Badischen Bank

durch den Tod aus unserer Mitte abberufen .
Wir verlieren in ihm einen Mann , reich an Wissen und Kön¬

nen in seinem Fach und von stets hilfsbereiter Freundlichkeit .
Sein Andenken wird stets in Fihren bei uns weiterleben .

KARLSRUHE , den 18. Mai 1929.

Die Prokuristen und Bevollmächtigten
der Badischen Bank .

Umzüge
reelle und »ßnrtlitBe
Bedienung . (4259)
Auto -Möbcltmnsvort

Hrrm . Schult !«
Amalienstraße 12.

Telephon 5582.

Wohnung
mit 7 Zimmer

Küche. Bad . I Mäd -
chenkammer und 2 Kel -
ler , Schloßplatz 7, II . ,
sofort beziehbar .

Z » erfrag , »ei (5SS6)
Rechtsanwalt Geier ,Büro , Katserftrafte ll2 .

Versorge Sein Kuh
und Deine Familie durch Abschluß einer Lebensversicherung . Diese
bietet billig und sicher die größte kontinentale Segenseitigkeitsanstalt

Anstalt # - 0 » rmög « n

380 Millionen
SrtnuefyerJronfcen

Schweizerische tebenooersiche -
- rungs u RentenanstaltinKürich

Sezirksüirektion Karlsruhe, Kalferstraße 241, Tel . 1147

Thekla Monatt
Sally Kaufmann

Verlobte

Strümpfelbrunn Karlsruhe
Rheinöischofsheim

V :* • •; r' ■■■- . -. -- ' ' \'V.;/ '\ 'j rr . v v (v Mai 1929

Danksagung .

För die überaus herzliche Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter , sowie fijr die
herrliche » Kranzspenden und die tröstenden Nach -
rufe am ( ! rabe sprechen wir unseren tbfyefOhl -
t n Pank aus . Uesoaderen Dank Herrn Kirchenrat
Fischer für seine trostreichen Worte , dem Lieder -
halln -tjuartelt und Herrn Karl Müller für den er¬
greifenden Gesaner . sowie Herrn Heinrich Kieth
für das herrliche Violinspiel . ( B915 )

Im Namen der trauernden Hinterblieben o ;

\ erlobten
empfiehlt sidi*' "£ L Brüder i Bär

Karlsruhe , Kaiserstrasse 111

Garage
Weltzlenstr . 38 z. berrn .
Näheres im 2 . Stock .

(SH11223 )

Emil Willer und Familie .

Vet liebt, Verlobt, doch et st vermählt
Wenn Krämers Möbel sind gewählt !

Möbel Krämer , Ä
. j

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher und aufrichtiger Teil¬
nahme an dem schweren Ver¬
luste der uns betroffen hat , sa¬
gen wir innigsten Dank .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen ;

Alfred Eichin ,
Karlsruhe , den 18 . Mai 1929 .

Warum
rtrflcr m Sie sich ? Weil
Sic sich heute an
Psingsten leinen neue »
Anzug leistete konnten .
Liefere Ahn « » elegante
Maßanzüge , beste Ber »
arbeilung , sireng reell
und diskret auf Teil -
*ofil* «fl . Ansertigung
I kürzester Frist . Ange -
bo e unter Nr . 882!<»
an die Bad . Presse .

irauerklele » . BanftfonunQsftartpn
Werden rasch it preiswert angesertig , in der
Druckerei iferb tltfrrnerten HHa ; Preise ,

« errlchnftl .
7 Zimnier - Wohnuna
m . Balkon , tn bester
i' doe , nahe >>rie » richs -
ulaij wird frei gegen
cn . 5 Z . - Wohn « . Süd¬
osten . Anaeli . it . Nr .
Ä0784 an n. 4>uÄ . Pr .

s tottern
bellt grundlegend neuestesVerfahien ! la Weltreferenzen .
Prospekte frei G . JVäckel .Berlin Wimerad , Brandbg . Str . 18

Schnelles
Frisieren

Pallabona-
Puder

reinigt und entfett «!

trocken
ahne Nafiwasclten

In Rund - oder Streu *
dosen v. 1.— M. an in
Fn' tier . Geschäften ,
Parfümcrien , Drog .,
Apothek . erhältlich .

Di « Verlobung unserer Tochter Emma
nilt Herrn A I b i n L a i e r , Oberrech¬
nungsrat im Ministerium des Innern

geben wir bekannt :

Architekt
Ferdinand Baser und Frau Ida

geb . Huband

Lenzstrasse 12
V Pfingsten 1929

—
^

Meine Verlobung mit Fräulein
Emma Baser beehre ich mich ar -

geberst anzuzeigen .

Albin Laier
Oberrechnungstat im Ministerium des

Innern

Karlsruhe Jollystraße 41

— J

Großer Laden
mit 2 groß . Schaufen¬
stern . ganz od . geteilt ,auf Juni - Juli zu
vermieten . Heller Ar -
beiisraum vorhanden .
Neubau ToiiglaSftr . 26
b . d . Post . Hch. Laikner .

(0f«H1217)

Herrschaftliche

8 Zim .-Wohnllng
« it Zeutralh . . in ruh .,zentr . Weststadtlaae . a .l . Jnli zu vermieten .A »geb . unt . Nr . 532«
an die Badische Presse .

6 Zimmer-
Wohnung

beschlagnahm »! » !
Beste zentrale Lage ,
Kaiserstratze , besonders
auch für Arzt . od . An -
ivalts -Piaxis geeignet ,
Mt günstigem Preise
sofort zu vermiete «

VkuMs . Kchillile
Kalserftrafie 17 » .

(5704)
Sattersti . | 14 . 2 Tr .

sind

6 Zimmer .
nebst Zubehör . auch f.
gelverbl . Zwecke geeig -
uek . sofort oder später
zu vermieten . (98)

SchSne
3 Zlm .-Mhnung
mit Bad und sonstigem
üblich . Zubehör «Neu -
bau , Westsiadl ) ans I .
August 1929 zu Beim .
Monatliche Miete 90,« .
Angeb . unt . Nr . F .H.
II 18K an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

Hochherrschaftliäie
5 Zimmer -Wohnung

mit Küche , Sveisckammer , Badezimmer ,
großer Diele . Mansarde und Sveichcrkam -
»ici , sowie Zentralheizung . Warmwasser -
ieitung . in Neubau . (5cke Gras - Rdcna ,
ii . Hirschstr . , ans 1. Juli zu vermieten .

Baugeschäst Wild . Stober .
Rnpvurrerftr . 18 . Sei . 87. (5S70)

Trotz des Widerspruchs unserer Ellern haben wir
uns heut« verlobt .

Lya Mara - Ben Lyon
Wien New - York z . Zt . Wien

Näheres ist aus dem entzückenden Zelnik - Film zu« ' sehen „ Das tanzende Wien "
, der über Ptirgsten in den*vl «ntfk- licht $ pi8len jauti . ooio

Wohüllnssbilrsvcrbit
,<tatserftr .4->;3 . Tel 2371
vermietet immer Üfeh
nunge » in allen i' a
fir n u . Größe » . (8393:1

Herrschsfiliche
6 ßü . 8 Z . -WW.
in ruh . , zenir . West¬
stadtlage . a . l . ,talt
>>? vermieten . Äuge -
lwte » » «ei Nr . 582fi
an die Bad Presse .

mit eingerichtetem Bad it . t Mausard .-"timmer sof. ah » ermiet .. in Schubert -
straße 7 . n . Näheres im Ä >! r o .
Anerstraj -e 2Z. (5683)
Gem . Bau - u . Siaenh .-Sicdlunas -

GenoNenschaft Dnrlack

Beschlagn . -sr ., geraum .
3 Zimmer-

Wohnung
mit Bad , evtl . mit
Laden , preiswert sof.
oder später zu ver -
mieten . Näheres
Drogerie Berzhausen ,
Hauptstr . 59. (8627a )

Landwohnung
3 Zimmer , Küche und
Zubehör , neues Hau « ,
freie Lage , in 15 Min .
mit d . Bahn v . Karls -
ruh « erreichbar , zu ver -
mieten . 2000 M erford .
geg . Sichert ). Rückporto
erbet . Angebote n . Nr .
$ 9732 an d . Bad . Pr .

2 schön«, helle
Zimmer

nach der Straße geh .,
l Tr ., bef . Eing ., el .
Licht, geeign . für Büro
od . Atelier , zu Venn .
Amalienstr . IIb . l Tr .

(Ö& 11069)
MSbl . 3 -, el . L ., an

bess . sol . H . sogl . , . v.
Hirschstr . W , III . BS64

!5

Vv - Ug 6urekltl « ^ » el ' gs » e killt «
Illustriert « vruckssc ^ en kostenlos

Gr ., gut möbl . Zimm .
m . 2 Bett . u . Pens ,
sowie eins . Maus . m .
1 Bett zu vm . (BS77 )
(rttllngerstr . 2t , pari

Möbl . Zimmer
zu vermieten . <BS33
» onradin >Kreutzerstr .l3

B5B55BB555g |

Werkstätte
für ruhiges Geschäst
im Zentrum gesucht .
Angeb . unt . Nr . flr.$ .
11206 an die Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

Ruhig , äli . Ehepaar ,
wohuun <; sbcr . . sucht
3—4 Zimm . -Wohnung
(Mittelst . ) bis 3 . St .,
auch Hths .. sofort od .
später . Puuktl . Miete -
» orauszahlg . Angeb . u .
£ 3706 an Bad . Presse

3 Zimmer-
Wohnung

(evtl . große 2 Z .- W .)
gesucht . Angebote an
E . Becker. Kllschceansl .,
Werderstr . 87 . (B««8 >
2 leere Zimmer mit

Kochgelegenheii oder 2
Zimmer mit Küche , im
-Brei « 25—40 Mk . mo¬
natlich , sofort oder 1 .
Juni gesucht . Angebote
unter Nr . F .H . 1121S
an die Badische Presse
Filiale Hauptpost .

SllA AMIU
bzw . gutgehd . Geschäft
(Zig . od . Lebensm .)
mit 2 od . 8 Z -Wohg ..
zu mieten , spät , » ans ,
Nebernehme evtl . auch
die Möbel . Am liebst ,
auswärts , auch Lani >
gegeilt ". Cft - in . gen
Angab , il. Nr . 8851«
oit die Bad . Presse .

Schöne , « » Herne
4 M . -WMllllg

mit all . Komfort , in
gut . Hause ( nur 2 . od .
Z. Stock ) v . kin !>erlvl .
Ehepaar »u mieten
gesucht . Evtl . Tausch
gegen schöne , große 3
gimmerwohnintg . An »
geb . U. !)Ir . MD736 an
die Badische Presse .

3 3im .*Mtiung
sos. zu mieten gesucht
Ort : Turlach , Grevin ^
gen . auch Söllingen .
Angeb . m . Preis unt .
« 9711 an d . Bad . Pr

Wohnung
gesucht.

Für alleinstebend ?!!
Herrn 1—2 Zimmer ,
womöglich mit tfüchi' ,
evtl . auch ohne , sofoit
in miet . gesucht . West-
oder Mittelstadt . An -
geböte unter Nr . F .H.
11231 an die Bad . Pr .
Filiale Sauptpost
Wo kann man ohne

Schwierigkeiten
Motorrad einsteNe» ?

(Guten bergplah oder
Umgebung ). Offerte «
mit Preis lini . F0729
an die Bad . Presse .

r ~
fcann jeder wannen , der will

Sie geben ein Vermögen för Miete aus , das für Sie
ewig verloren Ist , weil Sie nicht einen einzigen Bausteindamit erwerben . — Sie können statt in engen Mieträumenim gesunden eigenen Hause wohnen , wenn Sie m onatlicfa
10 oder 20 oder .10 oder mehr RM. auf Sperrkonto sparenwollen und wenigsten ^ ein halbes Jahr warten köunen .Sie erhalten das nnkQndbare Darlehn zinsfrei .Sie sind gleichzeitig ohne ärztiidie üntersudiungpr3m ?e<iirei aur den Todesfall versichert , so da $ die Erben
ein schuldenfreies Heim besitzen . Verlangen Sie durch
untenstehenden Abschnitt unverbindliche Zusendung un¬
seres Prospekts . (L92

DeuischeeoL' -imcüafc
gsniesnscfiai! f. s. m. sjj.

Kö .n, Venloer Strafe 21.

Erbitte kostenlosen Prospekt . VCnrl T.

Adresse :
Offener Unxsdilag und 5 Plg . Forlo genügt .

Leere « Zimmer od . S.
Mansard . , v . alfeinft .,
berufst .
ten
od . 1. Juni
Preis it . Nr , . . .. . .
an tte Bad . Presse .

inimv ., v . ii it vi ii ii .,
ufst . Frau zu mie -

aefuckt , aus sofort
I . Juni . Ana . m .

Gesucht eins . Zimmer
» t>. Mansarde , möbl .,in zentral . Stadttage .
Preisangeb . unter Nr .
GE9703 an d . Bad . Pr .

Möbl . Zimmer mit
Frühstück , aus 1. Zu » !
« es . Ana . m . Preis k .
« 9787 an t>- Bad . Pr .

MöbliertesZimmer
Nabe Kaiserpassage . v .
sofort od. 1 . Juni ge
sucht. Angeb . n . I . P .
4« , » bcsörd . Rndols
Mösle , Karlsruhe .

Reschlagnabmesre !«

IZIMN-WWM
mit komplettem Zubehör , in Neubau
iBahnhossvieriel ) von kinderlos . (5he -
vaar , ver 1 . Oktober gesucht .

Offerten unter Nr . 5»85 an die
Badische Presse .

Im Tchwarzmald

ll. Miifius «der aM(Ml.
Smnmet-loDnnnii

von mindest . 3 Schlafzimmer , Wohnrai » n II
Küche , uollständ . eingerichtet mit Wasser n » '
Elekir ., in nnmittelo . Wald , nnd Drtsnäln
zn mieten gesucht . Angeb . niii Beding , n
ausführt . Angaben über Vage mit - Einrichte ,
mögl . mit Bild , baldigst erbeten unter Sir
5780 an Mc Badische Preise .

3 sonnig « (möglichst leere )

ZIMMER
mit elektrischem Licht und Bedienungin Obergeschoß eines Herrschaftshauses
nordwestl . Westendstr . und Kaiserallce
eventl . für später von älterem , soliden
Akademiker gesucht . — Angenote unter
Nr . 5279 an die Badische Presse erb .

Junkers -Badeöfen
Monatsrate an .

Mk .
J . Lectiner & sonn

Kiauprechtstrasse 22
— Kostenanschläge unverbindlich —

Reparaturen billig und faengemäß .
Dem Ratenkaufabkommen der Beamtenbank

angeschlossen 2431
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Weiß : S ch w a rz :
Spielmann . Havasi .

1 . e2 — e4 e7—e6
2. <12—64 67—dö
3 . 8dl —62 d5Xe4
4. Sd2xe4 Sg8 —f6
6 . Se4Xf6t Dd8Xf6

Nach diesem Zuge hat Schwarz
große Mühe auszugleichen .

6 . Sgl —f3 h7 —h6
7 . Ijfl —d3 Sb8 - d7
8 . 0—0 c7—c5
9 . c2—c3 Lf8 —dB

10. Ddl —e2 Df6 —e7
Um den Springer nach f6 r.n

bringen .

a7—a6
867 —k«
Ld6Xc5

Geleitet von R . Rutz .

Französische Partie .
Gespielt im Pester Meisterturnier 11 . Sf3 — e5 !

12 . Lei —f4
13 . d4Xc5
14. Tal —dl

Weiß ist nun , wie leicht zu
Sehern einige Tempi voraus .
Schließlich muß Schwarz sich zur
kurzen Rochade entschließen ,
worauf die Stellung elegant ge¬
stürmt wird .

14 Sf6 —d5
15. Lf4 — g3 0—0
16 . Ld3 —bl Tf8 —e8
17 . Tfl —el Sd5 — f6
18. De2 —d3 g7 —g6
19 . Lg3 —h4 g6—gS
20. Lh4 — g3 Kg8 —g7

Stellung nach dem 20. Zug von Schwarz — Havasi .

o
o
o

Rätsel- Ecke O
o
o

d e f g
Spielmann .

21 . Seö —g4 !
Elegant ! Hübsch wäre jetzt

SXg4 22. Dh7t Kf6 23. DXh »+
SxH6 24. Le5 =fc .

21 Te8 —d8
Nun dauerts etwas länger .

22 . Vd3xd8 De7Xd8
Sofort SXg4 ist auch nicht

besser .

Sf6Xg4
Sg4 —16
Lc5 —e7

23 . TdlxdS
24 . h2 —h3
25. Lg3 —e5
26. Td8 - e8

Eine Zwangsstellung , u«
Schwarz , des Treibens müde , ein
Ende macht .

26 . . . . . Le7 —d6
27 . Te8Xc6 Aufgegeben

der

Lösungen :
Aufgabe Nr . 10 : Weiß : Kel , Th2 , Lc7 , g6 . Sf8 . Bd4

Schwarz : Kg5 , Tf2 , gZ. Sgl , h3 . Be2 , f3 , g2 . g4 , g7 .
1. Lc7 —a5 ! -
1. . . . Kf6 . 2. Ld8 Matt
1. . . . Kf4 . 2 . Lei Matt .
L . • . Sf4 , 2 . Ld8 Matt .

Aus der Schachwelt .
Wettkampf Aljechin — Bogoljubow . Voraussichtlich werden

K Partien des Weltmeisterschaftstampfes in Mannheim oder Heidel¬
berg ausgetragen . Unterhandlungen find im Sange .

Pfingstfreude .
Die Pfingstwelt lockt in sonniger Pracht .
Was wirid da gern von uns Alten gemacht ,
Zumal mit unsern Lieben ?
12345 ( 7
2 8 9 10 7 11 4
Ins grüne Feld - und Waldrevier .

So spricht der 1 8 1 8
Und die 5 8 7 7 3 4 lacht.
Natürlich 3 4 5 11 . 9 11 10 7 8 sowie
7 8 4 7 11 8 4 4 8 sind bei der Partie
Auch wollen klug bedenken wir :
11 3 4 3 5 11 junge 9 11 10 10 11 4
2 8 9 10 11 4 mit und so kann s gescheh

'n.
Daß die Mädchen einen 10 3 4 5 am 2 3 4 5 11 10
Erhalten . Dafür ist 's die schönste Zeit ,
Und solch

'ne 2 11 6 7 1 8 10 7 3 11 gibt Gelegenheit ?
Die 5 3 7 7 3 4 fühlt sich wie in Jugendtagen .
Man packt Vorrat ein für Kehl' und Magen .
11 3 11 10 , 2 11 3 4 11 9 11 10 3 4 S 11 .

Lachs und Wurst,
Auch 6 8 2 7 vom 10 9 11 3 4 11 für den Durst.
So zieht 9 3 4 11 3 4 in die schöne Welt .
Die Sonne lacht am Himmelszelt
Und kommt dazwischen etwas 10 11 S 11 4,
So stört das mcht weiter das Pläster .

Und 9 8 S 4 und 8 4 S 11 10
Wie ein blühender S 8 10 7 11 4 anzusth 'n.
Vom hohen 867 6345 11 4 Fink und 6 7 8 10 gar hell.
Zwischen mostgen 6 7 11 3 4 11 4 schwatzet der Quell .
Die jungen Birken im grünen 9 8 8 10
Wie lieblich« zarte Mädchen stehn .
Da werden aus 6 3 4 4 und 5 11 3 6 7
Die Grillen und Sorgen ausgetrieben .
Da werden die Herzen so hell und so weit
In der Pfingstwelt wonniger Herrlichkeit.

Bilderrätsel

Charad «.
Zahlt man Erstes , kommt es gleich
In die letzten Beiden.
Sieh ! Die Ganze liegt bereit,
Uebers Meer führt sie mich weit,
Kind , wir müssen scheiden.

Vexierbild .

Wo ist der Polizist , der den Einbrecher beobachtet?

Wortspiel.
Es sind 8 Wörter zu suchen von der unter a angegebenen Be¬

deutung . Von jedem Wort ist dann durch Umwandlung des Anfangs «
buchstabens ein anderes Wort von der Bedeutung unter b zu bilden.
Die Anfangsbuchstaben der Wörter unter b müssen den Name«
eines bekannten deutschen Dichters der Gegenwart ergeben.

1. schwere Bürde
2 . Abkömmling
3 . Vorname
4 . Fanggerät
5. Teil des Körpers
6. kleines Gefäß
7. Rückstand
3 . Gewässer

b

Erholung
Verwandter
jüdischer Köni
überirdisches
Tischgerät
Weg
Baum
Raubvogel

sen

Rätsel - Ruflösunqen aus der teilten Sonntaqs -nummer.
Pfingstkreuzworträtsel : Wagrecht : Frohe Pfingsten ! ; 9. Rom ;

10 . Ode ! 11 . Asa ; 12 . Eer ; 13 . Meru ; 15 . Salz, ' 16 . Mol« ; 13. Brei ;
21 . Am ; 22. Eis ; 23. Ran : 26. Ana (je) * 27 . Staatsmmister . —
Senkrecht : 1 . Fram : 2 . Rosenmonat ; 3. Omar ; 4 . Po ; 5 . Nu;
6 . Toga ; 7. Edelsteine ; 8 . Nerz; 14 . Urne ; 15 . Sieb ; 16 . Mars ;
17. Lina ; 19. Real ; 20. Isar ; 24 . As , 25 in .

Magisches Zahlenquadrat : n i ? 8
8 12 15

16 7 13

Pfingstwanderung : Lieder — Flieder .
Pfingst -Bilderriitsel : Familienausflug zu Pfingsten .

Zum Nachtisch : Edam — Made.

Richtige Lösungen sandten ein :
Charlotte Hipp, Frau Lina Scherer, Margot Schön , Eretol

Frank . Hildegavd Faber , Oskar Scherer , Hans Schäfer, Hans
Huber, Michael Misch , Helmut Großkopf, Otto Schaffner , Simon
Kraft , sämtliche aus Karlsruhe ; Martha Knab -Bühl , Arnold Boos»
Sinzheim , Theo Müller - Neusatz , Emil Hoock -Kapdel .

Hämorrhoiden
können nachweisbar in kurzer Zeit c
Operation dauernd gebeilt weiden . ( S

Kaum Miltes
Mannborg-

Harmonium
Modell

„Orchestral"
Nukbaum - Gehiiufe

äußerst preiswert ab
zugeben . (5893)

b . Staisgut
Pianolager
Karlsruhe

Erbvrinzenstrahe 4,
beim Rondellplatz .

Gelegenheit !
Wegen Abreise äutz .

billig zu verkaufen :
1 Radio -Apparat <8

Röhren ) Schirmgitter -
fuperhet . komplett mit
Röhren , 1 Phot »-Appa
rat Jea -Atom m . Com
vour - Verschl . Ang . unt .
N .H . llZw an die Bad .
Presse ftil . Hauptpost .
Brunnen , mit elettr .

Motorbetrteb , g . funk -
tionierend , bill . zu VN .
Angeb . unt . Nr . F .W .
2874 an die Bad . Pr .
Filiale Werbervlatz .

Ein Posten
elektr. Aimleilen
best . Fabrik ., 3 km , m ,
2jahr . Garantie , pro
St . 7 .50 RM . Fr . Barth
Wcstciidstr . 31 , Hlbs

Elektromotor
1% PS . , Trehstrom ,'220/380 Sott , 1400 T .
Schleift , m . Anl . (50
% Tourenreg . ) preisw .
zu Verls. (FH11224 ,
Drurlerei , Adlerstr . 26.

5/15 $ 6 .
Wnniimr-WMll
f. prima Zustande , sehr
guter Bergsteiger , geg .
bar sofort bill . zu »er -
kaufen . Zu erfragen :

Haueneberstein ,
Hau ? 221 . (» 972

Sm - MklitI
350 cem , neu bereift , el .
Licht je . , krankheitsh . ,
für nur JIM 750.—
Barzahlg . abzugeben .
Das Rad kann jeder -
zeit besichtigt werben .
Einwandsr . ZMand
wird garantiert . In -
teressenten belieben u .
Nr . 8827a bei der Ge -
^ adischen Preffe ihre
Adressi zu hinterlaff .,
zw . weit . Berhandlg .

Fahr- und
Molorrader
fabrikneu , aufTeil¬
zahlung ohn Prels -
aufschlag .Staunend
billige Preise . Verlang
Sie Katalog.
H . R . Bargmann
Br • s la u I, (362 )

Motorrad
mit Beiw ., auch Lie -
ferw „ sehr PreiSw . ah -
zugeben . Angeb . u . Nr .
F .H .HSt4 an die Bad .

Futterkartoffel
hat abzugeben . <5886)

Gutverwaltung
Scheibenhardt .

Mhnenltecken-
Verkauf !

Nnitsstr . 19 und West '
bahnhof Lager , gegen -
über der Gliterhalle .
Schöne Ware , billige
Preise . St. Nrureuther .

(B971 )
Zu verkaufen

echlvarzwillder
Kirschwllsser

prima Ware , b. (88ZSa
Karl Körninger , Over
saSbach b. Achern (Bd .
Leere Kisten

hat laufend abzugeben .
Karl Eug . Dufsncr ,

« ir Papier - u . Schreivwar .Presse FN . Hauptpost . ^« aiserstr . 5« . (BS21 )
Aelterer , gut reparierter

im Auftrag für AJ ! 750—

zu verkaufen.
Sei Ludwig TckweiSgut . Pianolaser ,

Karlsruh « i . . Bad .,„ Erbvrinzenstrahe Nr, . 4,

Flüge !
beim Rondellvlatz . (5682 )

Achtung !
Gelegenheitskauf ans Privatbank !

IS/70 P . S . BUICK
LuxusauSfühnmg , offen , Allwetterverdeck ,
der Wagen befindet sich in fast neuem Zu -
stände , Bereifung sehr gut , Maschine und
Getriebe vollst , einwandfrei . Neuwert <7Ul
11 400 .— , umständehalber äußerst zu
<000 Itt verkaufe » . (88S6o)
Heinrich Engel , Autovermietung

Tel . 701 . Worms a. R .. RSmerstr . 80 .

Wer sucht
eine selbständige gute Existenz (keine Ver -

schüft ! Für freu Bezirk Karlsruh « oder Rhein
vfalz , Bezirk Trier oder Elsas , und Lothrin ,
gen zu vergeben . Erforderlich 500 bis 2000 Jl
je nach Größe des Bezirkes . Rest unter
giinst . Zahlungsbedingungen . Nachweisliche
Verdienftmöglichkeit Jl 1200.— monatlich .
Offerten unter F . K . G . S990 durch Rudolf
Mosfe . Karlsruhe . (A185 )

' 5

PHILIPPSBURGER

HERB ARIA -TEE
brachten schon Tausenden Linderung . Besserung und Heilung . Sie sind keine
x -beliebigen Universol - Tees , sondern aus Grund der Forschungs - und Prü -
Ninas - Ergebnisse bekannter u . erfolgreicher Wissenschaftler stets ganz sveziell
ans die betreffende Krankheit und deren Begleitersweinunaen abgestimmte
Svezial -Kräutertees . Schenken deshalb auch Sie diesem heslbewährten und
garantiert giftfreien Naturtrank Ihr Vertrauen ! Sie werd «n zufrieden sein !
Air stellen her :

Herbaria -Arierloselerose -Tee . Entkalkend , blutverdünnend und zirkulationS -
fördernd wirkend gegen Arterienverkalkung .

Herbaria -Asthma - Tee . Krampsstillend , retzmildernd , schleimlösend und aus -

Schlafzimmer ab Mk . 800 .-
Speisezimmer ab Mk . 700 .-
Herrenzimmer ab Mk . 800 -
Einzelmöbel , Polstermöbel

neuzeitlich
erstklassig
preiswert

wurfsörder -nd wirkend gegen
Herbaria »^" ' ma , Kurzatmigkeit und Atemnot .

unreines Blut . Gegen Harnsäure - u . Hautleiben , Gicht u . Rheuma ?c.
Herbaria -Enifeiiuuastee . ^

M
' b M

teilige Nebenwirkung
Herbaria -Gallensteiniee . Zur . . ..steinen , Gallengrieß , ubermäbiger Gallenvroduktion .
Herbaria -Gicki - « nd Rheumatee . Wirkt auslösend und ausscheidend auf

Harnsaurcablaacrungcn im Blut . (Ursache von Gicht und Rbcumal .Herbaria - Hamorhoidol -Tee . Blut reinigend und blutstillend für Hamorrhoi -
darier . Regelt Stofswechsel und Ausscheidung schlechten

Fördert Blutzir " " "

Markstahler & Barth
Möbel -Verkaufstelle
ietzt Karlstr . 90
Ratenkaufabkommen . Geöffnet v. y29 — % 7 Uhr

Herbarla -Herztee . För . . .funktionellen Herzstörungen , Leiden der Drüsen und
'
Gewebe usw .Herbaria -Lungennälirfalztee . Fördert Verkalkung bei Tuiberkulose .

"
entschleimend , siebermildernd , avveiitanregend und krästigend .

lutzirkulation und regelt Herztätig 'Bli «eS .
«tätigkeit . Bei

Wirkt
Herbaria - Magenbittertee . Neutralisiert Magensäfte , beugt Magenschmerzen
~ ,0DI.- Gegen Magensaure - lleberschuk , Magenleiden , Sodbrennen usw .H- rbaria - Nerventee . Nervenstärkend und beruhigend für all « geistig und
- . ^ örve ^ ch Ucberanstrenaten . Gegen Nervenschwäche . Schlaflosigkeit usw .Herbaria - WechfeliaiirStee . Gegen WechleljabrSbcsch werden während derUebergangszeit .
Herbaria - Wurmte «. Gegen Band - , Svul - und Magenwürmer von bestemErfolg . Zugleich buit - , darm - und magenreinigend .
Paket
unsere

Itf . 8 . — evtl . zuzüglich Mk . — 20
» roschüre . Die Heilkraft der KrL . P ° rtr >. Weitere SvezialteeS nennt

. . . . . . Kräuter . Bitte kostenlos verlangen .
PHILIPPSBURQ556 (Bali.)

Andere irgendwo als . besfer und billiger " angebotene Tees wollen Sie kitte

. airÄAM ; ;sf „"tsyar ."* !International « . Avotöeke . Ackern : Avotheke
^

M
^

Ehrhardt .
^̂

Durlack -
Einhorn , u Hirsch - Avotheke . Kehl : Stadt - Avotheke . Osfeudura -
Avotheke . Pforzheim : Schwanen -Avotheke . (A3517 )

AutgeDoisuerfanren
Fräulein Karola Stei¬

gert hier , tkriegsstratze
Nr . hat den An -
trag gestellt , ihr Pa -
piermarksparbuch Lit .
? Nr . 605 mit einem

Papiermarkguthaben
nach dem Stand v . 27.
September ISA » von
2 488 .13 M und einem
auszuwertenden Betrag
von 496 .61 RM . für
kraftlos zu erklären .
Der Inhaber des gc-

nannten Buches wird
hiermit aufgefordert ,
dasselbe binnen eineS
Monats von der er -
folgten Einrückung an
gerechnet , bei der un -
terzeichneten Stelle
vorzulegen und seine
Ansprüche geltend zu
machen , widrigenfalls
die Kraftloserklärung
des Buches erfolgen
wird . (591g)

Karlsruh « , den 17.
Mai 1929.
Stävt . TParkassenamt .

t e, Narvösa u. rhaumatlacha Leide "
behandle ich durch«^ MAGNETISMUS

Else HOIzle , Uhlandstr. 15, II. Sprechst . 2i/s —4>/>

Verstei gerungei

naimmein -BetnelKtunfl
des

UlUMMlIlii .JiifMtg"
m MM WIM

am Mittwoch , den !i . Juni , i Uhr mttiags -
im Gasthause zum „Engel " , daselbst .

Zum Ausgebot kommen :

liier Nn welWewe
ism klier 28er welimeim

Probe am Mittwoch , den 22. Mai im eigenen
Anwesen und am Versteigerungstage . (8714a >

Verdingung .
Di « zum Erweiterungsbau auf dem Post >

Grundstück am Bahnhof in Karlsruhe er -
tibi

Amtliche Anzeigen

Zwangsversteigerung .
Dienstag , den Zt . Mai 1920. vormittags

11 Uhr , werde ick tu Karlsruhe , im Pfand »
lokal . Herreustrasie «za . gegen bare Zahlung
i« Vollstteckungswege öffentlich versteigern :

1 Personen Auto
4 Zyl ., neu , 11/86 PS , Marke . Chevrolet "-

„ Cabriolei " .
Boranssicktlick bestimmt .

K a r l s r n h e . den 1« . Mal 1929. ( 5696)
Huber , Gerichtsvollzieher .

(274 am Eichenvarkett in
forderlichen

Holz
^

ifibosc »

Anstreickerarbeiten (z Lose )
Steinmetzarbcite « (87,1 cbm Sandstein -

liefernngj
sollen im Wege des öffentlichen Anerbietens
veraeben werden . Zeichnungen . Vertrags -
bedtnaungen und Preisverzeichnisse liegen
vom 28. Mai 1929 an im Amtszimmer der
Bauleituma für den Um - und Erweiterungs -
bau des Postamts 2 Karlsruhe zur Einsicht
auf . Das Preisverzeichnis kann daselbst zum
Preise von 1» Psg . bezogen werden . Die
Angebote sind unterschrieben nnd verschlos -
sen mit entsvrechender Aufschrift an die ge¬
nannte Bauleitung frankiert einzusenden .

Die eingegangenen Angebote werden in
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter am
ZV. Mai 1929 zu den auf den Angebotsvor -
drucken angegebenen Zeiten im Amtszimmer
der Bauleitung geöffnet .

ZuschlagSsrist : 27. Juni 1929.
Falls keines der Angebote für annehmbar

befunden wird , bleibt die Ablehnung fämt -
licher Angebote vorbehalten .

Karlsruhe (B ) , den 17. Mai 1929.
~

Dir Bauleitung .

Hub - nnö bremisch '
versleiMiM .

AWÄ »
Mittwoch , den 22. Mai 1929

Eicken :

Erl «» :

gucken :

II
2 9

IV Klaffe .
S Stück
I II

HI IV Klasse .
20 23 Stück

HI
6

' IV Klasse .
4 Stück1 6

66 Ster eichenes Nutzschichtholz .
Donuerstag . den 23. Mai 1929

800 Ster buch . , eich. Klotz . » . Scheitholz , sowie
7750 Wellen .

Freitag , de» 24 . Mai 1929
ca . 500 Ster forl . Scheit - und Prügelholz

8075 Laub - und Nadelwellen .
Zusammenkunft jeweils vormittags 9 Uhr

beim Rathaus . (8868a '
Malsch , den 17. Mai 1929.

Bürgermeisteramt :
Beizer .

Rüger .

itiMnMomgeii
der

Dr. R . von Kramer 'schen Eutsverwaltung Nägelsförst

°»f Gut Nägelsförst
Bahnstation Steinbach , und Baden -Baden

Fernruf 684 Baden .

Dienstag , den 2». Mai nachm. Z Uht
Zum Ausgebot kommen , zirka 100 hl in 11/2 Stück und 7/4 Stück

naturreine 1928er Nägelsförster Riesling -Weine .
Im Anschluß an die Versteigerung versteigert die

WinzcrvereinigiingVaniliati
im Gasthaus jum Adler" in Varnhalt , zirka K8 dl naw ^
reine 1S28er Barnhalter Riesling in lg Nummern , aus de"

besten Lagen von Varnhalt .
Vorprobe bei dem Versteigerer am 28. Mai , vormittag ?

von 10—12 Uhr.
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Kunst-Stopferei Möbel-Vertreter
Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung be¬schädigter Kleidungsstücke in SloHen aller Art bei allerschwersten Geweben .Kein Einsetzen von Stücken , sondern kunstgerechtes Einweben !
Seidenstrumpf - Reparaturen

ausländischer Teppiche ,
von Perser -Teppichen .

Teppich - Stopferei in - und
Spezialität : El .lknUpfen

« g. virum n. Hobe Provision ««sucht.
LebeuSstelluna wird garantiert . ES
kommen nur salbkundige , tüchtige Per -
sonen in Frage , von großem KarlS -
ruher Möbelbai « , , um Besuch der
Privatkundlchaft .

Angebote unter Nr . 5007 au die

Zuverl ., gut «« pfohl .
Alleinmädchen

zu kleiner Familie (8
erwachs . Perf .) , p«r l .
? uni gef . Zu meld , ab
Monag v . Z—6 Udr ,

Nokkstr . 18. I . (58956

Abänderungen / Reparaturen / ehem . ReinigenAufbügeln und Plissieren von Kleidern

Karlsruhe I . B.N ' 4598 Gottfried Wolf
Nebeniusslr . 14 Herren- u . oamen mao -schneiderei Zirkel27

Stellen markt

Kaufmann
Jahre alt . mit lang -

>Shr . Tätigkeit in Bank
lind Handel , sucht

Lertrauensstellg
<Safs .. Buchhalt . ) a . 1,
Juli od . spät . Ev . kann
«iaution gestellt werd .
Offert . u . Nr . SSlZa

«n die Badische Presse ,
Ein junger , strebsam . ,« beitssreudig . M

Znter Ä Jahr .. le . .„ ,
!ucht Anschluß
u> einem Betriebe od

Geschäft . Leichil«rschästigung notwen
°>g. in Karlsruhe oder
JöE). umgeb . Nebenbei'Uslich Musiker . Klar «.
Jette . Gute Zeugnisse»eben zur Peifflgum
Angeb . u . Nr . 8764«t die Badische Presse ,

Tüchtiger
Limmcrtapezier und

, Linoleumleger
JJflWdauernde Beschäst
Zngcb . u . Nr . M72S^ die Bad . Presse ,

Auw -
Mechaniker

» «ngerllndigixr Stel
Mg . sucht sich zu her
Jlbcttt . Führerschein
L 2 u . 3b . Offert , unt .
W40 an d . Bvd . Pf ,

u

2
da «

IS
- m

i

Gepr . Schwester
mit I » Referenz . .!
f» cht bis 1 . oder !
15. Juli (®518j

Stelle
{• Wochen - Säug - ,
ling od . Kranken -^
«ilege . Angeb . an
- ,-lnoestcr Clara
»• Frau 6t6 , Ka .
«cllenftrabe 72 .

Ehrliche« , fleißiges
Mädchen

Lucht. Zu erfrag , unt ,
in der Bad . Pr ,

Fräulein , 22 I ., sucht

Stelle
Äcfch. in Freibg . o .

Mgeb . , gl . welch . Art ,>rd auch etw . Haus -
EP; mit übern . Off . u .' 16 an b . Bad . Pr .

22 I . alt . sucht
Me alz Zimmermäd .

oder zur Beauf
?" gung v . Kindern i
Murg i . B . o . Um
jung . Angeb . u . Nr .™15 an d . Bad . Pr .

öligere Ston
.̂ Mädchen f. täglich

Ae Stund «» , . 1.
." > oef . Off . u . Nr .

? 56 a. d . Bad . Pr .

Werf&riefen

lht
>tu <t

^ enOriginalzeug -
^
' se nicht beigefügt

,
®rden . sondern nur
"Schriften . Bei der
?e ltnäßig großen
.
" Jahl von Bewer -

^
"esbriefen werden

i " Verzögerungen
, der Rüeksen -

von Anlagen
i. immer vermei -

lassen , wenn
die Inserenten

( ?trebt sind , die ein¬
enden Znschrif -

schnellstens au
erledigen

Am Prelle

Vertreter
für den Befuch von
Gärtnereien u . Lanl >-
Wirten gesucht für ein
Präparat , da » jeder
kauft und hohes Ein »
komm , gewährt . Glän »
zend . Reklameutaterial
u . Information gratis .
Bakteriologische » JnM -
tut Altona - Lthnr , Ham¬
burg , Neuerbachftr , 17.

(88S4a )

Junger , tüchtiger

Schuhmacher
gefucht auf Kost und
Wohnung . Angabe wie
alt u . wo gelernt . An -
gebot « unt . Nr . 5971
an die Bad . Press « .

Junger , kräftiger

Kneehi
der mit Pferde » um -
geben kann , für alle
in der Landwirtschaft
>». im Geschäft ( M «hl -
kandla .) vorkommen -
den Arbeit , für sofort
gesucht . Angeb . u . Nr .
8860a an die Bad . Pr .

Hohen Berdienst
haben Reifend « mit
Landkundsch . dch . Per -
kauf uns . beid . patent .
Schärseapparat « s. Fut -
terschneidmaschinen u .
Sensen . Letzt . erf« tzen
das Dengeln . (AI121
Gebr . Strasser , Erfurt .

Hochwertige Nadium « r,cnanisse . Lrztl . begut .achtet . Heilerfolg « nachweisbar .

Herren
welche bei Stadt , n . Landkundfchaft gut be¬kannt find , können sich die Vertretung füreinzelne Bezirke sichern . Barverdienst beginntsofort . Einarbeit . orf ., iab . keine Vorkeuntn .erforderl . Eiloff . u . Nr . (£ 8653 « . Bad . Pr .

Hosenträger -Fabrik
sucht einen bei der einschlägigen Kundschaftgut eingeführten

VERTRETER
Herren , welche eilte solche Vertretung mit

Interesse bearbeite » wollen , werde « um aefl .
Angebot erfuÄ . <85Z0a)

Betitelet fiit tamMfie
für bekanntes Markensabrikat gefucht . ES
wollen sich nur Herren melden , die für «loh «
Umsätze auS zahlungsfähiger Schuhmacher
kundfchaft Gewähr leisten . Ausf . Anerbieten
mit Referenzen unt . R . 180 an A « » -Erv .
Carl Ludewig , Hannover . (AZ170)

Für die Kreis « Mannheim , Heidel -
berg und Mosbach wird von grotzer ,
alter Verstcherungs -A . -G . für Feuer .
Leben , Unfall und Haftpflicht seriiNer
Fachmatrn als

Bezirksinspektor
für Werbung und Organisation unter
Gewährung von entspr . «Dekali und
zeitgemäßen Reisegebübrnissen gesucht .Es bandelt sich nm eine angenehme
Position und wollen sich nur solche
Bewerber melden , denen an dauernder
Stellung gelegen ist . Gefl . Angeboteerbeten imter F . 8 . B 5896 durchRudolf Masse , Karlsruhe i . B . (AI82 )

Hohes Einkommen
bietet d . Uebern . einer Vertretg . m .
gr . Arbeitsfeld f. Württembg . . Baden ,
Nbeinvf Anfr . unt . R . lfiSO an Ala -
baascuftelu & Vogler , München . AI128

Fabrikbetrteb Nähe Karlsruhe , sucht

iiinnelcn Saufmann
an selbständiges , flottes Arbelten ge¬
wöhnt . Offerten m . Angabe d . Kennt ,
ntsse, Alter , Konfession nebst Gehalts -

eines
b . Pr .

anfprüchen unter Beifügung
Lichtbild , it . Chiffre 8767a a .

Hoher Verdienst.
Durch Erwerb de, Lizenz eines gan , neuen

oef . gelch. BüroavvarateS , welcher an Behör -
den . Banken . Kaufleute und Industrielle
leicht verkäuflich ist.

Erforderliches Kavital als Kaution je nach
Bezirksgröbe 600—5000 könnte auch ohneAufgabe der Hauptbeschäftigung vertriebenwerden .

Offerten unt . F . Se . 4086 an Rudolf Moffe ,Kehl a . Rbeiu . ( 2(194)

BKe Sfe zu Mitteln greifen,, deren
Wirkung Sie nicht kennen,"versuchen
Sie es immer mit einem harmlosen
Bleichmittel.. Henkels Sil eignet sidi
für die - Behandlung beflecktet und
sta^k beschmutzter Wäsche hervor¬

ragend unefist dabei
völlig unschädlichIn
Anwendung und
Wirkung.

Herren
denen es an einer gut .

Dauerstellung
liegt , woll . sich sofort
melden . Angeb . u . Nr .
39730 an d . Bad . Pr .

Weiblich
Perfekte

Stenotypistin
im Alter Von 18— 21
Jahren gesucht . AuS -
sübrl . schristl . Angebot «
erbitten (5770)

HanS Dieffenbacher ,
G . m . b . © .,Sitae , und Deikrnfabrik ,

Karlsruhe -Rheinhafen .

Köchin
tüchtig u . felbständtg
im Kochen u . Backen ,nfcht über 40 I . alt .in ein Erb »lungsheimi Tchn>ar »wald (beiu
Wirtlchaftsbetrieb ) m.
80 Betten , bei hohem
Lohn gesucht . Eintritt
sofort oder spätestens
1. Jum . Anmbote
mit ZengniSabschr , u .
O8714 a . Bai Presse

VertreterFirmalS
oder Vertreter 1. Ranges für waschseidenen ^
Spezialstriunpf von leistungsfähiger
Strumpffabrik für den Bezirk Karlsruhe «Je - "
sacht . Off. u . D. 2 a d . „Lichtenstein -Calln -
berger Anzeiger "

, Lfchtenstein - Callnberg erb .

Schleifscheiben !
Großes Werk facht für den Bezirk

Nordbaden gut eingeführten Herrn od.Firma als 1A175»

VERTRETER
mit in KatlSruhe . Gefl . Off . u .

384 d . Rudolf Mosse , Sungart .

Tüchtigem , jungen

Kaufmann
B

bietet sich fetten güust . sichere Existenz
in eingef . Seifenfabiik . Interesse -
einlage ca . 5000 Ji . die evtl . sichere« ,
stellt werden . Angebote unter Nr .
88112a an die Badische Presse .

Leistungsfähige badische Seifenfabrik
, . )t zum Bertrieb Ihrer beliebten Marken -
Artikel für den Platz Karlsruhe und Um -
gebung gegen angemessene Provision

ririgen Mriitr
welcher bei der einschlägigen Grob - u . Klein -
bändlerkundschaft nachweislich schon mitbestem Ersola gearbeitet hat .

ÖJefl. Off . u . Nr . 8648# an die Bad . Presse .

da ! die Kaufmannschaft
erlernen will , mit gut .
Schulzeugnis , für hief .
kaufm . Büro gesucht ,
Offerten mit LebcnSls .
u . SchulzeugniSabfchr .
unter Nr . 5«09 an die
Badische Presse .

äQißfMöefin
unbedingt perfekt , für
sofort gesucht . (8841a

Frau Adolf Huber
Achern (HuberhauS ) .

Braves (BSK7
Mädchen

vom Lande , das kochen
kann , zu 2 Pers , sofortod . 1 . Juni gesucht .
Rüppurr , Tulpenstr . 21

Aeutzerst gewandte und tüchtige

Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung , vertraut mit
allen Büro - und Kanzleiarbeiten , mindestens180 Silben ichreibend . von gröberer Berufs -organtfatio » v«r sofort gesucht .

Bewerbungen mit handschriftlichem Lebens -
lauf , Zeugnisabschriften . GehaltSansprüchenu . Lichtbild u . Nr . 8774a an die Bad . Presse .

Kochlehrtöchter
können eintreten im (5844)
Städtischen Krankenhaus Karlsruhe .

. Zum sofortigen Eintritt suche» wir
für unser Büro (Grotzbandlung ) ein

Lehrfräulein
mit bester Auffassungsgabe u . Schirl -
Zeugnissen , sowie Vorkenntnissen in
Stenographie u . Schreibmaschine .

Selbstgeschrieb . Bewerbungsschreiben
mögl . mit Lichtbild unter Nr . 5880
an die Badische Presse .

Gesucht wird auf I . Juni zu 2 Kindern
von 4 u . 8 Jahren , besseres (B06O )

Kindermädchen
oder einfaches Fräulein , nicht unter 2i Iah -rcn , welche .* näben u . bügeln kann » . etwas
Zimmerarbeit übernimmt . Fräulein , die
ähnliche Stellungen bekleidet haben , wollen
sich mit Zeugn . vorstelle » ! Westendltr . LA,' l .

Druckarbeiten liefert
Drua . F . Thiergarten
. (Badische Presse ) ,

der Elektrobr « » che stellt sofort zum Besuch vo » Privat »
Kundschaft

Herren als Verbauter
ein , die im AkguisttionS -Gefchäft gründlich « Erfahrunghaben und Erfolge , sowie gute , persönlich « Referenzennachweisen können .

Herren auS der Staubsauger - und Waschmaschinen -Branche bevorzugt .
Gewährt wird : sehr Hobe Provision , 4tägig « Spexial -ausbilduug . starke Propaganda -Unterftützung . Wer vis -bei ige gut « Umsätze nachweise « ka« n . erhält sofortgroßzügigste finanziell « Unterstützung .Meldung am : 21 . Mai 1929 , zwischen 10—1 Uhr vorm .Uhr nachm . bei : Dr . Lutz . Hotel Germania .Karlsruhe . (0018)

Für unsere großangelegteGardinen- und Dekorations -Abteilungsuchen wir per I . Juli oder früher eine

allererste Verkäuferin
welche dieQardinenbranche durch u . durch beherrscht uüber gute Umgangsformen verfügt G Offerten mit Ge-

haltsansprilchen an das PersonalbUro G ESCHWISTER

KNOPF

Junge , perfekte

Stenotypistin
die auch mit allgemeinen Kontorarbeite » vertraut feinund über franzvstsche und englische Svrachkenntnisseverfügen muß , von «rohem Industriebetrieb , per sofortoder auf 1. Juli ds . Js . gesucht .
erbetnt

C6° te lWtCr 3ir " 6993 a" 6te Basische Press «

Gesucht zum sofortig «» Eintritt

«vier ml. KelleraMeüer
Ritual Wefnder d !« Behand¬

lung von vor¬
steht

( israelit . orthodox ) in Dauerstellung .
Arbeitsamt Karlsrnbe , Gartenstr . 53.

Eingeführte sanitäre Großhandlung
knch « f« r Vorderoialz und Baden tüchtige »

fachKundlgen Reiseverireier .
Offert , beförd . unt . G . M . 88» RudolfMasse , Mauaheim . (A193 )
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Badlsebsr Industrie - and Handelstag.
Steuer - und Verkehrsfragen .

Der Badische Industrie - und Kandekstag war am 8 . Mai im
Sitzungssaal der Handelskammer Lahr zu einer Präsidial -
konferenz zulsammengetreten . Die Handelskammer Mannheim
wurde als Vorort auf die Dauer von vier Jahren wieder gewählt .
Als ältester unter den badischen Handelskammerpraswenten dankte

terr Hommerzienrat Heid laus Lahr der Handelskammer
Mannheim für die bisherige ibewShrte und erfolgreiche Führung

der Vorortsgeschäfte und würdigte mir Herrn Kommerzienrat
Tchuster - Freiburg die Verdienste des Herrn Präsidenten Lenel
und seiner Mitarbeiter .

Der Vorsitzende , Herr Prästdent Lenel . gedachte de» Wjäh -
rigen DienstjuviluMs des Herrn Professor Dr . B l a u st e i n»Mann »
he,m und des flln -fzigjsten Geburtstages des Herrn Dr . Jordan -
Villingen und besprach dann die gegenwärtige wirtschaftliche
Lage .

Die immer noch erschreckend hohe Ziffer de ; Arbeitslosen , die
drückende Steuerlast , das trotz mancher Teilerfolge böscheidene Er -
aebnis unserer Handelspolitik geben zu ernster Sorge Veranlassung .
Die beengte Lage der Reichskasse , die babisichtigte steuerfreie An «
leihe , die schwere Belastung des Reichshaushalts durch die Arbeits -
lvsenvevsicherung , die bitteren Enttäuschungen in Paris und Genf
beleuchten die ernste innen - und auhenpolitische Lage de'? Reichs .
In diesen Tagen sei es Aufgabe der deutschen Wirtschaft , trotz aller
Ungewißheit , durch welche die Lage gekennzeichnet sei . den Mut
nicht zu verlieren , sondern mit ganger Kraft an der Ueberwindung
der Schwierigkeiten mitarbeiten zu helfen .

Der Vorsitzende brachte die steuerpolitischen Forde -
r u n g e n der letzten Monate noch einmal zur Geltung . Starkes
Befremden habe vor allem die sachlich durch nichts gerechtfertigte
Erhöhung der Einheusuierte bis zu 207» hernorgerufen . Es sei drin -
gend erwünscht , dag durch eine neue Veranlagung die Mängel der
letzigen Festsetzung ausgeglichen würden . Eine Reform der Kir -
ch e n st e u e r n sei in Baden unausbleiblich , nachdem auch in ande -
ren Ländern Aenderungen eingetreten seien , die der Eigenart der
Kirchensteuern mehr Rechnung tragen als die bisherige Regelung .

Die Bedeutung der in Aussicht genommenen Autostratz -
Hansastädte — Frankfurt — Basel (Hafraba ) für das
Land Baden wurde anerkannt und die Förderung des Planes von
der Mehrheit als wünschenswert bezeichnet . Auf Anregung der
Schwarzwälder Handelskammer wird beschlossen, dafür einzutreten ,
«ur Vereinfachung der Fahrplanbehandlung bei der Reichs -

^ ahndirektion Karlsruhe zu beantragen , dah eine erste Aussprache
über die künftige Gestaltung des Fahrplanes schon jeweils kurz nach
der internationalen Fahrplankonferenz stattfinden möge .

Im Anschluß an einen Bericht des Herrn Dr . Hildenbrand -
Mannheim über wichtige Gegenwartsfragen des Flugverkehrs
und im besonderen über die Reichsunterstützung wurde dem Wunsche
Ausdruck verliehen , daß die über Baden laufenden Linien bezüglich
der Reichsunterstützung eine Behandlung erfahren , die der Bedeu¬
tung Badens als Erenzland und der badischen Flugstrecken als inter -
nationale Verbindungslinien von Nord und Süd und Ost und West
Rechnung trägt .

Die Versammlung beschäftigte sich mit der Frage Eisenbahn -
und Kraftwagenverkehr . Es sei auch im Interesse der
Wirtschaft zu wünschen , daß der Ausgleich zwischen diesen beiden im
Wettbewerb liegenden Verkehrsmitteln in friedlicher Weise erfolgen
möge . Abzulehnen sei der Gedanke , durch eine Ermäßigung der
Bahntarife für hochwertige Güter den Wettbewerb mit dem Kraft -
wagenverlehr besser zu ermöglichen . Die damit verknüpfte fracht -
liche Mehrbelastung der Rohstoffe stelle eine Gefahr für die von der
Rohstoffbasis weit abliegenden Wirtschaftsgebiete dar .

Die Versammlung beschloß nach einem Bericht von Herrn Dr .
Tröndle -Lahr über die Zweckmäßigkeit der Gebäudewert -
Versicherung davon abzusehen, die Einführung der Neuwert -
Versicherung durch die Badische Gebäudeversicherungsanstalt zu ver-
langen . Der Ueberteuerungssatz , der in Baden zur Ungleichung der
Entschädigung an den Baukostenindex gewährt werde , erscheine aber
sowohl im Hinblick auf die tatsächlichen Mederaufbankosten als auchim Vergleich zu den Ueberteuerungssätzen anderer deutscher Länder
als zu gering . Es wurde deshalb beschlossen, die Zulässigkeit der
privaten Zusatzversicherung , wie sie bis zum Jahre 1302 möglich ge-
wesen war. wieder zu erstreben.

Mit Rücksicht darauf , daß sowohl in Sachsen als neuerdings
auch , n Preußen die Handelskammern das Recht erhalten habendie Listen der Offenbarungseide in ihren Mitteilungenzu veröffentlichen , wird beschlossen, in Baden sich um eine gleiche
Regelung zu bemühen . Die Versammlung sprach sich außerdem über

Gegenstände aus i Rohstoffversorgungsprogramm der Wirt -
fchaftlichen Vereinigung , Behandlung der Handwerksnovelle Au «-
stellung ungedeckter Schecks. Mißstände im Wechselverkehr Auf -
tragsvergebungen .

Entlastung der Reichshank.
Der Ausweis fflr die zweite Mai-Woche .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 18 . Mai hat die g e .
1,° . av XK a lanlage der Bank in Wechseln und Schecks ,Reichsschatzwechseln . Lombards und Effekten in der 2 . Maiwoche um
3 0 5,2 M i ll . auf 2 3 81,8 Mill . RM . abgenommen . Im ein -

Aktiva (In 1000 JtJC)
Noch nicht begebene Reichs -

bankanieile
Goldbestand (Barrengold)

und zwar:
Goldkaffenbestanb . , .
© otbBcpot (unbelast . b, auil .

Z «niral»S!oienbanlen> . .
Bestand an deckung»sählgen

Devisen
Bestand an RcichSschatz-

wechseln
Bestand an sonst Wechseln

und Scheck»
Bestand an dt. Scheidemünz.
Bestand an Rot, and . Bant .
Bestand an Lombard -Ford,
Bestand an Effekten . . .
Bestand an sonst . Aktiven .

Passiv »
Grundkapital

a) begeben
b ) noch nicht begebe » . .

Reservefonds
a ) fiefttjl . Ref.»Fondt
b ) Spe ; ..Res, .Fond« für

künft . Divid .»Zahlung ,
c ) sonst , Rücklagen . . .

Betrag der umlauf, Noten
Sonst , tLgl . fäll Verbindlich! .
Sonstige Passiven . . . .

7. Mai 1929 . | 15. Mai 1929.

Veränderuna oea
177 212 «nveriwd

1765 619 - 125 956
17C705 722

59 897

53 580 -

201 950 +

2 783 468 -
127 895 -

16 242 -+
208 725 -

92 899
514 026

45 792

65 580

6 759
6 607
8 999

53352

21
~
373

122 788 »nverin » .
1/7 212 unverind.

48 797 unveriln» .

45 811 unverSnd,
unoeränd

4 * 42 428 - 189 068
584 768 - 351
294 813 + 4159

225 000
I- 442 "

Vorwoche
177 212

. 754 785 -

. 70 - 528

59 257

56 C85 +

103 930 -

! 568 458 -
141 942 +

2 ' 511 +
216 523 +

9 <f 899 -
588 767 +

nnveränd,

834

2 505

98 020

215 010
14 016

6 269
7 798

74 741

122 788
177 212

unverin» .
unoerünb .

48 797 unoeritnd .

45 811 tmwrtn #
226 ÖCO unveri»» ,

4167 32 :. - 275 >07
648 507 + b * 739
297 676 + 2 863

seinen haben sich die Bestände an Wechseln und Schecks um 21,y )
Mill . RM . und die Bestände , an Reichsschatzivechseln um 93,0 Mill ,
auf 103,9 Mill . RM , verringert , während die Lombarkbestimde im
Zusammenhang mit >den Mediobedürsnissen eine Zunahme um 7,3
Mill . »uf 216,5 Mill . RM . erfahren haben .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
sind 281,9 Mill . RM . in die Kassen der Bank zurückgeflossen , und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 275,1 Mill . auf
4,167,3 Mill . RM . und der Umlauf an Rentenbankscheinen um 6,8
Mill . auf -149,6 Mill . RM . vermindert . Dementsprechend belaufen
sich die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen auf 48,9

Oppau und Ludwigshafen .
Fabrikgiganten im Betrieb . — Wunder der Technik .

Die A. <5 . Farbeninduftrie A . -G . in Frankfurt o . M . hatte
zum letzten Freitag zu einer Besichtigung ihrer Werke Opp .ru und
Ludwigshafen sowie des Versuchsgutes Limburger Hof ?i,igeladen.
Aus ganz Deutschland waren Gäste erschienen , die im Verwal¬
tungsgebäude des Oppauer Werks von Direktor Krauch beglicht
wurden . Zweck der Einladung war , einiges zu zeigen von den
Problemen der künstlichen Düngemittel und der Kohlenverflüssigung ,einen Einblick in die verschiedenen wissenschaftlichen Laboratorien des
Unternehmens zu gewähren und zum Schluß die Erfolge all dieser
Arbeit in der Versuchsanstalt Limiburger Hof praktisch festzustellen .
Nach weiteren Begrüßungsworten des Leiters der Presssst -lle der
I . G . Dr . Iutzi - Berlin traten die Gäste den Rundgang an , der
mit kurzer Unterbrechung am Mittag sieben Stunden dauerte ,eine Zeit , die ahnen läßt , wk viel es in diesem Rieserbetrieb z»
sehen gibt . Ohne einen Führer würde man sich in diesem Gewirr
von Bauten und Oefen , Schienensträngen und Fußwegen nie zurecht -
finden können .

Das Werk Oppau , noch in Erinnerung von der Verhängnis -
vollen Explosion im September 1921 her , ist der Hauptsitz der
S t i ck st o f f h e r st e l l u n g. Dieses Produkt ist so vielgestaltig in der
Art , in der es auf den Markt kommt , daß es verwirrend ist, die
Kette von chemischen Prozessen zu Überblicken , di « dazu dienen
müssen , jenes bleiche Gebirge weißer Ammoniakhaufen in dem
60 VW Tonnen fassenden grc^ en Silo zu erzeugen . Oppau erzeugt
zur Zelt 130 000 Tonnen Stickstoff im Jahre . 11250 Arbeiter und
Angestellte sind i-m Oppauer Werk tätig , aber diese kleine Armee
verliert sich in dem weiten Gelände , da überall nur wenige Hände
zur Bedienung der Maschinen genügen und im übrigen alle Errun -
genschaften der Technik mit Sorgfalt ausgenützt werden . Alles ist
groß , gewaltig . 14 00 Grad ist die Temperatur der flüssigen
Schlackenflut , die man in einer Halle aus glühenden Ofenmä 'ilern
abfließen sieht . Der Herstellung von Kohlensäure dienen täglich
9 Millionen Kubikmeter Gasgemisch , und der ganze Prozeß
wird von vier Leuten bedient .

Sehr interessant waren die kutzen Augenblicke , die dem Besuch
der verschiedenen Forschungslaboratorien gewidmet wur «
den . In knapper Form unterrichteten jeweils sachverständige Her -
ren der einzelnen Zweige über das Wesentliche . Wußte man bisher ,
daß man Eewichtsänderungen von ein Tausendstel Milligramm
feststellen kann ? Aber wir sehen heute jene wunderbare Erfindung
eines Karlsruher Professors , die so wichtig ist. Kompressoren kön-
nen Gas auf 1000 Atmosphären Druck verdichten . Panzerplatten
schützen die Arbeiter vor unvorhergesehenen Explosionen . Methyl -
alkohol wird künstlich aus Kohlenoxyd und Wasserstoff bei 200 Atme ,
sphären Druck und 400—500 Grad Wärme erzeugt . Flüssiger Sauer -
stoff oder Stickstoff raucht in eigenartigen dickwandigen Kelchen ;
man ahnt nicht , daß ein Tropfen furchtbare Verbrennungen bringen
kann , denn di « Temperatur ist bis z» 185 Grad unter Rull . Dann

sieht man die Nebenprodukte : Wachse , Lacke , Vitamine und da»
neue Rachitisheilmittel Ergosterin .

Probleme werden rein akademisch behandelt , zunächst ohne Ziel '

setzung aus praktischen Nutzen . Der Städtehygiene dient ein L - dok ,
in dem jetzt die giftige Wirkung von Auspuffgasen an Tieren studier !
wird . Andere Räume dienen dem Studium der chemischen Wirknn '

gen des Lichtes , der ultravioletten Strahlen , der Vitamine (3. &
gegen Tierkrankheiten ) . Der Prüfung der Widerstandsfähigkeil
von Baustoffen gegen Giftgase , und dazu kommt als besondere Ab«
teilung die Pflanzenversuchsanstalt Oppau , wo Tiere und Pflanzen
in unermüdlicher sorgsamer Arbeit beobachtet werden : wie stt
chemische Prozesse durchführen , um an ihnen als Lehrmeistern z»
lernen .

Dann ging es nach Ludwigshofen , wo noch eine Stnr .re
der Besichtigung der Veredelungsprozesse von Koh . «>
Teeren und Erdölen gewidmet wurde . 70000 Tonnen
synthetisches Benzin werden jetzt jährlich im Leuna -Werk Hergestellt ,
aber Deutschlands Benzinverbrauch ist damit nur für ein Zwölftel
gedeckt.

Es war nicht zu viel gesagt , wenn namens des erkrankten Ee >

,eimrats Dr . Bosch Geheimrat Dr . K a l l e - Biebrich in Nachdruck
ichen Worten die stete Zusammenarbeit der I . E . -Bstrlebe m >

allen Zweigen der Naturwissenschaften betonte . Es ist eine Arbe »
h,

vi

unabhängig zu machen und anderseits dafür zu sorgen , daß der An
schlich an die Weltwirtschaft nicht versäumt werde . Zum Sch » ?
der deutschen chemischen Wissenschaft gegen Spionage seien gesetzgebe¬
rische Maßnahmen notwendig . Wenn namens der Presse Redakicul
und Reichsminister Oeser - Frankfurt a . Main die Verwaltung bat ,
das heute angeknüpfte Vertrauensverhältnis zur Presse weiter cu «

zugestalten und zu pflegen , so fand er damit und mit seinem Danl
für die glänzend vorbereitete und gelungene Führung die Zustini '

mung aller Teilnehmer .
Am Nachmittag wurde die Gutsverwaltung Limburg « !

5 o f besichtigt , wo die Vorteile , welche die Landwirtschaft von d- r

Entstehung der Luftstickstoffindustrie hat , vorher theoretisch und prak '

tisch erprobt werden . Es ist die Nutzanwendung der wissenschaftlichen
und technischen Arbeit in Oppau und Ludwigshafen , die hier ge<

zeigt wird . Wieder sah man Laboratorien und Versuchsräume , dann
Pflanzen in Töpfen , Beeten , unter Glasdach und im Freien , eine
Anlage der modernsten Art , die alljährlich von Tausenden Land -
wirten besucht wird und einen lbefruchtenden Einfluß auf die deutsch«
Landwirtschaft ausübt . Ein armer Sandboden ist hier mit den Er «
rungenschaften der chemischen Industrie in blühendes Land verwan -
delt worden , wo auch ein prächtiger Viehstand gedeiht . Direktor
Dr . Ströbele bereitete mit dieser Besichtigung den Gästen einen
wohlabrundenden Abschluß.

Die Wirtschaftswoche.
Die neue Reichsanleihe . — Der Stand der Reparationsverhandlungen . — Die Kreditrestriktion .

Die neue steuerfreie Reich sanleihe ist mit knapper Mehr -
heit vom Reichstag angenommen worden und wird bereits am
24. Mai aufgelegt werden . Allerdings gelangen zunächst nur
300 Millionen RM . zur Zeichnung . Es ist nicht leicht gewesen , über -
Haupt eine Mehrheit im Parlament für diese Anleihe zu Stande
zu bringen . Kommt die mit ihr verbundene Steuerfreiheit doch ledig -
lich den Großkapitalisten zugute . Immerhin ist die Belastung , die
dem Reich erwächst , schließlich nicht größer als der Zinssatz , der
üblicherweise jetzt gezahlt werden muß . Die Anleihe wird dem
Reich einen Steuerausfall von etwa 10,5 Millionen RM . bringen ,was 2 Prozent des Anleihebetvages bedeutet . Das Reich wird also
jährlich mit ca . 9 Prozent für Zinsen und Steuerausfall belastet .

dem ge-
finanzen

. . .. . . . .Wirtschaft
nicht neue Steuern auferlegen will . Parteien , die die Anleihe trotz -
dem abgelehnt haben , sind hierbei auch sicherlich von der grund

, ,HU „ | darf . AnfHHRH
Seite hat man fast unkontrolliert enorme Ausgaben für soziale
Zwecke bereitgestellt , und aus der anderen Seite weiß man jetzt nichtdie Mittel für die dringendsten Verwaltungsausgaben zusammen -
zubekommen . Es ist richtig , daß der strenge Winter besonders hohe
Ansprüche an die Reichsfinanzen gestellt hat , aber so wünschenswert

lle festgestellt wird . In Zukunft wird sich allerdings von selbst
>e Entlastung für die Reichsfinanzen in dieser Hinsicht ergeben ,da die Arbeitslosigkeit in erfreulichem Umfange zurückgeht . Nach den

vorläufigen Berechnungen ist jetzt erstmalig di« Million Arbeits -
loser wieder unterschritten worden .

*
Sie ganze Zukunft unseres Finanzwesens hängt im übrigen

naturlich von der weiteren Entwicklung der Repara -
tion » Verhandlungen ab . Man mag über die späteren Aus -
Wirkungen der jetzt in Paris vorgeschlagenen Endregelung denken
wie man will , eine augenblickliche fühlbare Erleichterung würde durchdie Herabsetzung der Reparationssumme von 2,5 auf 1,65 Milliarden

RM . in den ersten Jahren zweifellos erreicht werden .~ r| für den Schlußbericht in Paris
, P . , . inzwischen hat

man einen Entwurf für den Schlußbericht in Paris bereits fertig
gestellt , und es scheint so, wenn man von den Aeußerungen einiget
chauvinistischer französischer und italienischer Blätter absieht , im gan >
zen ein « durchaus freundliche Stimmung für das Doung '

sche Angebot
zu herrschen . Auch die Schwierigkeiten zwischen den einzelnen 211'
liierten über die Verteilung der deutschen Zahlungen scheinen be»
hoben zu sein , und der Schlußbericht wird daher wohl den R/ '
gierungen die Annahme des Poung 'schen Zahlungsplanes , dem j "
auch bereits Dr . Schacht zugestimmt bat , anempfehlen . Besonders
freundlich ist in den letzten Tagen di« Stimmung in Frankreich
geworden , nachdem man dort eingesehen hat , daß sich auf Grund
der deutschen Vorschläge die Kommerzialisierung von ca . 10 Mi *'
TtftvXut» fVCai. ns - vi . cr> -* - — hliarden Mark ermöglichen läßt . Da die Neuwahlen in England uii®
Belgien bereits in den letzten Maitagen erfolgen , so werden tii '
Verhandlungen zwischen den Regierungen vermutlich schon Ansang
Juni aufgenommen werden .

Eine baldige Klärung des Reparationsproblems ist auch schon
deshalb dringend erforderlich , weil die Verhältnisse auf det »
deutschen Geldmarkt hiervon abhängen . Wir sind vorher
tlrtfiirftrfi ttiA + ttt Ort/»» * r ;-5F»rt» rt

. . . besonders stark . Der Angriff auf die deutsche
ist zwar von der Reichsbank in vollem Umfange abgeschlagen wol '
den , aber die Kreditrestriktion wird gegenwärtig noch aus'
recht erhalten . Wenn die Restriktionsmaßnahmen der Reichsbank W
her dazu dienten , die Spekulation kalt zu stellen , so zielen sie nun '
mehr daraus ab . neue Devisenvorräte heranzuschasfen . Diese Polii >>
hat sich auch bewährt , denn die Devisenkurse sind bereits schwächt
geworden , und man beobachtet auch bereits ein stärkeres Angebt
von bisher zurückgehaltenen Exportdevisen . Unter solchen Umstände *
wäre es eigentlich an der Zeit , daß die Reichsbank den bisherige "
scharfen Druck lockern würde , denn es ist schließlich ihre Ausgabe ^
den Markt zu regulieren , und sobald sich eine Möglichkeit zur En «'
lastung bietet , diese auszunutzen . Man hat jedoch den Eindruck , " !*
ob die Politik der Reichsbank der notwendigen Elastizität entbehr ^
Der Druck auf den Geld - und Kapitalmarkt

'
wird ohnehin durch

Auflegung der neuen Reichsanleihe in der nächsten Zeit noch wesent'
lich verschärft werden '

einc 3u,,al>mc um 6<v
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen in « -

gesamt haben sich um 1,7 Mill . aus 1820,9 Mill . RM , erhöht . Im
einzelnen zeigen die Goldbestände eine Abnahme um 834 000 RM .auf 1764,8 Mill . RM , während die Bestände an deckungsfähiaen
Diwtseit um 2,5 Mill . auf 56,1 Mill . RM . angewachsen sind. Die
Teckung der umlaufenden Noten durch Gold allein bes -
serte sich von 39,7 Prozent in der Borwoche auf 42,3 Prozent , die
durch Eold und deckungsfähige Divisen von 41,0 Prozent auf 43.7Prozent .

>!!!>„!!>!,!,II!,»IIIIII,Iii Illllllllg

GanQeMifür Haus- ». örunä&eiilz I
e . G . m . b . H.

Karlsruhe I. B . Amalienstraße 91
Annahme von Spareinlagen von jedermann Z

Gewährung von Krediten nur an Mitglieder
~

( Iii »TT \ Kontokorrent und Scheckverkehr
Ifc' fvG/ Devisen und Effektengeschäfte

y Vermittlung von Hypotheken
Versicherungen aller Art

der ;j

4665 I
llllllllllllllli

Warenmarkt
« »£ *

; , 18 . Mai . Schlich . Seilt « : Jun , *.«*. A -5f. • Aua. , .75 . -v> rrf e r : Mai 7. 25 Leinsaat '
Tendenz stetig , Juni 1.5.(50, Juli 15 .70. Aua, 15 .80 ,
7m Säluh . Weiten : «uni 8 .6ö. Mais : 0#n s a atJuni 16 .SN. In Pamcrpfso ver lüo Kilo . , ,
luiniiv ÄVi Sii f1' « chluk W ei , en : icniieiM feit . Mai 11 - ' .'
w}i B -V-ff - '

o 0 l c r ; Mal 4ß ^ ' Ä«li 4 « . Okt. 48 '.. , SRo 9 B cDffti 85. 3u £t 87%. 0 e t ft c : 67%. Illtt 6874 , Okt . 67%. Lei "«
I U3

'
II 100« S II

"
m

Manitoba - Wei , ell : Loko Northen"

- , Mai 101$
, M a 18 : Tenden,SSli. Safer : TeaSen » fest.

fidicago . ^ 8.
'

Jülai ^ kdjluh . Wei ^ c u : Tendenz ttetia . Mat iM '
ivt 109—V*. Dez . 113%—%. Mais : X — '

lAlleö in (Senfe Vi

Wi S M
"

iSi f er
" W

Te Bushel . 1

Züricher Devisennotierungen vom 18 . Mai
ji' tmniiti
London
IJoriS
Stüffci
Italien
Madrio
Holland
Stockholm
CM»
SoDcniiBß
Deutschland

T -islich Geld

>7, 5.
519 .20

25 .181/s
20 .29
72 . 10
27 .18
74 .00

208 .70
138 .72 '/s
138 .45
138 .40

15 .36
123 .40

254 Proz .,

18 5
519 .35

25,18 '/-
20 .29
72 . 10
27 .18
73 .90

208 .75
138 .70
138 .40
138 .35

15 .37
123 .50

Monatsgeld

Wien
Budapest
Agram
Sofia
Bukarest
ZSatfAau
HelsingsorS
Konstaniino».
Athen
BucnoS.Alre«
x - xan

17 . 5. 18 . 5 .
72 .95 72 .95 ;90 .50 90 .50 K

9 . 12 % 9 .12 '/«
3 .75 z

3 .75
3 .08 1/» 3 .08

58 .25 58 .25 i
13 .03 13 .08 S

2,52V- 2 .52 '/» -
6 .72 6 .72
2 .18 ' s
? .32 >/«

2 . 18 ; <
2.32 'M

3Yi Proz ., Dreimonatsaeli 4%
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«TngSLR

.X ^ S 5
■ «>© E « s

M £ g W c ]
« s | £ iaAl
AN B

S (gi £ j
- » »> l»l M !

sjo e £
g « -;3 'S "S 5S i
jg - <» « — 8S t
cV 33 ? ? l
ISjSJS § § J

3 1 LZ » E
g E
Ä <n ss

| | .| § .? S
.« ö w e

-
_» SS>CT

, « PS ^
! Hg •- § - '? 2 E! E -L ^ . jO „' 3 - S 3 33 ^ 3 jo
. 3 gjg .l ^ e ^ |
iffgfIg ^ sei ^ ffl 3 3' .̂ . '— JO W 3 e : ^ ^ Si in " — s
» "

e o w c if . . h ES \ £
» NCTS -*-> 5Jo «- 44ÖWW .H « 4>
' o 3 g S "s £ .£ ^3 ä 'S
. | « g Ägü ) m Z 3 L

: 10

E o _ JO '
3 -533^ 3 *3 - £ 3 HE EÄ » 2 3

«I Ä ww 3 :3ff» 13. 3 >0 -

'TIE » L3 « 3
: ^ se

3 » s #
KD

3 3 Ä St/=j 3s « a N -£A O ^ j— ss 3 in
o B «t-

E £ .* "

; » S s
3 Eg Ä £s e »♦ J3- -x'■c v O
g ^ SS ^ Ü vQ^

^ tf»-rt 2 -

Ä w • e 5; * « v» *

slicf
w :0 3 ^ o s5 S «?JP- vp S© O

IgS
^

flck> 5= m p: <3
U

wEB « « ~ Äoftö " >ö " „ »

A .£ g
B * |
in ;
« £ E

3
sc.

k Ä =3 B̂"vO _'3 v .- *5-
^ 3 " —A :§ a « ,= »

« Ä - S L « Z
,-*-» r- ® PS ••"' >-»
3 « ^ V H

f « Äi | s

^ Ü 3 3 £

, «1
! j8

8- H

efE 3 ! !
"

vlgSH ^ 51
säjgsfjfjd -5 . trl s3 -

3 »3 3 a o3 «r ? .g

JÖ3
u :=
ai. ö *2L £ . &: S 3 „ _ _

« HZ 3 | S 8 3 f C
' ? B « 3 « ®

>-» «3 'S .«-tv.t * .ic ^ ^ ^ S _ ?3
P3 SP
e §

§ « •« - E o
" 3 " J « • 3<-» ^ a> *- r* :o ^ .~d *-»■- V :3

ä £ 5 « S »" S «» « « -S-

3 "W w u Ä O ^ ^
- w » e S SS — ^ ss

P=t Ift CS Ä -Ä e _^ ^ g ^ sC? 0 .^ § S -
| S = S ^ E = S3 §
£ 3 ; .? a « ^ 3
Ä ® •- vs-Pö ,^ | 5 . i - g=cij
° ° S 11 § ® Ä * 3 £ 3 5- •̂ 8

| M jg ^ 31 ® § ^ 5

_ tps. .o -£ SS Ä g o c>ö ^_, w ■+- Ä jJps ^ n~" £ c> ^
0 m a ö

S « 8l t :
LZZ EN

C ^ «

JO
&

vc*- g . w fo -2i
. ^ ^ SP

. vö ^ *0
« Es | gl
Ä -» * E ^jS

.sn
'~ H g " «

S -g .
-§

SSÄAs9

CSV T-
I- w

§ f
c

E _
_ § c » i s

S 3 « - . . £ . i ^ e>-
Ä „_3 ä

ÖÖ J=> „ - _ _

g » 1—- o t ; ö^ ^ M SPterg 0
S ? 3 » 0 » 3 a

« E *s g^ L —
.r S (

u C3 yfj _
-ü ^ .SJ C S • jö «> O o Q «-* ss
33 -U 'SBF ^ L 3 LZ -£ -K ^ . ^ KZa> tP^ -Jitso 05 ^ *t3 «|_. •«-

vcy- u* Q >p c c © P 1— P 3 » w ,H Q>
Ijcf i Ä S | £ S ^

« jg Äggfps Cr ti .? ^ ÄL ®̂ -Z ^ O ^ J§ e
«> 5 Ö

! « • :? ■
I :
« S Sgl

, JO
; H

„ ^ lw ^ '5 ^ e ^ -£ |
-
. ^ .

es :o "~" 'SS **"' P- w »-< —* ._. Q o
- _

E 'S r £
H

^ !! S :
ia S - t62 !

a a
. »© »e «n i -Ä « 3

vg- „ •sSBaSc 0 ^
g giBwg § .£ A -o - ** H 0 0 p - •
?J CO ~ M vcy- M SS
;o S « sjiC> n> vO >0 ^P 1̂ Q (U vC-

— Q <3

3 s r . «
~ 5 S £5 -j 5

ÄKK ẐL E s
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» «> « tt tf* P

P
<» ff)
a 55'

8 8
TOP

2 . P

8 3 ®
8 -

m ? g
Ift -
TO2 -»
or

to
^cSS 1

8 ? >5 ^ 22 M223 2 ^ -3 M2 .
22 TO2 ! « 22 . « TO— • " —f v> p to3 » Hg . 2 « : 2

" 3 ^ 3
TO o

.
"

32 « ..« ZBgff ^ °

3 co g * j^ , to • o ä, » ö 0^ TO3^ 0 TO^ a cr-co co op « p er to «-••■r*. w <ar *-*p : TOTOTO J0*.2 3 2 ' BS Dor — D er
2 2 .TP3 ff ° « 2 - ° s2 . to—P" ♦-» p *o : 2 . to ci

O P . -̂ TÔTO5 3 3
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Conny warf die Schausel in eine Ecke , wusch sich die Hände und
verließ den Schuppen.

Während er auf der neuen, mit gelbem Sand bestreuten Strohe
»ich dem Baubüro schlenderte , rieb er seine Fingernägel an der
verschlissenen Jacke blank und freute sich , daß sie noch nicht allen

6lanz verloren hatten .
„Sie haben vierzehn Tage stehen ; macht 75 Mark und 34 Pfen¬

nig
"

. erklärte der Zahlmeister , ein dürftiger , alter Mann mit
koldener Brille . „Stimmt es?"

„(Es stimmt" , nickte Conny fröhlich .
„Dann unterschreiben Sie hier .

"

Conny setzte mit steilen, kräftigen Zügen seinen Namen unter
W Lohnzcttel : Conrad Qutnn. — „Dante .

"

Der alte Mann schob Conny ein Bündel schmutziger Scheine
itib ein wenig Kleingeld hin und sagte mißbilligend :

„Sie hätten nicht aufhören sollen . Es wird Ihnen leid tun ,
iuitgcr Mann.

" Dabei musterte er Connys vertragenen Anzug.
Vielleicht ein verbummelter Student oder ein stellenloser Schau -
vieler , dachte er.

Conny zuckte gleichmütig mit der Schulter und stopfte das Geld
>n die Hosentasche , die ein Loch hatte . Ein paar Fünferstücke rollten
lu Boden. Conny ließ sie rollen und lachte gutmütig :
^

„Für die Scheuerfrau . — Und nun ade , Herr Zahlmeister !"
Er rückte seine Apachenmütze ein wenig und verließ das ungemütliche
Lokal . Draußen holte er tief Sttem . Wie wunderbar , dachte «r ,
4 ich nicht dieser arme, alte Mann bin, der Tag für Tag hinter
Kinem Gitter sitzt und schmutzige Geldscheine bündeln muß !

Gab es etwas Grauenvolleres als Aktenstaub, Drehstühle und
vertrocknete Menschen ? Eine Melodie vor sich hinsummend, schritt
^onny über den kahlen, langweiligen Hof , der das Büro von den
Echlafbaracken der Arbeiter trennte.

Herr Brand, der Zahlmeister , sah ihm durch das kleine , ver.
liaubte Fenster nach und grübelte verbittert: Jung muß man sein
»nd Ellenbogen muß man haben , alles andere hat keinen Zweck.

Unterdessen war Conny in eine der Baracken getreten und hatte
Jie Tür hinter sich geschlossen. Der Raum war leer und roch nach
Achtem Tabak und verschimmelten Kleidern . Hundert Schlaf-
iencssen ! Conny zog unter seiner Bettstelle die Pappschachtel her»
vor , die seine Habseligkeiten enthielt . Während er sich rasiert», kam
ihm der Gedanke, daß der Mensch ohne Geld eigentlich eine ziemlich
trostlose Angelegenheit sei. Darüber konnte kein Optimismus hin-
»»egtäuschen .

Nachdenklich packte er sein Rasierzeug und ein wenig Wäsche
>« die braune Schachtel , verschnürte ste mit Bindfaden und warf
»och einen letzten Blick in den trostlosen Raum, der ihm drei Wochen
lang als Unterkunft gedient hatte. Dann wendete er sich »um
Kehen.

Sein Bedarf an Erdeschippen und Buddeln war gedeckt . Die
fünfundsiebzig Mark , die er lose in der Hosentasche trug, genügten ,
um sich wieder hinaufzuarbeiten . Sie waren ein äußerst schätzens -
werrer Fundus, der hundert Möglichkeiten in sich barg . Man konnte
sich damit zum Beispiel einen Frack leihen , Lackstiefel kaufen und
ein weißes Stärkhemd anziehen. Der Gentleman war fertig . Conny
sah sich im Geiste bereits in der neuen Rolle , die er heute abend
spielen würde.

„Wünschen der Herr einen Angostura oder Goldwasser oder ein
Kiß- me-quick? Die Dame Mokka mit Sahne? Sehr wohl .

"

Conny schwang vergnügt und leichtsinnig sein Stöckchen . Herr -
gott , wie war das Leben schön ! Er machte eine imaginäre Ver-
beugung gegen den Zufall , der ihm gestern die Stelle eines Aus -
Hilfskellners in den „Vier Jahreszeiten" beschert hatte.

Es war an einem Vormittag im Februar. Sonne schien. An
den Straßenrändern klebten Häuschen grauen Schnees. Der Himmel
war frühlingshaft blau und mit Federwölkchen seidig bestickt .
Irgendwo drüben rauschte die Isar .

Conny wanderte pfeifend durch die Raucheisen-Siedlung und
sucht« die Münchener Straße zu gewinnen . Viele kleine, funkel-
nagelneue Häuser säumten seinen Weg. In den Vorgärtchen dampfte
die Erde , die noch Kalkspritzer und Mörtelspuren trug. Rote Ziegel-
oächer leuchteten, Ballone und Loggien winkten . Ueberall roch es
nach Tünche , Karbolineum und Neusein. Leer und ungemütlich
blinkten die vorhanglosen Fensterscheiben. Ein mächtiger, hell-
grauer Steinwürfel, der Mittelpunkt der Kolonie , versperrte 'den
Horizont : das Hauptgebäude , das in den oberen Stockwerken die
Zimmer für die Ledigen, im Parterre Gemeinschaftsräume, EMle ,
Lese- und Verwaltungszimmer enthielt. „Den Bürgern Münchens"
stand über dem Eingang , in rosenroten Syenit gegraben.

Man konnte nicht vorübergehen , ohne an den Mann erinnert
zu werden, der diose kleine Stadt da vor den Toren Münchens mit
zäher Unverdrossenheit aus dem Boden gestampft hatte: an Rauch -
eisen , den pensionierter! General . Hilflose, alt« Leute, Kleinrentner,
Opfer des Krieges und der Inflation , verarmter Mittelstand sollten
hier billige , menschenwürdige Wohnungen und Essen zu erschwing -
lichen Preisen finden, das war Raucheisens große Idee.

Häuser schössen aus der Erde , Straßen, Wasserleitungen , eine
neue Tramlinie; Gärtnereianlagen. Oekonomiegebäude, ein Kranken-
haus , Lebensmittelläden , Wirtschaften , ein Schlacht - und Kllhlraum
— nichts war vergessen . Raucheisen hatte den Grund gestiftet, die
Stadt gab Zuschüsse. Die Baugelder wurden durch Haussammlungen ,
Lotterien und freiwillige Spenden aufgebracht. Wohltätigkeitsbälle
und Anemonentage wurden inszeniert . Rvucheisen hatte tausend
Einfälle Und eine nicht unterzukriegende Energie . So entstand das
„Bürgerheim Im Isartal "

, wie der offizielle Name des Ganzen hieß.
Wie merkwllrig, dachte Conny, ein alter Haudegen macht in

Nächstenliebe. Ein Manu, der sein Leben lang mit Zerstörung?-
planen umgegangen ist, widmet sich dem Aufbau und geht mit gutem
Beispiel voran . Bravo, Herr General !

Die breite , frischgewalzte Chaussee mündete in einen Wald,
hinter dem die Frauentürme sichtbar wurden .

Conny trat , in ihren Anblick versunken , in eine Pfütze, und seine
Schuh« liefen voll Wasser . Er fluchte und stellte fest, daß von beiden
Stiefeln dt « Sohlen abblätterten . Schändlich ! Aber das konnte
na, ihm passieren. Kein Mensch außer ihm war so närrisch, daß
er einer alten , verhungerten Frau sein letztes Geld schenkte , anstatt
sich ei» paar neue Schuhe zu kaufen. Das hatte man nun davon.
Er räsonierte noch ein Weilchen , dann zog er rasch getröstet eine
Mundharmonika au» der Tasche und begann den bayerischen Defi-
liennarsch zu spiele «.

Sein Unmut verflog. Man durfte das Leben nicht ernst nehmen,
das war die ganze Kunst. Immer , solange er denken konnte, hatte
er das Leben auf seine Art gelebt. Ausgesucht , eigenwillig , spielerisch
und aus der Reihe . Und war er nicht immer gut dabei gefahren?
Warum in Zahlen - und Formelkram ertrinken , warum in Zweck-
Mäßigkeit verkalken , wenn es auch anders ging , schöner sogar ? Rein ,
seine Relsen , seine Erinnerungen, seine ziellosen Fahrten ius Blaue
und seine Ungebundenheit konnte ihm niemand abkaufen . Er war
und blieb Conny , der Vagabund , der Globetrotter , der große
Stromer des Lebens. Die drei letzten Wochen bei Raucheisen? Bah ,
man konnte nicht immer oben sein . Das Dasein war nun mal eine
Schaukel mit ewigem Auf und Ab . Wegen ein bißchen Erdeschippen
verlor man noch lange nicht den Humor.

Conny zog ein Stück Brot aus der Tasche und biß herzhast
hinein . „Heute abend werde ich vielleicht Sekt trinken"

, tröstete
er sich . Cr hatte den Geschmack schon auf der Zunge .

Der Wald tat sich auf .
Feucht und goldbraun glänzten die Baumstämme. Durch die

Lücken zwischen den entlaubten Kronen guckte der Himmel wie «in
blaßblaues Seidentuch. Es roch nach Erde und welken Blättern.

Plötzlich fuhr Conny erschrocken zusammen. Hinter einem Buchen -
stamm trat ein kleiner, verwahrloster Mensch hervor und torkelte
auf ihn zu

„Haben Sie dich auch geschaßt . Kleiner?" grölte eine heisere ,
spöttische Stimme . Es war Wollanke, der Parkettboden -Leger. Das
schwarze Schaf unter den bei der Raucheisen-Kolonie Beschäftigten.
Conny wußte , daß der immer betrunkene Kerl heute früh seine
Karte bekommen hatte . Unsauberer Geschichten halber , die man sich
flüsternd in der Kantine erzählte.

„Nein , bin selber gegangen"
, erwiderte Conny sparsam . Er

hatte eine unüberwindliche Abneigung gegen dieses fahle , von allen
Lestern gekennzeichnete Gesicht. Er wollte mit einem Gruß vorüber ,
aber der andere hängte sich an ihn.

„Lauf bloß nicht so , Mensch . Oder hast was ausgefressen?"
Conny schüttelte den Kopf.
„Was willst du nun machen ?"
Conny zuckte mürrisch die Achseln . Er hatte keine Lust , sein

neuestes Projekt vor diesem Schnapsbruder da auszubreiten .
„Ich wüßte was für dich. Kannst« dicht halten ?" forschte Wol-

lanke lauernd .
Conny nickte widerwillig .
„Schieß los .

"
„Gut , ich will offen sein . Wir müssen zusammenhalten , ver-

stehste. Wenn de nicht doof bist , kannste dein Glück machen .
"

Er stellte sich auf die Zehenspitzen , und sein übler Atem wehte
ganz nahe an Connys Ohr:

„Es hängt mit der Fremdenlegion zusammen. Aber alleine ist
es nicht zu machen . Drum such ich mir einen Kompagnon. Die
Franzosen zahlen nämlich für jeden, den ich bringe, fünfzig Märker .
Denk an, Mensch , fünfzig Emm . So viel Geld gibt 's gar nicht , wa» ?
Wie gesagt , du kannst mir dabei helfen. Willste?" schloß er groß-
artig

Schandkerl ! dachte Conny und war im Begriff , eine sehr deut-
liche Antwort zu geben , als das Lärmen eines Autos die Stille
zerriß. Die beiden drehten sich unwillkürlich um .

Das Fahrzeug , ein dunkelgrüner Zweisitzer mit einem jungen
Mädchen am Steuer, wurde jetzt an der nächsten Straßenkrümmung
sichtbar .

„Guck an , die Raucheisensche!" grinste Wollanke .
Der kleine , schicke Wagen hatte ein ganz unverständliches Tempo.

Conny taxierte auf 20 Kilometer . Der gefesselt« Motor tobte in
verhaltener Kraft.

Fortsetzung folgt.)

weltberühmte neueste FRü H J AH RS - MODELLE In

Corseleffe und Hüllhalfer
sind eingetroffen .

Nur Im Coroethau «

A. Lucas Nachf .
jetzt Kalser «tr . 98 . 5419

TEPPICHEI
ohne Anzahlung auf 12Monatsraten

Verlangen Sie Katalog I A3064

Leisner & Co.
BERLIN, Leipzigerstraße 38

Zeichnungen
Art weiden erstklassig sauber « . billig

iJs-acfiifirt . Zu ertragen unter Nr . (8970a
>!! der Badischen Presse .

«»»» » « aetptelt )

Pianos
>» J»d«p Prtlilig «,
vom bllllgit » Lara-

Klavier bla ton
kastbsratvn Flügel.

Ludwig
Schweisgut |

Karlsruh« I. B.
Erbprlnzenstr . 4
beim Rendellplatt .

der Verbraucher hat öas wort:
Unaufgefordert , aber voller Freude keile
ich Ihnen mit , daß ich durch Ihre Kraft -
nahrung Ovomaltine von den Strapazen
meiner letzten Tournee in ganz kurzer Zeit
(14 Tagen ) körperlich und geistig vollkom¬
men wiederhergestellt bin . Ich habe schon
manches versucht , aber kein Präparat war
von einer derartig guten Wirkung und
Schmackhaftigkeit wie Ovomaltine . Ich bin
ein treuer Verbraucher von Ovomaltine
geworden und werde sie in allen Bekann¬
tenkreisen bestens empfehlen . <A5S2)

Leipzig, 6tit 7 . April 1929. Max 5

1 Waggon

neueste
modelte

eingetroffen .

Günstigste Preise !
Bequeme Zahlung !
Garantiere (.Bachen

f5 Haben Sie
Stoff AU einem An -
zug ? Mein Ma ~her -

?er -
itiir

neueste
moüsiie

w &tt , bei
arbeitung

40 Mk.
Für tadellosen © 16
volle Garantie Reelle
Bedicnnna wird zu-
gesichert . Angebote u .
8842a an Bad . Presse .

Ii

Das Fach -Geschäft
iilr Delligsen - u . Hastaner Kohienherde

Niederlage der

Junker & Ruh-Qasnerde
Modell 1929 auf Lager .

Waldstr . 13
neben der BeamtenbanK .

Kinderwagen -
Verdecke

I . Nenbezieben u .
füttern v , eins . b.
seinst . Aussicht « ,
geb . Sie am best ,
direkt in die erste
Svezialwerkstiitte :

L . MiegMer .
Verdecksabrikat . ,
dagsseld b . Krhe, .

Schulstrahe 2» .
<Strakenb .- Lin .7 )
v . Ausw . einge¬
sandt , Verdecke w .
orompt « . Post erl .

(8692a

Ovomaltine 1(1 In allen Apotheken und Drogerien
vorrätig ! 250 gr Büchse AM. 2.70, 500 gr NM. 5.—.
lZroll»probe und Drucksachen durch :

dr . A . Wanüer , G . m. b . H., Gsthofen -Rheinhessen

V
suddeiitsciie

Gartnerei -Genossenscnaft
Karlsruhe , Kreuzstraße 31 .

Drahlgeflechfe
sowie komplette Drahtzäune mit Pfosten
und Türen .. Reparaturen , Kellergitter .
Schutzgitter , Siebe . Spanndraht , Stachel¬
draht . / Engros - und Detail - Verkauf .

Ludwig Krieger , Brahtwarenlabrlli
Tel . 316 . KARLSRUHE Veilchenstr . 33.

Uesen rasch u . preis »
Druck. S . Thiergarten

K . Gössel
Karlsruhe 1. B .

KrtegsstraBe 97 Telefon 6938/39
Baumaterialien - u. Marmorgeschäft

Anfertigung von

WasdilfsdiAufsätzen
und Marmorarbetlcn

aller Art . 61

Wenn ein Herd ?
dann kauft nur vom Fachmann

Leo Andlauer , Grenzstr . 10 , Tel . 6675
Zahl « gleich — Kaufe billig«

PIANOS ♦
♦ FLÜGEL

iHARmdmums
erster Weltmarken

//
gut erhaltene

j ♦ gebrauchte H
| Instrumente inreich .

Auswahl bei
MusikhausSchlaile

IKaiserstr

. 175 ■
Bequemste I

Zahlungs¬
bedingungen m

« leine»
m . allmählich ver .
stärkter Mitte , das
beste tut Gebrauch
160 cm br -, per
Meter 3.05 Jt ,
Stuhltuch , hervor¬
ragende , Qualität
ISO cm br . , per
Met . 2 .48 Jt . Ein
versuch überzeugt ,

EtagengeschLst
Baumann Karlsruhe
August - Dürrstr .7.
Tel . 7544. (5218)

Satthals, dicken Hals
beseitigt man überra¬

schend mit
Sagitta - Balsam ,
der schon Hunderttau -
senden geholfen hat .
Mnz .-Pack. RM . 1 .80 ,
ganze Kur RM . 5 .— .

Saqiiia . Stnmm -
Tabletten

zur Ergänzung d. Kur ,
sowie zur Vorbeuguna
d.Kropfes .pr . M ^ 20 ,
Zn allen Apotheken er -
haltlich. Stets vorrätig

Internationale - ,
Krone » - ,5ot - ,Hi >sch~ - n- .Hil

" ■ 'Softe ilda - .Ltadi
i> riedrich - , ^ ertbold - ,
« arlsrude - Avotdeke .
Rüovnrr . Et lingcn .
Durlach . ÄÄ7V

Lichtpausen
fertigt schnell 167)Sri « ött « er .
Kailerstr , 128, fei . 1Ö72

MÖBEL
jeglicher Art

die neuesten Modelle , prachtvolle Formen
In gediegener Ausführung

kaufen Sie sehr billig bei

KarlThome & Co.
Möbelhaus — Karlsruhe
Herrenstraße 23
gegenüber der Reiehsbank

Auf Wunsch Teilzahlg . Im Ratenkaufabkommen

In Tapeten
Linoleum
Leisten etc.

Spezial - Oeschäft

kaufen Sie stets das Neueste
u . Geschmackvollste in erst¬
klassiger Auswahl In dem als
leistungsfähigst bekannten

5210

Heinr . Durand
Akademiestrasse Nr. SS
Telefon Nr . 2435 (neben Kaiserpassage )

Anerkannt blll . Preise .
Fachmännische Bedienung u. Beratung .

Stftc deutsche Bezugsquelle

MigebWWeAelllederii
nur erstklassige Qualitäten .

1 Psund «rave . ge-
schlissene Jt 0 .80 u 1,
balbweih « Jt 1.20.
weih « flaumige Jt 2.
2.50 u . 8. Herrschaft «-
schleift schneeweii , Jt 4.
bester Halbtla » « Jt 5
und 6. ungeschliffene
slaumige Ruvsseder »
Jt 2.20 2.80 U 8.25.
mannt rupl Jt 8.80 u.
4.80. Daune « grau
Jt 4 und 6. Sannen
weil , jt 7 u . 10 lott «fiel geg . inte , v , 10 Psund an auch

endes umgetauscht od .Geld
ZurU-t , « ussiiSrl Preisliste und M '
kostenlos. Erstes NettfedernirobhauS
Rudoii Biahut, Descnenitz 221 ,B8hmer -

waid )

Meli
Durch D. R .P. geschürzt
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